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Welche Besen kehren besser,

liebe sensor-Leser*innen: die alten 
oder die neuen? Lässt sich natür-
lich wie alles überhaupt nicht ver-
allgemeinern. Durch diese Ausgabe 
aber weht – passend zum neuen 
Jahr/zehnt, in das sie hoffentlich 
prima gestartet sind und für das 
ich Ihnen nur das Allerbeste wün-
sche – das Neue. Vor allem „die 
Neuen“. Neue Köpfe! Darunter er-
freulich viele, man muss es auch 
im Jahr 2020 noch betonen, Da-
men. Und ebenso, es ist auch im 
Jahr 2020 eigentlich nicht der Rede 
wert, weil so selbstverständlich, 
viele Herren. Damen und Herren, 
Frauen und Männer, die in letzter 
Zeit in verantwortungsvolle Positi-
onen in unserer Stadt kamen oder 
in nächster Zeit kommen.

Es sind ganz unterschiedliche Po-
sitionen und Aufgaben, aber alle 
haben auch eine gemeinsame Auf-
gabe – die „Aufgabe“ Wiesbaden 
nämlich. Zuallererst macht jeder 
seinen eigenen Job, das ist ja klar – 
wenn es ein frisch angetretener Job 
ist, erst recht. Für sein Haus, seine 
Einrichtung, seine Institution. Aber 
kein Haus, keine Einrichtung, keine 
Institution steht und wirkt nur für 
sich allein.

Was in den einzelnen Häusern ge-
schieht, wirkt auch in die Stadt hi-
nein, und im besten Fall sogar auch 
aus der Stadt heraus und über die 
Stadt hinaus. Deshalb kann man 
dem Führungspersonal egal wel-
cher Einrichtung eigentlich nur 
ans Herz legen, hineinzuhorchen in 
diese Stadt, den eigenen Schreib-
tisch und das eigene Haus immer 
wieder zu verlassen, um aufzuspü-
ren, was diese Stadt bewegt – und 
wie sich diese Stadt bewegen lässt. 
Und man kann sich dem Tipp un-
seres 2x5-Interviewpartners dieser 
Ausgabe für ein gutes „Ankom-
men“ in dieser Stadt nur anschlie-
ßen: „Vernetzt euch!“, rät der vhs-
Direktor, der seinerseits 2016 als 
Neuling in unsere Stadt kam – und 
bestens angekommen ist.

Ich würde ergänzend dazu rufen: 
„Macht euch bemerkbar!“ Diese 
Stadt braucht kein Spitzenpersonal 
im jeweiligen stillen Kämmerlein, 
sondern braucht dringend Impulse, 
Ideen, Aufrütteleien, Unbequem-
lichkeiten, um weiterzukommen. 
Wer könnte sich hier besser ein-
bringen als neue Köpfe, die – so 
sollte man doch annehmen – voller 
Elan und mit vielleicht ganz neuen 

Perspektiven, gerne auch von au-
ßen, ihre Dienste in Wiesbaden an-
treten. Bitte, bitte, bitte: Wenn Sie 
gute Ideen haben, lassen Sie sich 
nicht abwimmeln. Das wird hier, 
kleine Vorwarnung, ganz gerne 
praktiziert von jenen, die meinen, 
man solle es aber bitte doch bloß 
nicht übertreiben mit der Verän-
derung in unserer Stadt – oder es 
doch vielleicht am besten gleich 
ganz lassen. Nein, das sollte man 
ganz bestimmt nicht. 

Hallo! Ein neues Jahrzehnt hat 
begonnen. Eine Runde Aufbruch, 
bitte. Wild, roaring, golden, was 
auch immer – auf in die Wiesba-
dener Zwanziger!

Dirk Fellinghauer,  
sensor-Führungskraft

PS: An diesem sensor ist auch et-
was neu. Vielleicht „fühlen“ Sie es 
nur, vielleicht erkennen Sie es auch 
gleich. Wir haben unsere Schriftgrö-
ßen etwas vergrößert – auf dass Sie 
sensor noch besser lesen können.
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Sag bloß! 

Deutscher Naturschutztag in 
Wiesbaden
„Stadt-Land-Fluss – Welche Natur 
wollen wir?“ ist das Motto beim 
35. Deutschen Naturschutztag, der 
vom 1. bis 5. September in Wiesba-

den stattfin-
den wird. Im 
RMCC will 
der nach ei-
genen Anga-
ben deutsch-

landweit größte Naturschutz-
kongress „nach Antworten auf 
drängende Fragen suchen, die sich 
durch den schnellen Wandel unserer 
Städte und der ländlichen Räume 
für den Naturschutz ergeben“. www.
deutscher-naturschutztag.de

Grönemeyer beim Ball des Sports 
Herbert Grönemeyer tritt als Mit-
ternachts-Act bei Europas erfolg-
reichster Benefiz-Gala im Sport 
auf. „Wir sind sehr stolz und dank-
bar, dass wir in diesem Jahr den 
erfolgreichsten zeitgenössischen 
Musiker Deutschlands gewinnen 

konnten“, so 
Michael Ilgner, 
Vorstandsvor-
sitzender der 
Stiftung Deut-
sche Sport-
hilfe. Zur 50. 

Auflage vom „Ball des Sports“ 
werden am 1. Februar rund 2.000 
Gäste im RMCC erwartet, darun-
ter Bundespräsident Frank-Walter 
Steinmeier und Verteidigungsmi-
nisterin Annegret Kramp-Karren-
bauer sowie Gesundheitsminister 
Jens Spahn. 

Theodor-Heuss-Brücke gesperrt
Die Theodor-Heuss-Brücke ist we-
gen Baumaßnahmen an den Tra-
versenlagern für den Autoverkehr 

seit 12. Januar 
für circa vier 
Wochen ge-
sperrt. Busse 
und Taxis so-
wie der Rad- 
und Fußver-
kehr dürfen die 

Brücke passieren. Vor der Hoch-
phase der Fastnachtszeit sollen die 
Bauarbeiten beendet sein. 

Kinder Kultur Tage
Die KinderKulturTage 2020 finden 
von 13. März bis 1. April statt. Der 
Kartenvorverkauf für das Theater-
festival startet am 25. Februar bei 
der Wiesbaden Tourist Informa-
tion am Dern'schen Gelände. Infos, 
aber keine Reservierung, unter kin-
derkultur@wiesbaden.de und www.
wiesbaden.de/kinderkulturangebote

Cargo-Bike-Kaufprämie verlängert
Die stark nachgefragte Kaufprä-
mie für Cargo-Bikes wird verlän-
gert. Auch in diesem Jahr wer-
den wieder 
Fördermittel 
von insge-
samt 100.000 
Euro bereit-
gestellt. Pri-
vatleute und 
Gewerbetreibende können sich bis 
zu 1.000 Euro, maximal 25 Prozent 
des Kaufpreises, für ihr Lastenrad 
erstatten lassen. Seit Inkrafttre-
ten der Kaufprämie im vergange-
nen März konnten 140 Förderzusa-
gen erteilt werden. Davon standen 
rund 30 Anträge seit vergange-
nem Herbst auf der Warteliste und 
konnten nun dank der Verlänge-
rung bearbeitet werden. Infos und 
Formulare unter www.wiesbaden.
de/radbuero. 

Krimistipendium für Max Annas
Das Krimistipendium der Landes-
hauptstadt Wiesbaden geht im 
Jahr 2020 an den Schriftsteller Max 
Annas, laut Kulturdezernent „ein 
Shooting-Star der letzten Jahre“. 
Während seines Stipendiums wird 
Max Annas im 
März vier Wo-
chen lang in 
Wiesbaden le-
ben und arbei-
ten, an einem 
von seinem 
Aufenthalt ins-
pirierten Kurz-
krimi schreiben 
und in der Jury des Fernsehkrimi-
festivals mitwirken. Max Annas 
wurde 1963 in Köln geboren und 
dreimal mit dem Deutschen Krimi-
preis ausgezeichnet, zuletzt 2019 
für seinen Roman „Finsterwalde“. 

Sag bloß! 

Was ist los? Schicken Sie 
Ihre Neuigkeiten an  
hallo@sensor-wiesbaden.de
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Kolumne 

Rita Diede-Stützel

Beraterin, 63 Jahre
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Das neue Jahrzehnt ist da – haben Sie sich für 
sich persönlich etwas vorgenommen? 
Ich versuche mir grundsätzlich nichts vorzuneh-
men, damit ich mich nicht daran messen muss. 
Sonst könnte es passieren, dass ich feststelle: Ich 
bin gescheitert. Dennoch liebe ich es, im Voraus 
viele Reisen zu planen. Außerdem versuche ich die 
Dinge beizubehalten, die mich glücklich machen, 
etwa meinen Sport oder Treffen mit Freunden.

Was wünschen Sie sich für Wiesbaden?
Ich wohne in der Innenstadt und würde mir wün-
schen, dass Orte wie die Adolfsallee wieder besser 
genutzt werden. Obwohl sich in den letzten Jah-
ren schon einiges getan hat, wäre es beispielsweise 
schön, wenn hier der Rasen neu verpflanzt werden 
würde. Im Allgemeinen wünsche ich mir für Wies-
baden, dass das „Erlebnis Stadt“ zurückkehrt, etwa 
durch weniger Autoverkehr und mehr Cafés. Und 
ich freue mich, wenn die Citybahn kommt.
Und was wünschen Sie sich für die Welt?
Der Umweltschutz sollte neben Friedensbemühun-
gen endlich Thema Nummer 1 werden. Gerade die 
aktuellen Buschbrände in Australien müssten doch 
jedem verdeutlichen, dass gehandelt werden muss.

Das ist nicht nur die erste Ko-
lumne des neuen Jahres, nein, son-
dern auch des neuen Jahrzehnts. 
Die erste Kolumne in den Roaring 
Twenties. Endlich leben wir in ei-
nem Jahrzehnt, das man vernünf-
tig bezeichnen kann. Schluss mit 
Verrenkungen wie den Nuller- oder 
Zehnerjahren. Wir leben jetzt in 
den Zwanzigern! Und da werden 
natürlich Erinnerungen wach. An 
die Goldenen Zwanziger des vori-
gen Jahrhunderts, an diese kurze 
Zeitspanne zwischen zwei Welt-
kriegen und Wirtschaftskrisen. An 
die Erfindung des Penicillins und 
des Fernsehens, die Entdeckung 
des Insulins und des Plasmas, an 
die Emanzipation der Frau, die in 
jener Zeit weit voranschritt. Gut, 
wir waren nicht dabei, das meiste 
haben wir bei „Babylon Berlin“ 
oder Guido Knopp aufgeschnappt, 
manches vielleicht auch in Bü-
chern gelesen.
Welche Errungenschaften werden 
unsere Zwanziger hervorbringen? 
Das selbstfahrende Auto? Intelli-
gente Roboter? Saubere Energiege-
winnung? Ein Leben in der Virtual 
Reality? Citybahn-Gegner*innen, 
die mit einem roten Doppeldecker-
bus durch Wiesbaden kurven, um 
gegen die Bahn zu trommeln?
Denkbar ist alles. Aber bis auf den 
Bus werden wir vermutlich nichts 
dergleichen im neuen Jahrzehnt er-
leben. Zwar nimmt der technische 
Fortschritt auch mal zwei Treppen-
stufen, doch das wird nicht rei-
chen. Für das selbstfahrende Auto 
bräuchten wir ein Tempolimit, da-
mit es mit dem nicht-selbstfahren-
den Verkehr klarkommt. Aber eher 
geht ein Kamel durch ein Nadelöhr 
als dass ein deutscher Verkehrsmi-
nister ein Tempolimit auf Auto-
bahnen beschließen wird. Und das 
ist ein weiterer (im globalen Maß-
stab sehr kleiner) Grund, warum die 
Klimakatastrophe immer greifbarer 
und zu dem bestimmenden Thema 
des Jahrzehnts werden wird.
Während ich diese Zeilen schreibe, 
brennt Australien. Mehr als eine 
Milliarde Tiere sind bislang ge-
storben. Koalas sind praktisch aus-
gestorben. Bis sich die Natur von 
diesem Brand wieder erholt, wird 
es vierzig bis fünfzig Jahre dau-
ern – wenn sie sich überhaupt er-
holen kann.

Eigentlich wäre spätestens jetzt der 
Zeitpunkt zu einer radikalen Abkehr 
der bisherigen Wachstumsideologie. 
Es wäre stattdessen Zeit für welt-
weite Solidarität und nicht für 
Streit und Krieg. Doch unser klein-
kariertes Festhalten an Partikular-
interessen wird das nicht zulassen.
Wir sollten deshalb mehr in die 
Forschung der Virtual Reality in-
vestieren. Denn bald bleibt uns 
nichts mehr anderes übrig als eine 
VR-Brille zu tragen und ein Se-
cond Life zu imaginieren, wenn wir 
grüne Wiesen und schneebedeckte 
Berggipfel sehen wollen. Und wenn 
wir dann beim Gletscherspazier-
gang einem Koala begegnen, wis-
sen wir wenigstens: Das ist nur ein 
Fehler in der Matrix.

Mehr Falk Fatal: „Im Sarg ist man 
wenigstens allein”, Edition Sub-
kultur, ISBN 978-3-943412-85-7

Falk Fatal
 und die Goldenen  

Zwanziger

Rekordstadt 
Wiesbaden

Mit Dr. Gerhard Trabert, Profes-
sor für Sozialmedizin und Sozi-
alpsychiatrie an der Hochschule 
RheinMain, wurde erstmals 
ein Fachhochschullehrer als 
„Hochschullehrer des Jahres“ 
ausgezeichnet – als „Hochschul-
lehrer und Helfer, der sich mit 
Herz und Seele der Versorgung 
von Menschen in Notsituati-
onen verschreibt“, begründet 
der Präsident des Deutschen 
Hochschulverbandes (DHV), 
Professor Dr. Bernhard Kempen, 
die Entscheidung. Trabert ist 
Vorsitzender des Vereins „Armut 
und Gesundheit in Deutschland“ 
und vielfältig sozial engagiert. 

(Welche Rekorde kennen Sie? 
Mail an hallo@sensor-wiesba-
den.de Alle Rekorde unter http://
www.wiesbaden.de/tourismus/
wiesbaden-erleben/rekorde/)

IM KREATIVSTEN
VIERTEL:
65183 WIESBADEN
JAWLENSKYSTR. 2
0611 16850153

SCHON
ALLE
KICK-OFF-
MEETINGS
GEPLANT?
MEHR PENG FÜR ZUKUNF

TSWEIS
ENDE MEETIN

GS & WORKS
HOPS

GIBT ES HIER ZU ENTDEC
KEN: 2P

ENG.DE
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Von Dirk Fellinghauer. Fotos Annika List, kunst.hessen.de, Sergej Tan, Wonge  
Bergmann, Kulturfonds, Handwerkskammer, Landeshauptstadt Wiesbaden, privat

Neue Besen kehren gut, sagt man. Ob dies für die zahlreichen neuen Ge-
sichter gilt, die in den letzten Monaten Spitzenpositionen in unserer Stadt 
und für unsere Stadt übernommen haben oder dies in nächster Zeit tun 
werden, wird sich herausstellen. Wir schauen erst mal, wer die „Neuen“ 
in Kultur, Gesellschaft, Wirtschaft so sind, wo sie herkommen und vor 
welchen Herausforderungen sie stehen. Und begrüßen alle mit einem: 
Herzlich willkommen in Wiesbaden und gutes Gelingen für Wiesbaden!

Museum Wiesbaden
Eine mit besonderer Spannung erwartete Personalie wurde kurz vor 
Weihnachten verkündet: Dr. Andreas Henning wird neuer Direktor des 
Museums Wiesbaden. Der gebürtige Berliner, Jahrgang 1969, wechselt 
von den Staatlichen Kunstsammlungen Dresden in die hessische Lan-
deshauptstadt. Sein neues Amt an der Spitze des Zweispartenhauses für 
Kunst und Natur tritt er zum 1. März an. Er folgt auf Dr. Alexander Klar, 
der das Museum an der Friedrich-Ebert-Allee, gegenüber vom RMCC, 
neun Jahre lang geleitet hatte und seit August 2019 die Hamburger 
Kunsthalle führt. Dienstherrin ist Kunst- und Kulturministerin Angela 
Dorn. Sie schickt Henning mit Vorschusslorbeeren ins Rennen: „Seine 
fachliche Versiertheit und große Erfahrung spricht aus zahlreichen Son-
derausstellungen, Forschungs- und Vermittlungsprojekten.“ Ganz beson-
ders gut gefallen hätten der Auswahlkommission seine Ideen dazu, wie 
sich ein neues Publikum für das Museum begeistern lässt – sein „gutes 
Gespür dafür, wo er die Leute abholen kann, die vielleicht noch nicht 
oder nur selten ins Museum gehen.“ Er habe auch spannende Ansätze 
dafür, „wie sich neue Medien für die Vermittlung nutzen lassen und wie 
die beiden großen Schwerpunkte des Landesmuseums enger verzahnt 
werden können.“ Hennings Amtsvorgänger Klar gelang es, die Besuchs-
zahlen des Museums kontinuierlich zu steigern – auf fast 113.000 im 
Jahr 2018 und rund 145.000 im Jahr für 2019. Als Erwartung an den 
neuen Chef des Hauses formulierte die Ministerin, dass dieser den be-
gonnenen Weg mit viel Schwung fortführe.

„Dieses Haus steht für Inspiration", sagte Dr. Andreas Henning, der Kunst-
geschichte und Germanistik studierte und an der FU Berlin promovierte 
und außer an seinem letzten Wirkungsort an der Casa di Goethe in Rom 
und der Staatsgalerie Stuttgart arbeitete. Er wolle mit allen Beteiligten 
die Strahlkraft der Dauerausstellungen weiter steigern und nach vielfälti-
gen Wegen der Zugänglichkeit suchen. Sein Anliegen, „Kunst und Natur 
noch mehr miteinander ins Gespräch zu bringen“, sieht er als „Chance, 
dass das Museum Wiesbaden sich immer wieder in aktuelle Fragen der 
Gegenwart einbringen kann und als Ort der Reflexion fungiert.“

City-Manager
Kaum weniger gespannt waren viele auf die Besetzung eines Postens, 
den es in dieser Stadt bisher gar nicht gab: Axel Klug ist neuer City-Ma-
nager in Wiesbaden – er kommt aus Mainz. Auserkoren wurde er in ei-
nem nach Angaben der Stadt „aufwändigen Auswahlverfahren“ mit 51 
Bewerbungen. Am 3. Februar wird er die Stelle des Wirtschaftsförderers 
mit Spezialgebiet „Innenstadteinzelhandel“ im Referat für Wirtschaft 
und Beschäftigung antreten. In den vergangenen sechs Jahren hat Klug 
sich bei der Wirtschaftsförderung der Stadt Mainz durchgehend mit dem 
Thema Einzelhandel beschäftigt. Besonderes Geschick habe er dabei im 
Vernetzen unterschiedlichster Akteure bewiesen, heißt es. In Wiesbaden 
soll der City-Manager künftig zentraler Ansprechpartner und Kümme-
rer für die Innenstadteinzelhändler sein und Konzepte zur Attraktivi-
tätssteigerung der City-Einkaufslagen entwickeln. Sicher nicht schaden, 
um einen Draht zu den Wiesbadenern zu finden, kann für den desig-
nierten City-Manager auch sein Faible für Wein. Axel Klug hat eigene 
Start-up-Erfahrung mit dem Portal winemaker-macher.de, das sich mit 
Changemanagement für die Weinwirtschaft beschäftigt, und dem Spin-
Off-Portal StadtLandWein-Events. 

Um seine neu geschaffene Stelle mit Leben zu erfüllen, will er zunächst 
„die verschiedenen Akteure im innerstädtischen Einzelhandel und ihre 
Vorstellungen und Wünsche kennenlernen“. Ein City-Manager kann den 
Wandel der Innenstädte allein nicht aufhalten, er kann jedoch in diesem 
Wandlungsprozess – der nicht nur Wiesbaden trifft – positive Impulse 
setzen, so lautet die offiziell formulierte Erwartungshaltung. Es gehe pri-
mär um die Vermeidung von Leerständen und um einen guten Mix aus 
Handel und Gastronomie, gepaart mit Veranstaltungen mit Anziehungs-
kraft für die Einwohner Wiesbadens und Einkaufende aus dem Umland. 
Wie Axel Klug das alles anpackt, bleibt abzuwarten. Dass er zumindest 
einen Teil der riesigen Herausforderungen packt, ist zu hoffen. Wer mit 
ihm ins Gespräch kommen soll, kann ihn künftig unter der Servicenum-
mer der Wirtschaftsförderung 0611 / 31 31 31 erreichen.

Task Force Innenstadt – Kaufhaus- und Center-Chefs
Ins Gespräch kommen sollte und wird der City-Manager sicher auch mit 
der von der IHK initiierten „Task Force Innenstadt“, die kurz vor Weih-
nachten ihre Arbeit aufgenommen hat und sich künftig monatlich tref-
fen will, um beim Thema zusätzlich Dampf zu machen. „Wir wollen die 
aktuellen Aktivitäten der Stadt flankieren, Energien aus der Wirtschaft 
bündeln und zusätzliche Impulse für die Innenstadt setzen“, erklärt IHK-
Hauptgeschäftsführerin Sabine Meder. Schließlich sei die Stadtmitte auch 

Führungswechsel 
in der Stadt

Zahlreiche Spitzenposten wurden und  

werden neu besetzt. Auf zur Vorstellungs - 

runde der neuen Wiesbaden-Köpfe!
Christiane von Wahlert, Vorstand Murnau-Stiftung

Claudia Hölbling, Direktorin Musikakademie

Monique Behr, Leiterin Referat für Bildende Kunst

Karin Wolff, Geschäftsführerin Kulturfonds 

Stefan Füll, Präsident Handwerkskammer

Dr. Klaus Friedrich, Leiter Umweltamt

Axel Klug, City-Manager

Joachim Liebler, Geschäftsführer VRM

Dr. Andreas Henning, Direktor Museum Wiesbaden

Sabine Meder, Hauptgeschäftsführerin IHK

Barbara Hoffmann, Ansprechpartnerin Industrie

Dr. Wolfgang Runschke, Leiter Stadtbibliotheken
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erfolgreiche innovative Industrieunternehmen, Hidden Champions ge-
nauso wie Deutschland- oder Europazentralen internationaler Konzerne 
in Wiesbaden sitzen. Wirtschaftsdezernent Oliver Franz meint optimis-
tisch: „Wir freuen uns, mit Barbara Hoffmann eine erfahrene Expertin 
für Wissens- und Technologietransfer, für Innovation und Digitalisie-
rung zu haben, die auch auf Landesebene breit vernetzt ist und neue 
Impulse mitbringen wird.“

CDU Wiesbaden
Aus dem Dauerkrisenmodus hinaus zu neuer Schlagkraft soll die CDU 
Wiesbaden Ingmar Jung führen. Der Bundestagsabgeordnete soll am 
3. Februar zum neuen Vorsitzenden der Partei gewählt werden, Oliver 
Franz hatte sein Amt nach Querelen ruhen lassen, Helmut Müller sprang 
als Interimsvorsitzender ein. 

VRM
Zunächst Zuwachs, zu einem späteren Zeitpunkt im Jahr auch Wech-
sel an der Spitze der VRM, in der unter anderem auch der sensor er-
scheint: Zum 1. Januar 2020 wurde Joachim Liebler (55), neben Hans 
Georg Schnücker (63) und Dr. Jörn W. Röper (63), weiterer Geschäftsfüh-
rer der VRM-Mediengruppe. Es ist vorgesehen, dass er nach einer Ein-
arbeitungs- und Übergabephase die Nachfolge von Hans Georg Schnü-
cker als Sprecher der Geschäftsführung der VRM Holding GmbH & Co. 
KG antritt. Joachim Liebler hat in den letzten 25 Jahren unterschiedliche 
Aufgaben und Tätigkeitsfelder in verantwortlicher Position für diverse 
Medienhäuser besetzt. Für die VRM-Mediengruppe soll er insbesondere 
den digitalen Transformationsprozess, den Aufbau von zielgruppenori-
entierten neuen Geschäftsmodellen und den Aufbau von Agenturleis-
tungen im Rahmen von VRM Corporate Solutions verantworten. Hans 
Georg Schnücker begrüßt seinen designierten Nachfolger mit der Ein-
schätzung: „Ich freue mich, dass die VRM mit Joachim Liebler einen 
kompetenten Fachmann gefunden hat, der aufgrund seiner bisherigen 
Berufserfahrungen dazu in der Lage ist, das Gute zu bewahren und wei-
terzuentwickeln und auf der anderen Seite die VRM-Mediengruppe in 
eine digitale Zukunft zu führen.“

Personalien

ein Gradmesser für die Lebensqualität, das Image und die Außenwahr-
nehmung Wiesbadens. Prädestinierte Gesprächspartner für den City-
Manager sind auch die Chefs der Warenhäuser und Shoppingcenter in 
Wiesbaden, wie der in Sachen Zukunft der Innenstadt äußerst energisch 
auftretende und – zum Beispiel beim Task-Force-Auftakttreffen – Klar-
text redende Galeria-Karstadt-Kaufhof-Geschäftsführer Thomas Boll-
meyer, der neue Leiter des Luisen-Forums, Andreas Dörr, und sein Pen-
dant im „Lili“, Robert Klemm, auch wenn dieses etwas abseits der City 
am Hauptbahnhof liegt. Und auch mit Birgit Knetsch, seit September 
2019 Referatsleitung im Bereich Wirtschafts- und Beschäftigungsförde-
rung, die ihrerseits Steigerung von Attraktivität und Aufenthaltsquali-
tät der Innenstadt ganz oben auf der Agenda stehen hat, wird Klug in 
regem Austausch stehen.

Industrie- und Handelskammer IHK und Handwerkskammer
Als neue Hauptgeschäftsführerin der Industrie- und Handelskammer 
hatte Sabine Meder mit Wirkung zum 1. Januar 2019 die Nachfolge 
von Joachim Nolde angetreten, der seit 2003 an der Spitze der Institu-
tion mit Sitz im Erbprinzenpalais an der Wilhelmstraße stand. Die Dip-
lomkauffrau (FH), zuvor Geschäftsführerin Finanzen und Organisation 
bei der IHK Wiesbaden, ist mit beachtlicher Dynamik und Präsenz am 
Start. Ihre Karriere begann Sabine Meder, die am 2. Februar 52 wird, 
1999 bei der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft PwC in Berlin, es folgten 
Stationen bei der Landeshauptstadt Potsdam und bei der IHK Frankfurt.

Stefan Füll ist zum neuen Präsidenten der Handwerkskammer Wiesba-
den für die Legislaturperiode 2019 bis 2024 gewählt worden. Er folgt 
Klaus Repp, der zehn Jahre Präsident war. Der 54-Jährige, Meister im 
Maler- und Lackierer-Handwerk, ist Geschäftsführer der Füll Maler-
werkstätten und war bereits zehn Jahre Vizepräsident der Handwerks-
kammer Wiesbaden.

Friedrich-Wilhelm-Murnau-Stiftung
Aufbruch klingt anders. Eine Ruheständlerin wird Nachfolgerin eines 
Vorstands, der sich in den Ruhestand verabschiedet. Aber wer weiß, viel-
leicht passt genau diese Personalentscheidung für eine Institution, de-
ren Hauptaufgabe das Bewahren ist. „Mit einem Ausstand verabschie-
det sich SPIO- und FSK-Geschäftsführerin Christiane von Wahlert in den 
Ruhestand“, war in einer Veröffentlichung vom 1. März 2019 auf der 
SPIO-Homepage zu lesen. Dieser Ruhestand währte nicht lange: „Seit 
1. Dezember 2019 ist Christiane von Wahlert neuer Vorstand der Fried-
rich-Wilhelm-Murnau-Stiftung in Wiesbaden“, meldete die in Wiesba-
den ansässige Stiftung, die auch das gleichnamige Kino betreibt: Von 
Wahlert war die letzten 20 Jahre Geschäftsführerin der beheimateten 
SPIO (Spitzenorganisation der Filmwirtschaft) und der FSK (Freiwilligen 
Selbstkontrolle der Filmwirtschaft). Zuvor war die studierte Sozialwis-
senschaftlerin im Bildungs- und im Kulturbereich tätig. Christian Som-
mer, Vorsitzender des Kuratoriums der Murnau-Stiftung, freut sich auf 
„eine qualifizierte Persönlichkeit, die mit der Filmbranche bestens ver-
traut und vernetzt ist“. Und die natürlich keineswegs von gestern und 
durchaus zukunftsoffen ist, wie sie zu verstehen gibt: „Glücklicherweise 
ist die Sicherung, Digitalisierung und Zugänglichmachung des Filmer-
bes mittlerweile als vordringlich öffentliche Aufgabe erkannt.“ Ihr Vor-
gänger Ernst Szebedits wird in seinem Ruhestand keineswegs untätig 
sein. Neben sicher manch anderen Aktivitäten ist und bleibt er Vorsit-
zender des Kulturbeirats Wiesbaden.

Stadtbibliotheken 
Die Stadtbibliotheken der Landeshauptstadt haben seit August 2019 
eine neue Leitung: Dr. Wolfgang Runschke. Der vorherige Abteilungs-
leiter in der Forschungsbibliothek Gotha der Universität Erfurt trat die 
Nachfolge von Irene Friedrich-Preuß an. Kulturdezernent Axel Imholz 
erklärte: „Die neue Leitung hat, neben den operativen Leitungsaufga-
ben, die Verantwortung für die strategische Weiterentwickelung der Bi-
bliotheken sowie die Entwicklung und Umsetzung von Konzepten zu 
bibliotheksaktuellen Themen wie Digitalisieren, Vermittlung von Medi-
enkompetenz, Kundenorientierung.“ Zu den Stadtbibliotheken der Lan-

deshauptstadt Wiesbaden gehören neben der Zentral- und der Musik-
bibliothek in der Mauritius-Mediathek noch sieben Stadtteilbibliothe-
ken und die Fahrbibliothek.

Referat für Bildende Kunst  
Die Kunsthistorikerin Monique Behr wechselte aus dem Museum für 
Kommunikation in Frankfurt, wo sie seit 1997 Ausstellungsmanage-
rin war, nach Wiesbaden. In ihrem Wohnort trat sie zum Jahresanfang 
2020 die Nachfolge von Dr. Isolde Schmidt als Leiterin des Referates 
für Bildende Kunst im Kulturamt an. Ihr Büro hat Monique Behr auf ei-
ner Baustelle – dem Kunsthaus am Schulberg, das derzeit saniert wird 
– bezogen und wird im neuen Amt auch einige „Baustellen“ vorfinden.
Auf sie warten die Sanierung des Kunsthauses, die Begleitung des Um-
baus der Walkmühle, die zukünftige Ausgestaltung des Kunstsommers 
und andere Projekte. Monique Behr, geboren 1965 in Versailles, stu-
dierte Kunstgeschichte, Geschichte und Philosophie in Karlsruhe, Hei-
delberg und Paris.

Kulturfonds Frankfurt RheinMain
Nach mehreren Anläufen ist der Geschäftsführer des Kulturfonds Frank-
furt RheinMain, Wiesbadens OB a. D. Dr. Helmut Müller, in den Ruhe-
stand gegangen. Seine Nachfolgerin ist ebenfalls eine a. D.-Politikerin, 
nämlich die frühere (1999-2008) hessische Kultusministerin Karin Wolff. 
Die 1959 geborene, gelernte und – nach Studium der Geschichte und 
Evangelischen Theologie und Staatsexamen für das Lehramt an Gym-
nasien – von 1986 bis 1995 in diesem Beruf tätige Lehrerin saß von 
1995 bis 2019 für die CDU im Hessischen Landtag. Für ihre neue Tä-
tigkeit mag hilfreich sein, dass sie von 2013 bis 2019 Sprecherin ihrer 
Fraktion für Wissenschaft und Kunst war. „In einem Europa der Regi-
onen wollen wir die starke Position von Frankfurt RheinMain festigen 
und weithin sichtbar machen. Mit diesem Ziel führen wir die kulturellen 
Aktivitäten unserer Region enger zusammen und fördern neue Kultur-
projekte mit nationaler und internationaler Ausstrahlung“. In der Um-
setzung der Philosophie des Kulturfonds, dem seit 2012 auch Wiesba-
den als Gesellschafter angehört und von dessen Förderung in der Stadt 
nicht nur kulturelle Leuchttürme, sondern auch kleinere Einrichtungen 
und Initiativen profitieren, kann Wolff nun ihre eigenen Akzente set-
zen. Es wäre schön, wenn sie dabei auch an Helmut Müllers Offenheit, 
Neugier und Begeisterungsfähigkeit gerade auch für Projekte und For-
mate jenseits ausgetretener Pfade anknüpft.

Wiesbadener Musikakademie WMA / Wiesbadener Musik- und  
Kunstschule WKM
Der langjährige Direktor der Wiesbadener Musikakademie (WMA) und 
der Wiesbadener Musik- und Kunstschule e.V. (WKM), Christoph Niel-
bock, ist zum Herbst 2019 aus Altersgründen ausgeschieden. In seine 

Fußstapfen tritt Claudia Hölbling – und kehrt damit in gewisser Weise 
zurück. Claudia Hölbling hatte ihre Ausbildung in der Wiesbadener 
Musikakademie begonnen, vor ihrem Wechsel nach Wiesbaden war sie 
als Schulleiterin der Musikschule Bad Vilbel und Karben beschäftigt. 
Kulturdezernent und Musikschulvorsitzender Axel Imholz merkte an: 
„Die Musikakademie und die Musik- und Kunstschule haben einen ho-
hen Stellenwert im Kultur- und Bildungsleben unserer Stadt und wer-
den von einer Vielzahl der Wiesbadenerinnen und Wiesbadenern, quer 
durch alle Altersgruppen, genutzt.“ Diese personelle Entscheidung trage 
dazu bei, dass die Kontinuität und Zukunftsfähigkeit des Schulbetriebs 
gesichert sei. 

Umweltamt
Dr. Klaus Friedrich wird neuer Leiter des Umweltamtes. Die Neubeset-
zung zum 1. Mai 2020 wird erforderlich, da die bisherige Umweltamts-
leiterin, Dr. Jutta-Maria Braun, in den Ruhestand gehen wird. Der Dip-
lom-Geograph und Doktor der Naturwissenschaften arbeitet seit 1993 
in verschiedenen Funktionen im Hessischen Landesamt für Naturschutz, 
Umwelt und Geologie. Auf Dr. Friedrich warten vielfältige Aufgaben: 
Das Umweltamt ist für Luft und Lärm, Abfall, Altlasten und technischer 
Umweltschutz, Landschaftsplanung, Natur- und Landschaftsschutz, Um-
weltprüfung und Koordination, Umweltberatung und –information, Kli-
maschutz und Klimaanpassung, Gewässerschutz sowie Umweltmanage-
ment zuständig. 

Ansprechpartnerin Industrieunternehmen
Seit September 2019 finden Wiesbadener Industrieunternehmen bei der 
Wirtschaftsförderung eine eigene Ansprechpartnerin: Barbara Hoffmann 
soll zum einen für eine direktere Kommunikation zwischen Industrie-
unternehmen und Stadtverwaltung sorgen, zum anderen ein Netzwerk 
für und mit Industrieunternehmen aufbauen, um den Industriestandort 
Wiesbaden zu stärken. Wiesbaden werde in der Öffentlichkeit mehrheit-
lich als Dienstleistungs- und Verwaltungsstandort wahrgenommen. Als 
Industriestandort sei die Stadt jedoch kaum im Bewusstsein – auch bei 
der eigenen Bevölkerung, wie eine Studie belegte. Und das, wo doch 

Personalien

Neuanfang bei der AWO? 

Die skandalerschütterte Arbeiterwohlfahrt Wiesbaden hat am 
Abend vor dem Druck dieser Ausgabe auf einer nicht presse-
öffentlichen außerordentlichen Kreiskonferenz ein neues Vor-
standsduo gewählt. Der 77-jährige Wolfgang Hessenauer (SPD), 
von 1989 bis 2007 Wiesbadener Sozialdezernent, und Franz 
Betz, früher Leiter des Wiesbadener Amtes für Soziales, als sein 
Stellvertreter sollen die AWO aus der Krise führen und Vorwürfe 
und Missstände aufarbeiten. Weitere zehn Vorstandsmitglieder 
sollen bei einer Kreiskonferenz Ende Februar gewählt werden. 
Die AWO Kreisverbände Wiesbaden und Frankfurt stehen der-
zeit im Fokus staatsanwaltschaftlicher Ermittlungen.

Mitarbeiter*innen kennenler-
nen, in Arbeitsfelder eintau-
chen, neue eigene Akzente 
setzen – die „Neuen“ an den 
Spitzen Wiesbadener Insti-
tutionen werden viel Zeit an 
Schreib- und Besprechungs-
tischen verbringen, sollten 
aber unbedingt auch inten-
siv „rausgehen“, um nicht 
nur ihre Wirkungsstätten, 
sondern auch ihre Wirkungs-
stadt kennenzulernen.
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Gutes Neues!?
Neues Jahr, neue Maßnahmen. Gute  

Massnahmen? Entscheiden Sie selbst!

Mercedes sind mit auffälligem 
Design unterwegs und mit der Be-
klebung #Frischluftvorbild. Eine 
Broschüre mit Informationen zu 
den Batteriebussen ist in der Mo-
bilitätszentrale und an den Mo-
bilitätsinfos von ESWE Verkehr 
erhältlich und kann unter www.
eswe-verkehr.de/frischluftvorbild 
heruntergeladen werden. Die Bat-
teriebusse preist ESWE Verkehr 
als „der nächste Meilenstein der 
Landeshauptstadt Wiesbaden so-
wie des Mobilitäts-Dienstleisters 
auf dem Weg zu einem emissi-
onsfreien ÖPNV“. Immense För-
dermittel auch des Bundes er-
möglichen die Bestellung weite-
rer 64 eCitaro-Fahrzeuge. Damit 
soll die Batteriebusflotte bis 2021 
auf 120 Fahrzeuge steigen. Hes-
sens Wirtschafts-, Energie- und 
Verkehrsminister Tarek Al-Wazir 
schwärmte bei der öffentlichen 
Präsentation der Busse: „Wies-
baden setzt einen neuen Maß-
stab für umweltfreundlichen Bus-
verkehr. Keine andere deutsche 
Großstadt hat sich ein ehrgeizi-
geres Ziel gesetzt.“ 

Überwachungskameras
Ganz schön martialisch und ein-
schüchternd wirken sie, die 
„Panomera“-Überwachungskame-
ras, die zu Jahresbeginn am Platz 
der Deutschen Einheit installiert 
wurden – „als ein weiterer Baustein, 
um die Sicherheit in unserer Stadt 
zu erhöhen“, wie Ordnungsdezer-
nent Bürgermeister Oliver Franz es 
sieht. Beauftragt wurde das Unter-
nehmen Dallmeier aus Regensburg. 
Die Installation dieser Videoüber-
wachung ist, ebenso wie die Er-
neuerung der Anlagen am Haupt-
bahnhof und die geplante Errich-
tung weiterer Videoüberwachung 
am Kulturpark/Schlachthof, Teil des 
Zehn-Maßnahmen-Programms 
„Gemeinsam sicheres Wiesbaden“.

Neues Gymnasium
Die Elisabeth-Selbert-Schule star-
tet als neues Wiesbadener Gym-
nasium zum Schuljahresbeginn 
2020/2021 unterhalb der Sportan-
lage in der Willli-Werner-Straße 
in Dotzheim. Der jetzt festgelegte 
Standort zeichnet sich nach Aus-
kunft der Stadt dadurch aus, dass 

auf allen Ebenen des kommunalen 
Handelns, zu verankern. So wird 
der Klimaschutz zur gesamtstädti-
schen Verantwortung“, kommen-
tiert OB Gert-Uwe Mende. Unter 
dem Vorsitz des Oberbürgermeisters 
wird ein Lenkungskreis die strate-
gischen Ziele zum Klimaschutz be-
raten und den Gesamtprozess steu-
ern. Für das Klimaschutzmanage-
ment sind im Haushalt 2020/2021 
für die nächsten beiden Jahre fünf 
Millionen Euro eingestellt worden. 
Dieses Geld steht für Gutachten, 
Planungen und Öffentlichkeits-
arbeit ebenso wie für Förderpro-
gramme und eigene städtische In-
vestitionen zur Verfügung.

Und außerdem … neue Fußgän-
gerzone, Kulturbeirat, Jupa …
Die Fußgängerzone Schiersteiner 
Hafen soll kommen mit Durch-
fahrverbot für Autos in der Ha-
fenstraße. Musikliebhaber*innen 
steht nun neben den Beständen der 
Musikbibliothek das Musik strea-
mingangebot „freegal“ zur Verfü-
gung. Angemeldete Nutzer*innen 
der Stadtbibliotheken können eine 
täglich wachsende Datenbank mit 
über elf Millionen Titel von über 
28.000 Musik-Labels, einschließ-
lich derer von Sony Music Enter-
tainment, nutzen. Bis zu drei Stun-

Radstreifen Bismarckring
Seit Jahren oder gar Jahrzehn-
ten träumen Radfahrer davon, 
zwischen Sedanplatz und Haupt-
bahnhof, entlang des Bismarck-
rings und des Kaiser-Friedrich-
Rings, auf dem Mittelstreifen 
sicher und einigermaßen komfor-
tabel „durchfahren“ zu können. 
Ein Anfang ist nun immerhin ge-
macht. Der Mittelstreifen auf dem 
Bismarckring ist ab sofort auf über 
einem halben Kilometer zwischen 
Dotzheimer Straße und Sedan-
platz durchgängig begeh- und mit 
dem Rad befahrbar. Hierfür wur-
den die Kreuzungen Bismarckring/
Bleichstraße und Bismarckring/
Wellritzstraße neu geordnet und 
Querungen inklusive neuer Am-
pelanlagen geschaffen. Auch der 
Durchbruch auf Höhe der Yorck-
straße wurde geschlossen. „Ein 
langjähriger Wunsch der Wies-
badenerinnen und Wiesbadener 
– die durchgängige Befahrbarkeit 
des Mittelstreifens auf dem ersten 
Ring – nimmt Gestalt an“, verkün-
dete dann auch sehr zufrieden An-
dreas Kowol, Dezernent für Um-
welt, Grünflächen und Verkehr. 
„Oft wurde ich darauf angespro-
chen, dass sich der Mittelstreifen 
auf dem ersten Ring – eine der 
wichtigsten Radverkehrsverbin-
dungen der Stadt – für den Rad-
verkehr geradezu anbietet. Dass 
wir jetzt einen ersten Abschnitt er-
öffnen können, ist sehr erfreulich.“

Wellritzstraße für den Radverkehr 
freigegeben
Und noch ein langgehegter Rad-
fahrerwunsch – und Wunsch des 
Ortsbeirates Westend/Bleichstraße 
– wird wahr: Die Wellritzstraße ist 
für den Radverkehr entgegen der 
Einbahnstraße geöffnet worden. 
Die Neuregelung wird durch Be-

er infrastrukturell und verkehrlich 
besser angebunden ist als alterna-
tiv geprüfte Flächen. Aus ökologi-
schen Gründen soll zudem ein An-
schluss an das Fernwärmenetz er-
folgen. „Im direkten Vergleich der 
in Dotzheim untersuchten Flächen 
ist der neue Standort die deut-
lich bessere Wahl“, so Stadtent-
wicklungsdezernent Hans-Mar-
tin Kessler. „Die Elisabeth-Sel-
bert-Schule wird einen digitalen 
Schwerpunkt haben und den As-
pekt der grünen Schule aufgrei-
fen“, betont Schuldezernent Axel 
Imholz. Der Vorlaufbetrieb ab dem 
Schuljahr 2020/21 soll zunächst in 
mobilen Raumeinheiten sicherge-
stellt werden, während das neue 
Gymnasium fertig geplant und ge-
baut wird.

Batteriebusse unterwegs
Die Mitte November angelieferten 
ersten zehn von insgesamt 56 be-
stellten ESWE-Batteriebussen ge-
hen zum Fahrplanwechsel in den 
Regelbetrieb. Dort werden sie spe-
ziell auf den Linien 1 und 8 zum 
Einsatz kommen. Die Busse von 

schilderung und zusätzlich Pik-
togramme auf der Fahrbahn ver-
deutlicht. Auch die Weiterfahrt in 
Richtung Westen über den Bis-
marckring/Sedanplatz ist nun dank 
neuer Ampelanlage möglich. Die 
jetzt durchgängige Achse Wellritz-
straße/Westendstraße soll das Rad-
fahren zusätzlich erleichtern. Im 
Zuge der für die Zukunft vorgese-
henen Umgestaltung der Schwal-
bacher Straße soll zudem eine ver-
besserte Überquerungsmöglichkeit 
Richtung Michelsberg und Fußgän-
gerzone entstehen.

Klimaschutz-Management
Die Landeshauptstadt Wiesbaden 
hat im Sommer 2019 den Klima-
notstand beschlossen und sich da-
mit zu einer nachhaltigeren Klima-
politik bekannt. Die Ziele des Pa-
riser Klimaabkommens, die eine 
Senkung der Klimagase um min-
destens 55 Prozent bis zum Jahr 
2030 gegenüber 1990 vorschrei-
ben, gelten nun als der Kompass 
in Sachen Klimaschutz in Wiesba-
den. Auf dem Weg dorthin hat die 
Stadt Wiesbaden die Einführung 
eines Klimaschutz-Management-
Systems beschlossen. „Ziel ist es, 
den Klimaschutz bei allen Vorha-
ben, Projekten und Prozessen der 
Landeshauptstadt Wiesbaden, also 

den täglich Musik streamen und 
drei Downloads pro Woche auf ihr 
Gerät laden.

Ein neuer Kulturbeirat wird ge-
wählt. Das Gremium wird seine Ar-
beit fortsetzen. Bewerbungen für ei-
nen der zwölf wählbaren Sitze sind 
bis 24. Februar möglich, Infos und 
Bewerbungsformular unter www.
kulturbeirat-wiesbaden.de
Die Wahl selbst findet per Briefwahl 
im März/April statt. Im Sommer 
wird sich das Gremium zur Bera-
tung der Wiesbadener Kulturpolitik 
dann konstituieren. Auch das Ju-
gendparlament geht in die nächste 
Runde. „112 Bewerbungen für die 31 
Sitze sind absoluter Rekord. Im Ver-
gleich zur letzten Wahlperiode hat 
sich die Bewerberzahl sogar mehr 
als verdoppelt. Das zeigt, dass das 
Jugendparlament zehn Jahre nach 
seiner Gründung fest verankert ist 
in der Wiesbadener Stadtpolitik“, 
freut sich der Vorsitzende Silas 
Gottwald. Gewählt wird per Brief-
wahl, die Unterlagen werden vor-
aussichtlich im Februar 2020 ver-
schickt. Der Wahltag ist der 2. März.

Max Blosche
Fotos Martin Kraft, Dezernat  

für Umwelt, Grünflächen und 
Verkehr/ Radbüro

UNSERE HOCHSCHULE IST KEIN PONYHOF.
DAFÜR SITZT HIER NIEMAND AUF DEM HOHEN ROSS.

Entscheide Dich jetzt für ein Studium an der Hochschule RheinMain.
Wir coachen Dich zum Studien- und Berufserfolg: www.hs-rm.de

An 17 Standorten in 
Wiesbaden werden 

derzeit Videoüberwa-
chungsanlagen des 

Systems Panomera in-
stalliert – neu am Platz 
der Deutschen Einheit 

und im Zugangsbereich 
Kulturpark Schlachthof, 
als „Austausch, Moder-
nisierung und Erweite-

rung“ am Hauptbahnhof. 
Die Inbetriebnahme soll 

im Laufe des Monats 
März erfolgen.
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„Es ist den Menschen 
nicht wichtig genug“
Hirnforscher Gerald Hüther über die Zerstörung seiner  

Kindheitsliebe und die Diskrepanz zwischen Wollen und Tun

„Ich bemühe mich darum, für an-
dere Menschen verstehbar zu ma-
chen, was vielen nur schwer ver-
ständlich erscheint“, sagt Gerald 
Hüther. Er wolle auch „deutlich 
machen, dass wir Menschen nicht 
leben können, ohne unserem Da-
sein einen über unsere persön-
lichen Belange hinausreichen-
den Sinn zu verleihen.“ Der 1951 
bei Gotha geborene Professor für 
Neurobiologe und dreifache Vater 
und Großvater schreibt populär-
wissenschaftliche Bücher und ist 
Gründer und Vorstand der Akade-
mie für Potentialentfaltung. Beim 
Wiesbadener Nachhaltigkeitsdia-
log spricht er zum Thema „Gefan-
gen in alten Denkmustern: Wes-
halb uns die Umorientierung zu ei-
nem nachhaltigeren Lebensstil so 
schwerfällt“. 

Wie definieren Sie Nachhaltigkeit?
Wer sich darum bemüht, etwas 
über möglichst lange Zeit zu er-
halten, dem geht es um die Nach-
haltigkeit dessen, was sie oder er 
geschaffen oder vorgefunden hat. 
Der nackte Begriff der Nachhaltig-
keit sagt nichts darüber aus, was 
diese Personen zu bewahren ver-
suchen. Ihre materiellen Besitztü-
mer? Ihr Einkommen? Ihre kultu-
rellen Errungenschaften oder ihre 
natürliche Lebenswelt? Eine Rüs-
tungsfirma, die nachhaltig ihre 
Gewinne sichern will, muss dazu 
möglichst viele kriegerische Aus-
einandersetzungen anzetteln. Es 
wäre daher sehr hilfreich, genauer 
nachzufragen, auf was eine Be-
mühung um Nachhaltigkeit aus-
gerichtet ist. Sonst bleibt das, was 
damit gemeint ist, schwammig und 
beliebig interpretierbar.

Als kleiner Junge von 8 oder 10 
Jahren haben Sie sich „in die 
Vielfalt des Lebendigen verliebt“. 
Welche Sorgen machen Sie sich 
heute, als nun 68-Jähriger, um 
Ihre Kindheitsliebe?

Muss Nachhaltigkeit „wehtun“ – 
Stichwort: Verzicht?
Auf etwas verzichten zu wollen, 
an dem man hängt und was man 
für sich selbst als sehr bedeutsam 
betrachtet, wird schnell zu einem 
Kampf gegen die eigenen inneren 
Antriebe. Leichter wäre es, sich 
dazu zu bekennen, dass man dar-
auf keine Lust hat.

Sie bringen auf dem Weg zur 
Nachhaltigkeit „tief in uns ver-
wurzelte Grundbedürfnisse“ ins 
Spiel – welche meinen Sie?
Das sind die beiden Grundbedürf-
nisse nach Verbundenheit und Ge-
borgenheit einerseits und nach 
Autonomie und Freiheit anderer-
seits. Wer beide nicht ausreichend 
stillen kann, leidet und wird zu ei-
nem Bedürftigen. Sich etwas „zu 
gönnen“, also Konsumangebote 
anzunehmen, hilft dann kurzzei-
tig über dieses unbefriedigende 
Gefühl hinweg.

Konsum ist aus unserer Gesell-
schaft eigentlich nicht wegzu-
denken. Wollen Sie den Konsum 
abschaffen? Was soll an seine 
Stelle treten?
Ich will gar nichts abschaffen. 
Aber anderen Menschen zu hel-
fen, sich selbst und das, was um 
sie herum und mit ihnen geschieht, 
etwas besser zu verstehen, darum 
bemühe ich mich schon.

Die Vielfalt des Lebendigen ha-
ben wir bei der Verfolgung unse-
rer Vorstellungen davon, worauf 
es im Leben ankommt, nachhal-
tig zerstört. Das tut mir weh und 
hat mich dazu gebracht, der Frage 
nachzugehen, was das für son-
derbare Vorstellungen sind, wie 
sie in unseren Gehirnen verankert 
werden und auf welche Weise sie 
nachhaltig veränderbar sind. 

Wir wissen und erkennen vieles, 
was nötig wäre für eine wirkliche 
Nachhaltigkeit, aber: Warum 
schaffen es die Wenigsten, kon-
sequent nachhaltig zu leben?
Wenn es um eine nachhaltige Si-
cherung menschlichen Lebens in-
mitten der Vielfalt anderer Lebens-
formen auf unserem Planeten geht 
und dieses Anliegen nicht umge-
setzt wird, dann hat das nur einen 
Grund: Es ist den meisten Men-
schen einfach nicht wichtig genug, 
weil ihnen anderes im Leben wich-
tiger erscheint.

Wann, wie – und durch wen 
oder was ausgelöst – haben Sie 
es geschafft, eine persönliche 
Verhaltensweise grundlegend zu 
verändern?
Das ging immer nur dann, wenn 
ich es selbst auch wirklich wollte. 
Wenn ich dieses neue Verhalten at-
traktiver, beglückender und erfül-
lender fand als das alte. 

Politik, Wirtschaft, Privatmenschen 
– wo sehen Sie die größte Bereit-
schaft zu einer Transformation, 
die unserem Planeten noch eine 
Chance gibt?
Diese Bereitschaft kann nur jeder 
einzelne Mensch in sich selbst als 
eine sein Denken, Fühlen und Han-
deln bestimmende innere Orientie-
rung herausbilden. Wenn es sich 
dabei um Politiker oder Unterneh-
mer handelt, so sind deren Gestal-
tungsmöglichkeiten freilich erheb-
lich größer als meine beispielsweise.  

Welche Rolle können Vorbilder 
oder gar Galionsfiguren spielen?
Menschen, die sich durch prakti-
sches Handeln für den Erhalt unse-
res Planeten einsetzen, sind vor al-
lem für die noch nach Orientierung 
suchende nachwachsende Genera-
tion immens wichtig. Zu Galions-
figuren werden manche Personen 
gern von bestimmten Medien auf-
gebaut. Wahrscheinlich deshalb, 
weil diese Figuren später leicht zu 
demontieren und zu diffamieren 
sind. So lässt sich die Aufmerksam-
keit sehr wirksam von den Anlie-
gen einer Bewegung auf die Un-
zulänglichkeiten ihrer Wortführer 
umlenken. Das ist in meinen Augen 
ein ziemlich schäbiges Vorgehen.

Mit wem, den oder die Sie bisher 
nicht treffen oder erreichen kön-
nen, würden Sie gerne mal in den 
Dialog treten – und worüber?
Ich würde gern Donald Trump 
einmal fragen, wonach er in sei-
nem Leben möglicherweise schon 
als kleiner Junge so vergeblich 
gesucht hat.

13. Nachhaltigkeitsdialog am 20. 
Februar um 18 Uhr in der Hoch-
schule Fresenius, Moritzstraße 
17 a. Eintritt frei.

Interview Dirk Fellinghauer
Foto Michael Liebert,  

Illustration Bettina Nutz

Nachhaltigkeit

Faulbrunnenstraße 11, 65183 Wiesbaden
Samstag 10.00 – 16.00 UhrDi bis Fr 10.00 – 18.30 Uhr300 m² Kunst

Beladonna
Mi 29. Jan
Mi 12. Feb
Mi 11. Mrz
Mi 25. Mrz
20 Uhr

www.galli-wiesbaden.de • 0611-341 8999

Ein Theaterstück von Johannes Galli

VORVERKAUF: Ab 25.02.2020 Wiesbaden Tourist Information
Marktplatz 1 · 65183 Wiesbaden · 0611 1729-930
Mo. – Sa. 10 – 18 Uhr · www.wiesbaden.de/tickets

INFO:
www.wiesbaden.de/
kulturangebote

Fr 13. März bis Mi 1. April 2020
verschiedene verAnstAltungsorte

WiesbAdener KindertheAterFestivAl

Ab
3 – 12
JAhre

www.design50er-70er.de/designmarkt.de

Eintritt € 5,00

Immer
up-to-date! WIESBADEN ERBENHEIM

SONNTAG, 1. März

DESIGN
MARKT

VON 10:00 - 16:30 UHR

BÜRGERHAUS

office@kuenstlerhaus43.de | www.kuenstlerhaus43.de

Der Spätlesereiter

Leichenschmaus & Schwarze Katzen

Der kleine Prinz & die 7 Todsünden

Theater
kuenstlerhaus43

www.kuenstlerhaus43.de

Obere Webergasse 43 | 65183 Wiesbaden
Kartenhotline 0180 60 50 400
office@kuenstlerhaus43.de

Leichenschmaus & Schwarze Katzen
Gruseldinner à la E.A. Poe

Sa 29. Februar 20 Uhr
Sa 28. März 20 Uhr

Der kleine Prinz & die 7 Todsünden
Dinnertheater nach A. de Saint-Exupéry

Sa 8. Februar 20 Uhr
Sa 7. März 20 Uhr

Leichenschmaus & Schwarze Katzen

15 Jahre
Theater

mitten in

Wiesbaden

Dinnertheater

Fotos: Peter Krausgrill

Sa 1. Februar 20 Uhr
Fr 21. Februar 20 Uhr
Sa 22. Februar 20 Uhr

Fr 20. März 20 Uhr
Sa 21. März 20 Uhr
Fr 24. April 20 Uhr
Sa 25. April 20 Uhr

Der Spätlesereiter
Dinnertheater mit Pfiff

weitere Termine auf Anfrage

Salsa-Afrobeat und Babylon Berlin
Das Programm des Rheingau Musik Festivals ist da.  
sensor präsentiert zwei Highlights.

Das 33. Rheingau Musik Festival bringt in diesem Sommer unter dem Motto 
„Freiheit“ rund 140 hochkarätige Konzerte auf  diverse Bühnen. Das Programm 
wurde am Drucktag dieser Ausgabe präsentiert. sensor präsentiert gleich zwei 
so unterschiedliche wie besondere Konzert-Highlights.

Am 31. Juli singt das afrikanische Energiebündel Angelique Kidjo im Kurpark. 
Die aus Benin stammende Sängerin erweist mit ihrem Programm „Celia“ einer 
großen Stimme Kubas ihre Reverenz – Celia Cruz. Lateinamerikanische Rhythmen 
treffen auf  komplexe Afrobeats.

Am 2. September präsentiert sensor das Moka Efti Orchestra, die Original-
Bigband aus der Kultserie „Babylon Berlin“, im Kurhaus. Inzwischen hat sich das 
14-köpfige Ensemble auch im echten Leben einen Namen gemacht und lädt in 
seinen Konzerten ein, ins originale „Babylon Berlin“-Gefühl einzutauchen. 
www.rheingau-musik-festival.de

Selma Unglaube
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Seit mehr als der Hälfte ihres Lebens wohnt Ro-
sine Schulte in einer Villa, die einst das letzte 
Wiesbadener Haus auf dem Weg in das damals 
noch selbstständige Sonnenberg gewesen ist. 
Das will etwas heißen, denn gerade erst hat Ro-
sine Schulte im Kreis ihrer drei Kinder, vier En-
kel und sechs Urenkel ihren 100. Geburtstag in 
dem Haus gefeiert, das sich seit seinem Bau in 
Familienbesitz befindet.
Als die Villa Liebenau in der zweiten Hälfte des 
19. Jahrhunderts entstanden ist, war sie umge-
ben von Feldern und Wiesen. Nur die Dieten-
mühle und die Kronen-Brauerei existierten be-
reits an der damaligen Stadtgrenze. Noch heute 
ist zu spüren, dass der Park des denkmalge-
schützten klassizistischen Baus ein kunstvoll 
gestaltetes Gegenstück zu der natürlichen Um-
gebung gewesen ist. So sind noch Teile der Kas-
tanienallee erhalten, die zu einer aus Naturstei-
nen gestalteten Grotte führte, in der Friedrich 
Wilhelm Schulte und seine Familie einst wohl 

den Tee genommen haben. Bis zu 200 Jahre alt 
dürften die Platanen sein, die die Villa beim 
Blick auf die Vorderseite des Gebäudes gera-
dezu einrahmen. Die in der parkähnlichen An-
lage noch erhaltenen Statuen sollen von Johann 
Jacob Höppli (1822-1876) stammen. Er soll au-
ßerdem die Ornamente an der Hausfassade ge-
schaffen haben und war auch bei der russi-
schen Kapelle, der Marktkirche oder der Villa 
Clementine für die Formensprache der Bauke-
ramik verantwortlich.

Alfred Biolek als prominenter Mieter
An der Architektur hat sich in den rund 150 Jah-
ren kaum etwas verändert. Einer der Balkone ist 
mal vergrößert worden. Die Toiletten, die einst 
auf der Treppe zu finden waren, dienen schon 
lange als Abstellkammern, und der Speisenauf-
zug aus der einst im Keller befindlichen Küche 
existiert auch nicht mehr. Später habe ein pro-
minenter Mieter das Untergeschoss genutzt, um 

selbst zu räuchern. „Zehn Jahre lang hat Alf-
red Biolek in der oberen Wohnung gelebt und 
sie nach eigenen Wünschen ausgebaut“, erin-
nert sich Rosines Tochter Thea  Fricker. Auch 
ein Direktor der Spielbank habe mal im obe-
ren der rund 130 Quadratmeter großen Stock-
werke gelebt. 

Tagesablauf mit festem Rhythmus 
Seit mehr als vierzig Jahren wohnen nur noch 
Familienmitglieder in der Villa Liebenau. Ge-
meinsam mit ihrem Mann André nutzt Thea das 
obere Geschoss und kann sich daher noch in-
tensiver um ihre Mutter kümmern als ihre eben-
falls in Wiesbaden lebenden Brüder Klaus und 
Peter. Schließlich ist mit 100 Jahren ein gere-
gelter Rhythmus wichtig: Morgens um sieben 
Uhr kommt erstmal ein Pflegedienst und sorgt 
für den Start in den Tag. Für zwölf Uhr be-
reitet die Tochter das Mittagessen vor. Da sie 
aber selbst auch schon 74 Jahre alt ist, wird 

sie seit sechs Jahren zeitweise von einer Haus-
haltshilfe unterstützt. Um 15 Uhr steht dann ge-
meinsames Kaffeetrinken an, um 18 Uhr ist es 
Zeit für das Abendessen. Zum Nachtisch darf es 
dann gerne noch etwas Volksmusik im Fernse-
hen sein. Nach wie vor studiert die 100-Jährige 
täglich die Zeitung, Bücher liest sie dagegen 
nicht mehr, weil sie ihr zu schwer sind. Dabei 
sind viele der alten Möbel im Haus mit Büchern 
gefüllt. „Wir lesen alle gern, und seit den Zei-
ten der Großeltern ist hier nichts weggekom-
men, nur dazu“, verrät Thea Fricker.

Heimaturlaub zur Hochzeit im Krieg
Durch die Literatur hatte Rosine Joven einst 
auch ihren späteren Ehemann Friedrich Schulte 
kennengelernt. Gemeinsam arbeiteten sie in der 
Frankfurter Buchhandlung Böhle, was keine 
leichte Zeit gewesen sein dürfte, da Karl Böhle 
wohl ein überzeugter Anhänger des National-
sozialismus gewesen ist. „Mein Vater ist schon 

1939 eingezogen worden, weil er nicht in die 
Partei eintreten wollte und hat den Zweiten 
Weltkrieg von Anfang bis Ende mitgemacht“, 
berichtet der jüngste Sohn Klaus Schulte. Für 
die Hochzeit im Jahr 1943 ist Friedrich Schulte 
zum Heimaturlaub aus Russland gekommen. 
Nach Kriegsende hat die junge Familie dann 
zunächst bei Rosines Eltern in Frankfurt-Ober-
rad gelebt, bis sie 1961 in Friedrichs Elternhaus 
umziehen konnte. „Ich hatte gleich Kontakt zu 
den Sonnenbergern. Das ist mir nicht schwer-
gefallen“, erinnert sich Rosine Schulte. 

Aktiv in Vereinen und als Gastgeberin
So lange es ihre Hüfte mitgemacht habe, sei sie 
im Turnverein aktiv gewesen und auch nach 
dem Tod ihres Mannes 1967 zum Wandern in 
die Berge gefahren. Den Heimatverein habe sie 
unterstützt und 35 Jahre lang eine Gruppe für 
Seniorinnen und Senioren geleitet. „Die Leute 
vom Altenclub sind gerne hergekommen. Zehn 

bis zwanzig Leute haben hier gesessen. Was 
habe ich gekocht und gebacken“, blickt die 
100-Jährige zurück. In ihrer Küche habe sich 
seit nunmehr fast sechzig Jahren nichts verän-
dert. Noch zu ihrem 75. Geburtstag habe sie die 
Speisen für ihre Gäste selbst vorbereitet. Dies-
mal ist ihr der ganze Trubel fast ein bisschen 
zu viel gewesen. „Wenn man 100 Jahre zurück-
blickt, was da alles war und was sich alles ge-
ändert hat …“, sinniert Rosine Schulte. In ih-
rem persönlichen Umfeld, in der Villa Liebenau, 
scheint die Zeit jedoch ein bisschen langsa-
mer vergangen zu sein, strahlt sie doch an vie-
len Stellen noch den Glanz einer vergangenen 
Epoche aus.

Hendrik Jung
Fotos Kai Pelka

Aus einer 
anderen Epoche
Rosine Schulte (100 Jahre),  

Villa Liebenau, Sonnenberg 

So wohnt Wiesbaden

Wohnen Wohnen

Ein kunstvoll gestalteter Park umgibt die Villa, in der Rosine 
Schulte mehr als die Hälfte ihres langen Lebens verbracht hat.

Blumen, Ballons und Girlanden für ein Jahr-
hundertleben. Rosine Schulte hat ihren 100. 

Geburtstag im Kreise ihrer drei Kinder, hier Sohn 
Klaus, vier Enkel und sechs Urenkel gefeiert.

Ausschlafen ist hier für die betagte Dame nicht angesagt. Der Tag beginnt mor-
gens um 7 mit dem Besuch des Pflegedienstes. Aber auch die Tochter, die mit im 
Haus wohnt, und die beiden Söhne kümmern sich um ihre Mutter.

Damals, als man noch Telefon-Gespräche (!) 
führte und nicht permanent hektisch auf   
Screens herumtippte und -wischte.

Die Zeit scheint nicht nur in der Küche 
stehen geblieben zu sein.
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Fitness Fitness

An meinem Kühlschrank hängt seit Wochen ein 
Gutschein für drei Probemonate im Fitness-Stu-
dio. Da hängt er eigentlich ganz gut, denke ich 
jedes Mal, wenn ich in die Küche komme. Fit-
ness-Studio ist eh nichts für mich. Zu zeitauf-
wendig, zu teuer, zu umständlich. Ausreden gibt 
es genug. Eine aber – das habe ich während mei-
ner Recherche für diesen Artikel herausgefun-
den – zählt nicht. Nämlich die, dass Fitness-Stu-
dios eintönig sind und es bestimmt keinen Club 
gibt, der zu meinen Bedürfnissen passt. Das Ge-
genteil ist der Fall. Von Luxus bis Discount ist 
– allein schon bei den reinen „Frauenstudios“ 
– in Wiesbaden alles vertreten. Einmal geht es 
mehr um Figur, einmal steht der Einklang von 
Körper und Geist im Mittelpunkt. Ein Anbie-
ter setzt auf Zeitersparnis und Alltagstauglich-
keit, woanders trainieren die Mitglieder länger 
und gehen nach dem Sport noch in die Sauna. 

Klein aber fein: Mrs. Sporty, Schwalbacher 
Straße 77
Kaum zu glauben, dass man auf den wenigen 
Quadratmetern, die die Betreiberin dieses Fran-
chise-Studios angemietet hat, effektiv trainie-
ren kann. Aber es funktioniert. Das Konzept: 
ein zeitsparendes Zirkeltraining, das komplett 
ohne sperrige Geräte auskommt. Stattdessen 
gibt es kleine Hanteln, Bälle und Gummibän-
der. Meine Übungen mache ich vor großen Bild-
schirmen, die mir dabei helfen, sie sauber auszu-
führen und darüber hinaus mein Training genau 
analysieren. Das sei wichtig, um jedes Mitglied 
passend zu seinen Zielen und Fortschritten be-
treuen zu können, sagt Inhaberin Elisabeth Döl-
ker. Der enge persönliche Kontakt ist ihr wich-
tig, das merkt man sofort. Sie möchte, dass ihre 
Kundinnen von im Durchschnitt Mitte 40 sich 
hier ebenso wohlfühlen wie die Jüngeren, aber 
auch ihr ältestes Mitglied mit über 85. Neben 
dem Sport ist dabei das Thema Ernährung eine 
wichtige Säule im Angebot, entsprechende Coa-
chings sind im Mitgliedsbeitrag enthalten. 
Öffnungszeiten: 6 bis 22 Uhr, betreutes Trai-
ning: 9 bis 12 Uhr und 16 bis 19 Uhr, Sams-
tag 11 bis 13 Uhr. Preise: ab 60 Euro monatlich.

Familiäre Atmosphäre: FrauenSportClub Gina, 
West-Center, Carl-von-Linde-Straße 20
„Die persönliche Betreuung ist unsere Stärke.“ 
So lautet das Credo von Inhaberin Regina Gol-
lor. Gleich zu Beginn meines Besuchs werde ich 
„vermessen“. So eine Bodyanalyse sei – zusam-
men mit regelmäßigen ausführlichen persönli-
chen Gesprächen – die Grundlage für meinen 
individuellen Trainingsplan. Auch hier geht es 
weniger darum, stundenlang auf dem Stepper 
zu stehen oder Gewichte zu stemmen, als um 
ein ergiebiges Training, das in den Alltag passt. 
Auch hier trainieren die Frauen im Zirkel, unter 
anderem mit Hydraulik-Geräten. Gegen einen 
Aufpreis ist ein Vibrationstraining, zum Bei-
spiel für den Beckenboden, mit „Galileo“ mög-
lich. Tipps für die richtige Ernährung sind im 
Mitgliedbeitrag enthalten, außerdem bietet der 
Club eine Genanalyse an, die den Stoffwechsel-
Typ ermittelt und dabei helfen soll, das Bauch-
fett komplett loszuwerden. Kostenpunkt: 330 
Euro. Die Atmosphäre im Club ist familiär. Auch 
wenn es nur ein kleines Kursangebot gibt, trai-
nieren die Frauen gern in der Gruppe: wenige 
Teenager, Mittvierziger und die eine oder andere 
über 80. In der Umkleide unterhält man sich – 
zum Duschen muss man aber nach Hause ge-
hen, denn die gibt es hier nicht. 
Öffnungszeiten: 9 bis 18 (Di, Do, Fr) bzw. 19 Uhr 
(Mo, Mi), Samstag 9 bis 14 Uhr, Sonntag ge-
schlossen. Preise: ab 50 Euro monatlich.

Alles für die Figur: LadyForm, Nordenstadt, 
Ostring 5
Etwas umfangreicher ist das Angebot im La-
dyForm. Das Studio gehört seit fünf Jahren zu 
einer Fitness-Kette aus dem Raum Bingen und 
hält unter anderem zwei Fettstoffwechsel-Zir-
kel von Milon bereit, in dem die Geräte elektro-
nisch funktionieren und sich mithilfe eines Chips 
genau auf meine Größe und mein Gewicht ein-
stellen. Außerdem kann ich auf herkömmlichen 
Cardio-Geräten trainieren, an Kursen wie Yoga, 
Jumping Fitness oder Bauch Beine Po teilneh-
men, Übungen an speziellen medizinischen Ge-
räten machen und in die Sauna gehen. Auch hier 
werde ich persönlich betreut – die jungen Traine-
rinnen wirken sympathisch und kompetent. Ge-
gen Aufpreis gibt es Lymphdrainage oder, zum 
Beispiel für Kundinnen mit Osteoporose, den Po-
wer Plate. Und ein für mich völlig abgefahrenes 
Erlebnis: den VacuWalk. Eine Art Tonne, in der 
ich, eingeschweißt in einen Neoprenrock, ganz 
langsam auf einem Laufband laufe. Der Unter-
druck soll angeblich das Hautbild verbessern und 
der Figur extrem guttun. Messbare Erfolge leider 
erst nach regelmäßiger Anwendung. Öffnungs-
zeiten: 8 bis 22 bzw. 21 (Fr) Uhr, Samstag und 
Sonntag 9 bis 15 Uhr Preise: ab 39,95 Euro mo-
natlich (Wochenendtarif).

Die inneren Werte zählen: Bewegend Einfach 
Frau Sein, Bierstadt, Raiffeisenstraße 28
Das Studio von Jutta Christmann ist das wohl 
„weiblichste“ in unserem Test. Der gelernten 
Gymnastiklehrerin ist es wichtig, dass die 
Frauen ohne Druck zu ihr kommen. Natürlich 
hat auch sie Angebote für die Figur im Reper-
toire – den SlimBelly zum Beispiel, der mithilfe 
einer Luftpumpe gezielt das Bauchfett reduzie-
ren soll, und einen hydraulischen Stoffwech-
selzirkel. Viel mehr als das reine Abnehmen 
steht bei Christmann aber das Wohlbefinden 
im Fokus. Ihre Kurse heißen „Entspannt sein“,  
„Befreit sein“ oder „Leidenschaftlich sein“, und 
aktuell läuft ihr Programm „Mit Bewegung ge-
gen Schmerz“. Neben klassischen gibt es auch 
viele orthopädische Geräte. Eine Gesundheits-
beratung durch eine speziell ausgebildete Kol-
legin ist im Mitgliedsbeitrag enthalten, ebenso 
die permanente Betreuung durch eine Traine-
rin. Im Zuge ihrer Umfirmierung von ihrem al-
ten „SlimLady“ hin zum „Bewegend Einfach 
Frau Sein“ im Jahr 2018 hat Christmann nicht 
nur ihren Fokus verlagert, sondern auch ihre 
Räume komplett neu gestaltet. Das Ambiente 
wirkt frisch und beruhigend, ins Auge fallen 
mir Details wie die Zitate berühmter Frauen 
an den Wänden oder die liebevoll platzierte 
Handcreme neben dem Waschbecken. Öff-
nungszeiten: 8 bis 21 Uhr (Mo bis Mi), 8 bis 
20 Uhr (Do, Fr), 8 bis 13 Uhr (Sa, So) Preise: 
ab 43,20 Euro monatlich.

Stylish auf der Rue: FitSevenEleven Pink 
Label, Wilhelmstraße 44-46
Mit Blick auf Theater und Warmen Damm und 
in extrem modernem Ambiente trainiere ich in 
diesem Studio. Das FitSevenEleven Pink Label 
gehört zu einer größeren Kette und hat in Wies-
baden erst im vergangenen Sommer eröffnet. 
Trotzdem tummeln sich hier jede Menge Frauen 
– die meisten von ihnen sind jünger als in den 
anderen Studios und wirken sehr sportlich. Das 
Angebot umfasst alles, was ich aus herkömm-
lichen Fitnessclubs kenne: Laufbänder, Crosser 
und andere Cardio-Geräte. Stationen für Kraft-
training und Bodenübungen und auch eine Frei-
hantelfläche. Dazu kommen Kurse wie Yoga, 
Zumba und Bauchkiller – ebenso wie im Lady-
Form mit weiblichen und männlichen Trainern. 
Jede Frau bekommt einen eigenen Trainings-
plan, der in regelmäßigen Abständen kontrol-
liert und angepasst wird. Aktuell steckt dieser 
noch ganz old school in einem Klemmbrett – 
eine App ist aber in Arbeit. Weiterschwitzen 
können die Mitgliederinnen in einer sehr schön 
gestalteten Sauna. Öffnungszeiten: 6 bis 23 Uhr, 
Samstag und Sonntag 8 bis 23 Uhr. Preise: ab 
43,80 Euro monatlich.

Vielseitig – und als einziges mit Kinder-
betreung: LadyFitness, Langgasse 32
Obwohl das LadyFit zu den größeren Studios in 
unserem Test gehört, wird auch hier jedes Mit-
glied persönlich mit Namen begrüßt. Das sorgt 
sofort für eine freundliche und familiäre At-
mosphäre, in der sich jeder wohlfühlt. Das „Ge-
sundheits- und Figurstudio“, wie es Inhaberin 
Gabriella Bianchi-Henke nennt, hat neben sehr 
gut ausgebildeten, stets anwesenden und an-
sprechbaren Trainerinnen auch bei der Ausstat-
tung jede Menge zu bieten. Auf drei Etagen kön-
nen Mitglieder aus Trainingsmethoden wie EMS 
und Powerplate, TRX, Functional-Training-Kur-
sen, dem chipgesteuerten Milon-Zirkel, Geräten 
aus der Orthopädie sowie Kraft- und Ausdauer-
geräten wählen. Darunter der letzte Schrei aus 
den USA: ein Treppensteiger (unglaublich, wie 
lange zehn Minuten sein können …). Ebenso im 
Angebot: kosmetische Behandlungen, Ernäh-
rungsberatung, Yoga, Zumba sowie Bauch Beine 
Po bis hin zu § 20-Gesundheits- und Rehakur-
sen, die von den Krankenkassen bezuschusst 
werden. Trainingsergebnisse werden durch re-
gelmäßige Messungen festgehalten. Entspan-
nung finden Mitglieder nach dem Training in 
der Sauna und im Ruhebereich. Und ans Sty-
ling wurde auch gedacht: Neben obligatorischen 
Haartrocknern gibt es hier sogar ein Glätteisen. 
Und: Es ist das einzige Frauen-Fitness-Studio 
mit Kinderbetreuung. Öffnungszeiten: Mo bis 
Fr 7 bis 22 Uhr, Wochenende und Feiertage 9 
bis 18 Uhr. Kinderbetreuung: Mo bis Fr von 9 
bis 13 Uhr und mittwochs bis 17 Uhr, samstags 
von 10 bis 14 Uhr. Preise: ab 56 Euro monat-
lich, 10er-Karten für einzelne Anwendungen 
auch für Nicht-Mitglieder.

Julia Bröder, Selma Unglaube
Fotos Studios

Frauen-Fitness-Studios  
in Wiesbaden

Bei dieser Vielfalt zählen keine Ausreden mehr

Der Grosse Test

Training, das in den Alltag passt, in 
familiärer Atmosphäre, das gefällt bei Gina 

tendenziell einem 40+-Publikum.

Als „Gesundheits- und Figurstudio“ 
versteht Gabriella Bianchi-Henke ihr 
LadyFitness, das sich mitten in der 

Fußgängerzone über drei Etagen er-
streckt und mit vielfältigem Angebot 

doch sehr familiär ist.

Zeitsparendes Zirkeltraining 
ohne sperrige Geräte:  
Mrs. Sporty kommt mit 
kleiner Fläche aus.

Viel mehr als das reine Ab-
nehmen steht bei „Bewegend 
Einfach Frau Sein“ das Wohl-
befinden im Mittelpunkt.

Neu, stylisch und mit beson-
derem Ausblick: Das FitSeven-
Eleven Pink Label hat auf  der 
Wilhelmstraße eröffnet und 
zieht ein eher jüngeres und 
sehr fittes Publikum an.

Sympathisch-kompetente 
junge Trainerinnen und 
einige spezielle Angebote 
gibt es bei LadyForm. 
Schon mal den VacuWalk 
ausprobiert?
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Cornelia Kandler
Insektenleben und Insektensterben

))) 1 ))) 2 ))) 3

„Obwohl ich eine Ausbildung zur 
Verwaltungswirtin auf Drängen 
meiner Eltern beendet hatte, zog es 
mich doch unwiderstehlich zu ei-
nem grafischen Studium (Kommu-
nikationsdesign an der FH Wies-
baden mit Schwerpunkt Illustra-
tion bei Prof. Krahwinkel). Nach 
dem Abschluss war ich bei einer 
Agentur in Frankfurt und einem 
Verlag in Mainz angestellt und 
freiberuflich tätig, neben der Er-
ziehung der zwei Söhne. Seit ein 
paar Jahren arbeite ich hauptsäch-
lich als Illustratorin. Letzten Som-
mer konnte ich ein Herzensprojekt 
beenden, die Illustration von Oscar 

Insektensterben konzipiert und or-
ganisiert haben. Besonders betrof-
fen macht mich bei diesem drängen-
den Thema, dass der Mensch nicht 
davor zurückschreckt, zu versuchen, 
Insekten künstlich zu ersetzen.“

www.bitundgraphit.de –   
www.aquamarinblume.de

Die Aussstellung „Insektenleben. 
Insektensterben“ ist bis zum 27. 
Februar im Umweltladen Wiesba-
den, Luisenstraße 19, zu sehen. Es 
gibt ein Rahmenprogramm. www.
wiesbaden.de/umwelt 

Wildes ‚Glücklichen Prinzen‘, die 
seitdem im Eigenverlag erscheint. 
Die positive Resonanz darauf hat 
mich sehr gefreut. Der Enkel von 
Oscar Wilde, der in Frankreich 
lebt und dem ich ein Exemplar ge-
schickt hatte, schrieb mir einen 
langen anerkennenden und wert-
schätzenden Brief bezüglich der il-
lustrativen Interpretation des Mär-
chens seines Großvaters.

Seit einigen Jahren nehme ich an 
den regelmäßigen Treffen der Illus-
tratorengruppe Mainz-Wiesbaden 
teil, bei denen wir seit circa zwei 
Jahren die Ausstellung gegen das 

Kunst

1))) "Blumenwiese“: Circa achtzig Prozent aller 
Wild- und Nutzpflanzen sind auf die Bestäubung  
von Insekten angewiesen. 

2))) „Menschliche Bienen“: In Sichuan, dem 
wichtigsten Obstanbaugebiet Chinas, fliegen keine 
Vögel und Bienen mehr. Fast alle Insekten wurden 
durch Pestizide getötet. Die künstliche Bestäubung 
der Obstbäume machen billige Arbeitskräfte. 

3))) „Künstliche Blumenwelt“: In den letzten Jahren 
wird in der ganzen Welt versucht, künstliche Insekten 
in Form von Dronen, Minirobotern und Ähnlichem zu 
entwickeln, die Pflanzen bestäuben. 

www.wiesbaden.de/krimimaerz
WEB

27.02.–28.03.2020
DATUM

Verschwundene Kunstwerke, ein Goldschatz und eine
Leiche im hiesigen Kanalsystem – begeben Sie
sich beim Wiesbadener KrimiMärz auf Spurensuche.
Bei Lesungen und Gesprächen, Theatervorstellungen
und Workshops legen die Autorinnen und Autoren
ihre Köder aus, sodass auch Sie in den Kreis der
Ermittlungen geraten können. Aber geben Sie acht:
Aus der Unterwelt gibt es kein zurück!

MAX ANNAS

INGRID NOLL

ZOË BECK

FRIEDRICH ANI

ZU GAST SIND UNTER ANDEREM:

Kultur
eine
Stimme
geben!

Bewerben Sie sich jetzt für Ihren
Sitz im Kulturbeirat unter
www.kulturbeirat-wiesbaden.de

geben! Bewerben
Sie sich bis
24.2.2020

LANDESHAUPTSTADT

www.wiesbaden.de

Hochschule Fresenius/
Bürgersaal
Moritzstraße 17 A
65185 Wiesbaden

DO, 20.02.2020
18:00 Uhr

VORTRAG UND DISKUSSION
Hirnforscher Prof. Dr. Gerald Hüther
Oberbürgermeister Gert-Uwe Mende
Stadtrat Andreas Kowol

Moderation: Petra Boberg

Gefangen in alten Denkmustern

Weshalb uns die Umorientierung zu einem

nachhaltigeren Lebensstil so schwer fällt

NACHHALTIGKEITSDIA
LOG

LANDESHAUPTSTADT

www.wiesbaden.de

www.wiesbaden.de/umwelt

Umweltamt
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Perlen des Monats
Februar

Feten Konzerte Bühne

((( Mukkefukk )))
1. Februar, 22.30 Uhr 
Kreativfabrik

Mukkefuk verspricht ein Techno-, House- und 
Konzerterlebnis vom Feinsten. Das gibt eine 
Nacht zum Verweilen und Kennenlernen. Zum 
Musik entdecken und Eindrücke gewinnen. „Kopf 
aus, Herz an“, heißt die Devise in Wiesbadens 
Clubperle Krea.

((( Fastnachtssonntagszug )))
23. Februar, 13.11 Uhr 
Innenstadt

Um 13.11 Uhr setzt sich der närrische Lindwurm 
am Elsässer Platz in Bewegung und schlängelt 
sich in Richtung und quer durch die Innenstadt. 
Gefeiert wird auf dem Zug selbst, aber natürlich 
auch anschließend in den Kneipen und Bars vor 
allem in der Altstadt, aber auch anderswo. www.
dacho.de

((( Let´s Uncork )))
27. Februar, 19 Uhr 
Loft-Werk

Wer seinen Wein nicht allein trinken möchte, der 
bringt ihn einfach mit: Bei LET’S UNDCORK by 
VINO DELLA CASA wird gemeinsam mit Micha-
el Kietzmann entkorkt, verkostet, analysiert und 
besprochen, was mitgebracht wird. Dabei ist es 
egal, ob es sich um eine Rarität aus Großvaters 
Weinkeller, die Entdeckung aus dem letzten Ur-
laub oder den heißen Tipp vom Discounter han-
delt – alles ist erlaubt. Hauptsache ist, dass jeder 
Teilnehmer eine Flasche Wein für die gemeinsame 
Verkostung dabei hat. Ein kurzweiliger Wein-
Abend in lockerer Lounge-Atmosphäre.

((( Schatzkistenparty )))
29. Februar, 19 Uhr 
Schlachthof-Kesselhaus

Seit vielen Jahren veranstaltet der Schlachthof 
in Kooperation mit Evim und deren „Schatzkiste“ 
diese Party, und jedes Mal ist es ein toller Abend 
für alle Beteiligten. Gespielt werden Hits aus allen 
Dekaden von Filmmusik über Radio-Hymnen bis 
Oldies but Goldies.

((( Front / Beinhaus )))
8. Februar, 20.30 Uhr 
Kreativfabrik

Ein Abend ohne Zwänge und Konventionen. Ein 
Abend voller Punk. Die Wiesbadener Industrial-
Institution Beinhaus (Foto Kai Pelka) bedarf ei-
gentlich keiner Erklärung mehr. Zur Klangerzeu-
gung nutzen sie Metallschlagwerke, Plastikdrums, 
Werkzeuge oder was gerade greifbar ist. Ihre in-
tensiven und schweißtreibenden Liveshows sind 
legendär. Ebenfalls legendär sind Front, Wiesba-
dens bekannteste Punkband.

((( Ein Abend in New York )))
16. Februar, 20 Uhr 
Walhalla im EXIL

Eine Media-Performance mit Musik und histori-
schen und neuen Fotos von 1928 bis heute, sowie 
einigen Zitaten aus den Tagebuchbriefen des Leip-

ziger Buchbinders Theodor Trampler, der 1928 mit 
Fahrrad und Kamera nach New York ging. Rachel-
le Garniez und Erik della Penna präsentieren eine 
kleine Auswahl aus über 2000 New York Songs 
live. Rachelle Garniez, eine der besten Siner/Song-
writerinnen aus dem „Big Apple“, überzeugt mit 
außergewöhnlich virtuoser Gesangsstimme und 
Multi-Instrumentalität. Marc Ettinger ist eben-
falls aus New York und einem internationalen 
Publikum durch Broadway Shows bekannt. sensor 
präsentiert und verlost 2 Freikarten: Mail bis 10. 
Februar an losi@sensor-wiesbaden.de

((( „Michael Kohlhaas – White BoxxVol.2“ )))
Premiere 2. Februar, weitere Aufführungen  
4. und 5. Februar, jeweils 19.30 Uhr 
Wartburg

Nach der Novelle von Heinrich von Kleist in-
szeniert Kieran Joel sein erstes Stück am Hessi-
schen Staatstheater: Der reisende Pferdehändler 
Michael Kohlhaas wird an der sächsisch-bran-
denburgischen Grenze aufgehalten und soll ei-
nen scheinbar benötigten Passierschein vorle-
gen. Doch so einen Schein besitzt er nicht, also 
muss er gezwungenermaßen zwei seiner Pferde 
zurücklassen. Wenige Wochen später findet er 
die Tiere völlig verwahrlost und ausgemergelt 
wieder. Kohlhaas klagt gegen dieses Unrecht. 
Aber er scheitert an Intrigen, Korruption und 
Vetternwirtschaft. Er fühlt sich gezwungen, zu 
Selbstjustiz zu greifen.

((( „Swallow/Drosseln“ )))
2. Februar, 20 Uhr 
Kulturkneipe Sabot

„Swallow/Drosseln“ von Stef Smith ist ein Thea-
terstück, in dem sich drei Frauen den verborgenen 
Ängsten und intimsten Wünschen stellen. Sam will 
den weiblichen Körper abschnüren, um nicht mehr 
Samantha zu sein. Rebecca schneidet sich mit einer 
Scherbe das alte konservative Leben aus dem Ge-
sicht. Und Anna, die ihre Wohnung seit zwei Jah-
ren nicht mehr verlassen hat, hat begonnen, dieses 
Zuhause in Stücke zu zerschlagen. Das Zimmerthe-
ater Mainz thematisiert unter Regie von Christine 
Stahl die Erwartungen und Herausforderungen der 
heutigen Frau. www.ZimmertheaterMainz.de

((( „Belladonna“ )))
12. Februar, 20 Uhr 
Galli Theater

Belladonna – Solo-Theaterstück im Galli Theater. 
Als Künstlerin ganz groß rauskommen! Das ist 
auch der Traum der jungen Schauspielanwärte-
rin Josefine Fischrüb. Schnell entdeckt sie, welch 
großes Repertoire an Rollen, auch abseits der 
Bühne, von einer Frau verlangt wird. Komödian-
tisches trifft auf Tiefsinn bei der Frage: Wer bin 
ich eigentlich? Die Rolle der Josefiine Fischrüb 
übernimmt im Theaterstück „Belladonna“ von Jo-
hannes Galli Viviane Hanna. 
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Film KunstLiteratur

Familie

Termine an 
wiesbaden-lokales@vrm.de und 
termine@sensor-
wiesbaden.de

((( „Honeyland“ )))
4. Februar, 17.30 und 19.30 Uhr 
Filme im Schloss, Filmbewertungsstelle  
Schloss Biebrich

Wie kaum ein anderer Dokumentarfilm erzählt 
„Honeyland“, zweifach für den Oscar nonimiert, 
eine grandiose und wahrhaftige Naturgeschichte. 
Mit den Mitteln filmischer Poesie stellen die Fil-
memacher die Biene ins Epizentrum eines funda-
mentalen Widerspruchs unserer Zeit. Honeyland 
spürt den Veränderungen nach, die sich in die 
Beziehung zwischen Mensch und Biene einge-
schlichen und damit unser aller Welt für immer 
verändert haben. 

((( „Das Cabinet des Dr. Caligari“ –  
mit Livemusik )))
6. Februar, 20 Uhr 
Caligari Filmbühne

Der Namensgeber des Wiesbadener kommuna-
len Kinos feiert seinen 100. Geburtstag. „Das 
Cabinet des Dr. Caligari“ gilt als Meilenstein der 
Filmgeschichte. Er ist der erste Psychothriller, ein 
expressionistisches Meisterwerk und der wohl 
einflussreichste deutsche Stummfilm aller Zeiten. 
Zur Feier des Tages gibt es Livemusik mit dem 
TrioGlyzerin. 

((( sensor-Film des Monats: „Die Wütenden – 
Les Misérables“ )))
20. Februar, 20.15 Uhr (OmU), 22. Februar,  
18 Uhr, 23. Februar, 20.15  
UhrMurnau-Filmtheater

Polizist Stéphane, der Neuling in der Spezialein-
heit in Montfermeil, bekommt schon bei seinem 
ersten Einsatz die Spannungen im Viertel zwi-
schen den Gangs und der Polizei zu spüren. Seine 
erfahrenen Kollegen Chris und Gwada haben ihre 
Methoden den Gesetzen der Straße angepasst ... 
„Ladj Lys hochexplosives Polizei-Drama ist ein 
gnadenlos energetischer Film über die kompli-
zierte Beziehung zwischen Staat und abgehäng-
ter Gesellschaft in den Pariser Vororten, der stark 
anfängt und grandios aufhört.“ (filmstarts.de).  
Wir verlosen „2 für 1“-Tickets für 3 Kinofans, 
Mail mit Wunschtermin bis 15. Februar an losi@
sensor-wiesbaden.de

((( Live Podcast: Machiavelli – Rap & Politik )))
6. Februar, 20 Uhr 
Schlachthof Kesselhaus

HipHop ist politisch geboren und HipHop ist po-
litisch geblieben. Egal, ob international oder in 
der Bundesrepublik: Von N.W.A. bis K.I.Z. von Ad-
vanced Chemistry bis Kendrick Lamar. Rap liebt 
Politik. Politik liebt Rap – manchmal offensiv aus 
jeder Zeile, manchmal versteckt zwischen den 
Reimen. Vassili Golod und Jan Kawelke sprechen 
und streiten in dem Podcast namens Machiavelli 
über diese Liebesgeschichte. Diskutieren etwa mit 
Gregor Gysi und Maxim K.I.Z über Gerechtigkeit, 
klären, warum Kanye West mit Donald Trump 
flirtet und reisen nach London, um die Briten 
zu verstehen – musikalisch und politisch. Dabei 
geht es immer um Menschen mit einer Stimme, 
Menschen mit Macht – egal, ob sie Klunkerketten 
oder Krawatten tragen.  

((( Jeder Kopf tickt anders: Vera Bleibtreu )))
13. Februar, 19.30 Uhr 
Werkstatt 23, Blücherstraße 23

Die Mainzer Autorin und Pfarrerin Vera Bleibtreu 
liest aus ihrem Buch „Schneezeit. Ein Krimi“ vor. 
Es handelt von mehreren Morden in Mainz-Gon-
senheim, die eigentlich in das Aufgabenfeld von 
Tanja Schmidt, der Kommissarin, fallen. Doch sehr 
bald ist Pfarrerin Susanne Hertz mit mehr als nur 
der Beerdigung des ersten Opfers betraut …

((( „Aus dem Schaufenster gelesen:  
Vom sinnlichen Genuss des Lesens“ )))
13. Februar, 19.30 Uhr 
Büchergilde

Die Stiftung Buchkunst kürt jedes Jahr die 
schönsten und innovativsten deutschen Bücher. 
Bücher, die Zeichen setzen und wichtige Trends 
und Strömungen des Buchmarkts aufzeigen. Die 
25 schönsten Bücher sind in der Büchergilde bis 
Ende Februar zu sehen. Zur Ausstellung wird die 
Fachautorin und Wissenschaftlerin Silvia Werfel 
einen Einblick in den sinnlichen Genuss des Le-
sens geben. Was macht ein gut gemachtes Buch 
aus, und warum ist es so wichtig, dass die Typo-
grafie stimmt? 

((( Doppelausstellung „Der Zeit ihre Kunst/ 
Der Kunst ihre Freiheit“ )))
bis 8. März 
Nassauischer Kunstverein

Die international besetzte Doppelausstellung 
setzt sich mit dem globalen Erstarken des Auto-
ritären und Populistischen auseinander. „Der Zeit 
ihre Kunst“ stellt internationale Künstler*innen 
vor, die sich gegen neue Zumutungen in ihren 
Ländern stemmen und ihrerseits provozieren, „Der 
Kunst ihre Freiheit“ ist die erste Einzelausstellung 
in Deutschland der kurdischen Journalistin und 
Künstlerin Zehra Dogan. Mit ihren Gemälden 
und Zeichnungen tritt Zehra Dogan für Presse- 
und Meinungsfreiheit ein und dokumentiert mit 
künstlerischen Mitteln die aktuelle Lage in der 
Türkei – und saß dafür schon in Haft.

((( Glück )))
Vernissage 28. Februar, 17 Uhr,  
Ausstellung bis 19. April 
Kunsthaus

54 Jugendliche aus Wiesbaden und Darmstadt 
machten sich auf den Weg in 22 Künstlerateliers, 
um dem Glück in der Kunst auf die Spur zu kom-
men. Ein Zeichen für Vielfalt und Inklusion.

((( „Die kleine Raupe“ )))
Premiere 9. Februar, 15 Uhr,  
weitere Vorstellungen 11., 12. Februar,  
10 Uhr Staatstheater Studio

Was macht eine Raupe? Sie frisst, wächst, frisst, 
wächst, frisst, wächst … aber das ist nicht alles. 
Auch das Leben einer kleinen Raupe steckt vol-
ler Überraschungen, Gefahren und Freuden. Mit 
liebevollem Blick für das Kleine nimmt uns diese 
poetische Geschichte mit in eine Welt jenseits 
des Blattrandes.

((( Tierische Faschings-Masken )))
15. Februar, 10 bis 12 Uhr 
Fasanerie

„Gestaltet Eure Fasanerie-Lieblingstier-Maske“, 
lautet die Aufforderung an Kinder ab 5 Jahren 
und ihre Eltern. Anmeldung und Rückfragen: 
Scarlet Arian, 0611 / 4 09 03 93.

((( Kreativ- und KIndersachenflohmarkt )))
29. Februar, 14 bis 16 Uhr 
Kita Tandem, Albert-Schweitzer-Allee 4

Stöbern und Schnäppchen jagen – oder selbst 
anbieten. Die Tischgebühr beträgt 12 Euro oder 
6 Euro und einen selbstgebackenen Kuchen. Für 
das leibliche Wohl mit Kaffee, Kuchen, frischen 
Waffeln und alkoholfreien Getränken ist natürlich 
gesorgt. Anmeldung unter 0176 / 24 19 54 33 oder 
flohmarkt-kita-tandem@web.de
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18.00 VELVETS THEATER
Der Zauberlehrling - reloaded

19.30 HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Manon, komische Oper in franz. Sprache

20.00 KULTURKNEIPE SABOT
Swallow/Drossel, Zimmertheater Mainz

LITERATUR

16.00 VILLA CLEMENTINE
Im Kleide der Lulu? Vom weiblichen 
Dämon zur selbstbestimmten Frau der 
Gegenwart

17.00 KULTURSTÄTTE MONTABAUR
Oscars Verwilderung, Lesung: Oscar Wilde

FAMILIE

11.00 GALLI THEATER
Die Schneekönigin, Familientheater

15.00 KULTURPALAST
Eine Woche voller Samstage

16.00 GALLI THEATER
Der kleine Muck

3 ))) Montag
LITERATUR

20.00 STERNWARTE URANIA E.V. -  

MARTIN NIEMÖLLER-SCHULE
Apollo 13 u. weitere Fehlschläge der NASA

FAMILIE

10.00 RONCALLI-HAUS
Musikgarten

16.00 HESS. STAATSTHEATER,STUDIO
Der Drache, der nicht kämpfen wollte

18.00 MOJA-LADEN
JugendTreff

18.00 MOJA-LADEN
KATIP im Exil: Lese- und Schreibservice

4 ))) Dienstag
BÜHNE

19.30 HESS. STAATSTHEATER,FOYER
Schauspielforum zu Casino

19.30 STAATSTHEATER, WARTBURG
Michael Kohlhaas, White Boxx Vol. 2

LITERATUR

14.30 LAB-GEMEINSCHAFT
Literatur-Gesprächskreis, Laetitia 
Colombani: Der Zopf

19.30 KREATIVFABRIK
Memoiren eines Davongekommeneni

19.30 VILLA CLEMENTINE
Literaturforum

5 ))) Mittwoch
FETEN

20.00 KONTEXT 
Temple of Free Sounds & Beats open Stage

21.00 PARK CAFÉ
Salsa-Night, mit DJ Biagio und 
Tanzunterricht bei Luis

KONZERTE

19.30 KULTURFORUM
ton ab - Lighthouse Jazzband, Dixie & Jazz 

20.00 KONTEXT
Temple of free Sounds and Beats - Open Stage

BÜHNE

19.30 HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Matthäus-Passion

1 ))) Samstag
FETEN

21.00 LENZ
Genuine Saturdays: Sounds by Vigilance

22.00 PARK CAFÉ
Radioblackbeats Party, Info: www.pcwi.de

22.30 SCHEUER
Danse Gehn mit DJane Karin

23.00 KONTEXT
HRZRSN: Tech House Party 

KONZERTE

11.30 EV. MARKTKIRCHE
Orgelmusik zur Marktzeit

19.00 SCHEUER
Brothers in Arms, Musik von Dire Straits

19.00 SCHLOSS FREUDENBERG
Klangkonzert

21.00 KULTURKNEIPE SABOT
Money Left to Burn & Apart from Us

22.30 KREATIVFABRIK
Mukkefuk

BÜHNE

17.00 THEATER HIN & WEG
Viel Lärm um nichts

19.30 HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Gräfin Mariza

19.30 HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Souvenir

19.30 THEATER IM PARISER HOF
Thomas Reis, Das Deutsche Reicht

20.00 AKZENT THEATER
Der Nacktputzer

20.00 GALLI THEATER
Die Kellerkinder Show

20.00 JUNGE BÜHNE
Misery, nach Stephen King

20.00 KAMMERSPIELE
Rilke on the Rocks

21.00 WALHALLA IM EXIL
Hamletmaschine von Heiner Müller

FAMILIE

10.30 STADTBÜCHEREI
Vorlesezeit

11.00 GALLI THEATER
Die Schneekönigin, Familientheater

14.00 GALLI THEATER
Jugendliche spielen für Jugendliche -  
Die Müllkrieger

14.00 HAUS DER VEREINE,JUGENDRAUM
Teenie-Freizeitangebote

15.00 NASSAUISCHER KUNSTVEREIN
Wilhelms Wanne, ein interaktives Baden 
in der Kunst

16.00 GALLI THEATER
Der kleine Muck

16.00 HESS. STAATSTHEATER,STUDIO
Der Drache, der nicht kämpfen wollte

2 ))) Sonntag
FETEN

15.00 KULTURBAHNHOF
Blues-Café mit DJ Blues Daddy Gert

22.00 PARK CAFÉ
Urban Beats

KONZERTE

17.00 EV. MARKTKIRCHE
154. Bachvesper

BÜHNE

15.00 THEATER HIN & WEG
Viel Lärm um nichts, nach William 
Shakespeare

16.00 HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Souvenir, Schauspiel von Stephen 
Temperley

18.00 AKZENT THEATER
Offene Talentshow

18.00 JUNGE BÜHNE
Misery, nach Stephen King

18.00 KULTURPALAST
Am Ende bleibt Schweigen, Freies Theater 
Wiesbaden

19.30 STAATSTHEATER, WARTBURG
Michael Kohlhaas, White Boxx Vol. 2

20.00 GALLI THEATER
Ehejubel, Komödie zur versilberten 
Hochzeit

LITERATUR

18.30 BRITA-ARENA
SVWW-Lesekreis mit Sportdirektor 
Christian Hock und der Vereinslegende  
Alf Mintzeli

19.30 VILLA CLEMENTINE
David Wagner liest „Der vergessliche Riese“ 

FAMILIE

15.00 STADTTEILZ. SCHELMENGRABEN
Leseclub

18.00 KINDER- UND JUZ AKK REDUIT
Breakdance- und Hip Hop-Tanzkurs

6 ))) Donnerstag
FETEN

19.00 DAS WOHNZIMMER
sensor-After Work: Feierabend

19.00 LENZ
Genuine Drinks - AStA-Studi.Bar

KONZERTE

19.00 HESSISCHE STAATSKANZLEI
3. Kammerkonzert

19.00 SCHEUER
Voyager IV - Pictures at an Exibition

19.30 WALHALLA IM EXIL
Singing all together mit Johnny und Claus

BÜHNE

10.00 STAATSTHEATER, WARTBURG
Michael Kohlhaas, White Boxx Vol. 2

19.30 HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Der fliegende Holländer

LITERATUR

19.00 HEIMATHAFEN
Donnerstalk: App Entwicklung: Dein 
App-Projekt richtig angehen

19.30 VILLA CLEMENTINE
Nonchalant im Literatursalon: Gender in 
den schönen Künsten

FAMILIE

15.00 STADTTEILZ. SCHELMENGRABEN
Leseclub

7 ))) Freitag
FETEN

22.00 PARK CAFÉ
La Fiesta - Bailando, karibische Rhythmen

22.00 KONTEXT
Dark Wood Psy, Forrest

22.30 SCHEUER
DM & 80´s SynthieWave mit DJ George

23.00 KREATIVFABRIK
Mute Mode - Synthpop Allniter

KONZERTE

20.00 MUSIKBIBLIOTHEK - MAURITIUS-

MEDIATHEK
Achter: chuffDRONE

20.30 KREATIVFABRIK
Cold Reading / She Danced Slowly

BÜHNE

19.30 HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Saturday Night Fever

19.30 HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Tyll, nach Daniel Kehlmann

19.30 THEATER IM PARISER HOF
Andrea Volk, Feier-Abend - Büro und 
Bekloppte

20.00 AKZENT THEATER
Manchmal muss man eben töten!

20.00 GALLI THEATER
Froggy, große Stimmen, heiße Tänze - 
Spaß für alle!

20.00 JUNGE BÜHNE
Misery, nach Stephen King

20.00 KAMMERSPIELE
Die Tanzstunde, von Mark St. Germain

Termine an wiesbaden-lokales@vrm.de und termine@sensor-wiesbaden.de

Autorenlesung in der Villa Clementine: David Wagner liest im 
Literaturhaus Villa Clementine aus „Der vergessliche Riese“. Die 
Gegenwart ist das Einzige, an dem sich der Vater festhalten kann. 
Für ihn existiert die Vergangenheit nur noch von einem grauen 
Schleier überzogen, die Zukunft ist jeden Tag aufs Neue ungewiss. 
Der Sohn erlebt die Demenz seines Vaters als Rollenwechsel, er 
muss sich nun um ihn kümmern, sich mit ihm beschäftigen und 
Trost spenden. Für den Sohn bleibt der Vater zwar immer der Riese, 
jedoch ist er nun vergesslich geworden und bedarf selbst Betreuung 
und Beistand. Um 19.30 Uhr.

Seit der Gründung des Rock’n’Roll Wrestling Bash 2003 ist 
die Show jährlich auf Europa-Tour und begeistert von Jahr zu 
Jahr mehr Fans, auch im Schlachthof. Interaktiv, facettenreich, 
szeneübergreifend, authentisch und komplett irre – eine Bühnen-
performance à la Alice Cooper! Dieses Jahr erzählt die Show eine 
historische Legende in ihrem ganz eigenen Stil: Die Geschichte  
des König Salomon und The Lesser Key. 

Der Titel von chuffDRONEs zweitem Album bezieht sich auf das 
Prinzip der physikalischen Wechselwirkung „Actio=Reactio“ nach 
Isaac Newton, welches besagt, dass auf jede Kraft (actio) eine 
gleich große Gegenkraft (reactio) erfolgt, die auf den Verursacher 
zurückwirkt. Diesem Prinzip in musikalischer Weise folgend, stellt 
die Wiener Band die Interaktion ins Zentrum ihres neuen Programms 
in der Mauritius-Mediathek. Um 20 Uhr. 

VeggieWorld – Die Messe für den veganen Lebensstil im RMCC. 
Ein pflanzlicher Lebensstil ist nicht allein nachhaltig, bewusst und 
gesund – sondern kann auch Spaß machen. In Europas größter 
Messereihe für veganen Lebensstil wird ein bunter Mix aus Milch- 
und Fleischalternativen, Superfood, Süßigkeiten, Getränken sowie 
Bekleidung, Accessoires, Kosmetik, Dienstleistungen und Projekten 
präsentiert. Von Cashew-Camembert über Tofu-Thunfisch bis hin zu 
veganen Burgern ist für jeden Geschmack etwas Passendes dabei. 
Das umfangreiche Angebot geht von Essen, über Zero-Waste-Pro-
dukte, bis hin zu veganer Körperpflege und wird von einem span-
nenden Bühnenprogramm begleitet. Auch der Wiesbadener Blogger 
und Autor Jan Hegenberg, besser bekannt als Der Graslutscher, 
berichtet auf gewohnt zynisch-humorvolle Weise von den absurdes-
ten Falschbehauptungen über Veganismus, die ihm in Diskussionen 
oder Medienberichten unterkommen. 

5.

7.

7.

7.  
bis 9.

PROGRAMM 2 |2020

Filmkunst in Wiesbaden

Friedrich-Wilhelm-Murnau-Stiftung | Deutsches Filmhaus | Murnau-Filmtheater
(gegenüber Kulturzentrum Schlachthof), Murnaustraße 6, 65189Wiesbaden,
Telefon 0611- 97708-41 (Mo - Fr 10 - 12 Uhr), filmtheater@murnau-stiftung.de
Informationen und Newsletter-Anmeldung unter www.murnau-stiftung.de
Öffentliche Verkehrsmittel: HauptbahnhofWiesbaden (Fußweg: ca. 10 min.)
Kinovorstellungen:Mi - So (weitere Vorstellungen gemäß Ankündigung)
Eintritt: 7 € / 6 € ermäßigt, Aufpreis bei Sonderveranstaltungen
Mit freundlicher Unterstützung des Kulturamts der LandeshauptstadtWiesbaden.

DIE WÜTENDEN – LES MISÉRABLES

DIE FASTNACHTSBEICHTE

ALS HITLER DAS ROSA KANINCHEN STAHL
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Kinotermine (Auswahl):

Mi 5.2. 15.30 Uhr Filmklassiker am Nachmittag
DIE FASTNACHTSBEICHTE Regie: Wilhelm Dieterle, DE 1960
Einführung: Medienwissenschaftler Sebastian Schnurr

So 9.2. 17.45 Uhr Kennzeichen D
ALS HITLER DAS ROSA KANINCHEN STAHL

Regie: Caroline Link, DE 2019, DF

Fr 14.2. 20.15 Uhr Natourale Naturfilmnacht
DER BACH und DIEWIESE Regie: Jan Haft, DE 2018, DF
Gespräch mit den Filmemachern Melanie und Jan Haft im Anschluss
(Moderation: ZDF-Regisseur Andreas Ewels), Sondereintritt: 10€

So 16.2. 18.00 Uhr Festival-Nachlese
THE FAREWELL Regie: LuluWang, US/CN 2019, DF

Do 20.2. 20.15 Uhr sensor-Film des Monats
DIEWÜTENDEN – LES MISÉRABLES Regie: Ladj Ly, FR 2019 OmU

Fr 21.2. 19.00 Uhr In Kooperation mit…
INTERNATIONALES FESTIVAL DES FAHRRAD-FILMS INWIESBADEN

Regie: diverse, DE u.a. 2008-19, OmU, Rahmenprogramm: Sekt- und Selters-
empfang, Stände von Fahrradinitiativen (Filmbeginn: 20.15 Uhr)

Do 27.2. 20.15 Uhr And the Oscar goes to…
1917 Regie: Sam Mendes, US 2019, OmU

Sa 29.2. 20.15 Uhr Historisches – neu belichtet
SPUREN Regie: Aysun Bademsoy, DE 2019, OmU

Das gesamte Kinoprogramm unterwww.murnau-stiftung.de

So. 2. Februar, 18.00 Uhr
Der Zauberlehrling

Sa. 8. Februar, 18.00 Uhr
Die Zauberflöte

So. 9. Februar, 18.00 Uhr
Grenzen-Los

Fr. 14. Februar, 20.00 Uhr
Gastspiel: Bonjour Kathrin –

Hommage an C. Valente
Sa. 15. Februar, 17.00 Uhr

Schneewittchen & die 7 Zwerge
So. 16. Februar, 18.00 Uhr

Der Blaue Vogel
So. 23. Februar, 18.00 Uhr

Gastspiel: C. Schliehe –
Heinz Erhardt

Sa. 29. Februar, 18.00 Uhr
Der Kleine Prinz

www.velvets-theater.de
Tel.: 0611-719971

www.velvets-theater.de
Tel.: 0611-719971

www.velvets-theater.de
Tel.: 0611-719971

E
X
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Walhalla im Exil

bring out
SHAKESPEARE
UPDATE
17. bis 30.4.20

03.02. MO GENDER ROLES
07.02. FR THE ROCK‘N‘ROLL WRESTLING BASH
09.02. SO KEVIN DEVINE
12.02. MI JAN PLEWKA & MARCO SCHMEDTJE
14.02. FR TRIPADLIB
17.02. MO (SANDY) ALEX G
25.02. DI EPHEMERALS
27.02. DO BLOND
01.03. SO DIE SAUNA
02.03. MO MIGHTY OAKS
07.03. SA ANTILOPEN GANG
09.03. MO WANDA
09.03. MO FAT FREDDY‘S DROP (JAHRHUNDERTHALLE FRANKFURT)

11.03. MI BUKAHARA / FAINSCHMITZ
21.03. SA TAPEFABRIK FESTIVAL 2020
03.04. FR THE JESUS & MARY CHAIN PLAY DARKLANDS
12.04. SO GIANT ROOKS
25.04. SA GROSSSTADTGEFLÜSTER
26.04. SO HEINZ STRUNK - NACH NOTAT ZU BETT
27.04. MO CHRISTIAN LÖFFLER (LIVE) / SUPPORT: FEJKÁ
18.05. MO SWANS / SUPPORT: NORMAN WESTBERG
17.06. MI EINSTÜRZENDE NEUBAUTEN
11.09. FR SAMY DELUXE & DAS DLX ENSEMBLE / DENDEMANN

/ U.A. (OPEN AIR)

12.09. SA TASH SULTANA & FRIENDS (OPEN AIR)

19.09. SA MEGALOH
06.10. DI GENTLEMAN
10.10. SA LEONIDEN
11.10. SO DEINE LAKAIEN (KURHAUS WI)

20.10. DI JOEL BRANDENSTEIN (KURHAUS WI)

25.10. SO PROVINZ
08.11. SO GREGOR MEYLE & BAND
21.11. SA CHUCK RAGAN (CAPITOL OF)

SCHLACHTHOF WIESBADEN MURNAUSTR.1 65189 WIESBADEN

schlachthof-wiesbaden.deUnser komplettes Programm findet ihr im Internet unter
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Termine Februar Termine Februar

9 ))) Sonntag
FETEN

22.00 PARK CAFÉ
Urban Beats, mit DJ Boulevard Bou

KONZERTE

11.00 HESS. STAATSTHEATER,FOYER
5. Kammerkonzert

18.00 KREATIVFABRIK
Suzie’s Diner: Lauryn Mark

18.00 SALON-THEATER
Folk-Club: An Tor, Irish Folk

BÜHNE

15.00 THEATER HIN & WEG
Viel Lärm um nichts, nach Shakespeare

18.00 VELVETS THEATER
Grenzen-Los - Flucht aus Prag

19.30 HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Casino

20.00 KAMMERSPIELE
Die Tanzstunde, von Mark St. Germain

FAMILIE

11.00 GALLI THEATER
Das tapfere Schneiderlein

15.00 HESS. STAATSTHEATER,STUDIO
Die kleine Raupe 

16.00 GALLI THEATER
Der gestiefelte Kater

SONSTIGES

10.00 RHEIN MAIN CONGRESS CENTER
Messe: VeggieWorld

10 ))) Montag
FAMILIE

10.00 RONCALLI-HAUS
Musikgarten

18.00 MOJA-LADEN
JugendTreff

11 ))) Dienstag
KONZERTE

19.30 GERBERHAUS
Roberto Legnani, Hommage an die 
klassische Gitarre

BÜHNE

17.30 HESS. STAATSTHEATER,FOYER
Kostprobe zu Anna Nicole

20.00 RHEIN-MAIN-THEATER
CHAPLIN - Das Musical

LITERATUR

19.00 KULTURBAHNHOF
Das Kreuz mit dem Kreuz

FAMILIE

10.00 HESS. STAATSTHEATER,STUDIO
Die kleine Raupe

12 ))) Mittwoch
FETEN

21.00 PARK CAFÉ
Salsa-Night, mit DJ Biagio und 
Tanzunterricht bei Luis

BÜHNE

19.30 HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Matthäus-Passion

20.00 GALLI THEATER
Belladonna

LITERATUR

19.00 KULTURBAHNHOF
Arthrose - welche Therapien sind seriös?

19.30 VILLA CLEMENTINE
Norbert Scheuer liest - Winterbienen 

20.00 KREATIVFABRIK
Miriam Spies: Im Land der kaputten Uhren

FAMILIE

10.00 HESS. STAATSTHEATER,STUDIO
Die kleine Raupe

15.00 STADTTEILZ. SCHELMENGRABEN
Leseclub

18.00 KINDER- UND JUZ AKK REDUIT
Breakdance- und Hip Hop-Tanzkurs

SONSTIGES

9.00 HEIMATHAFEN
Gründerfrühstück

13 ))) Donnerstag
FETEN

19.00 LENZ
Genuine Drinks - AStA-Studi.Bar

KONZERTE

19.00 EV. KIRCHE ST. PETER A. D. BERG
Aeham Ahmad, Hardeep Deehre und 
Thomas Zöllner

20.00 KREISHAUS
Koschitzki & Pereira - Brazilian Blues

BÜHNE

19.30 HESS. STAATSTHEATER,STUDIO
Mein Bass kennt keine Rente

19.30 SALON-THEATER
Ziemlich beste Freunde, Komödie

20.00 KULTUR- UND TAGUNGSHAUS
A-Quadrat, RhythMusiKabarett

LITERATUR

12.15 HS RHEINMAIN,CAMPUS
Saša Stanišic: Ein Autor stellt sich vor

18.00 UMWELTLADEN
Insekten – Bunte Vielfalt auf sechs Beinen 

19.30 VILLA CLEMENTINE
Dostojewskis Erben

19.30 WERKSTATT 23
Vera Bleibtreu liest: Schneezeit

FAMILIE

15.00 STADTTEILZ. SCHELMENGRABEN
Leseclub

SONSTIGES

19.00 FRAGMENTE
FoodCoop Infotreffen

14 ))) Freitag
FETEN

22.00 PARK CAFÉ
La Fiesta - Bailando, karibische Rhythmen

23.00 KREATIVFABRIK
Prisma x Muvin

23.00 KONTEXT
Reggaeular Dancehall, Reggae, Roots

KONZERTE

19.00 SCHEUER
Insoulin

20.00 VELVETS THEATER
Bonjour Kathrin - Hommage an Caterina 
Valente & Silvio Francesco

20.00 KÜNSTLERHAUS 43
Liebe, Lust & Leidenschaft

20.00 KULTURBAHNHOF
Jochen Prang: Verantwortungsbewusstlos

20.00 WALHALLA IM EXIL
Dr. Robi’s Sprechstunde

21.45 HESS. STAATSTHEATER,FOYER
Salón Tango

LITERATUR

19.30 HAUS DER HEIMAT,GROSSER SAAL
Fellini und H. Beck - zwei Wahlrömer

KUNST

19.00 GERBERHAUS
Weibliche Erotik aus verschiedenen 
Blickwinkeln

SONSTIGES

10.00 RHEIN MAIN CONGRESS CENTER
Messe: VeggieWorld

8 ))) Samstag
FETEN

22.00 PARK CAFÉ
Lose Control mit DJ Sonic 95

22.00 KONTEXT
Infected Techno, House 

22.30 SCHEUER
Danse Gehn mit DJ Jochen

KONZERTE

11.30 EV. MARKTKIRCHE
Orgelmusik zur Marktzeit

19.00 ENGLISCHE KIRCHE - CHURCH OF 

ST. AUGUSTINE OF CANTERBURY
Mainzer Medizinerorchester

20.30 KREATIVFABRIK
Front - Beinhaus - Selfie mit Stalin

BÜHNE

17.00 THEATER HIN & WEG
Viel Lärm um nichts, nach Shakespeare

18.00 VELVETS THEATER
Die Zauberflöte

19.30 HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Matthäus-Passion

19.30 THEATER IM PARISER HOF
Arnim Töpel, Nur für kurze Zeit - alles gloffe?

20.00 AKZENT THEATER
Manchmal muss man eben töten!

20.00 GALLI THEATER
Froggy, große Stimmen, heiße Tänze - 
Spaß für alle!

20.00 JUNGE BÜHNE
Misery, nach Stephen King

20.00 KAMMERSPIELE
Die Tanzstunde, von Mark St. Germain

LITERATUR

15.00 MUSEUM,MUSEUMSCAFÉ
Erzählcafé: Yasemin Tan

FAMILIE

11.00 GALLI THEATER
Das tapfere Schneiderlein

14.00 GALLI THEATER
Die Stillkracher

16.00 GALLI THEATER
Der gestiefelte Kater

SONSTIGES

10.00 RHEIN MAIN CONGRESS CENTER
Messe: VeggieWorld

Termine an wiesbaden-lokales@vrm.de und termine@sensor-wiesbaden.de

Seit 35 Jahren und insgesamt 5.000 Konzerten verzaubert das 
Glenn Miller Orchestra unter Leitung von Wil Salden, der im Juni 
2020 seinen 70. Geburtstag feiert, das Publikum in ganz Europa. 
Zu diesem Anlass werden Will Salden und seine Musiker vom Glenn 
Miller Orchestra am 11. Februar um 20 Uhr mit ihrer Jubiläumstour 
im Kurhaus gastieren. Der unverwechselbare, auffallend harmonische 
und zugleich elektrisierende Sound bringt das Lebensgefühl der 30er 
und 40er Jahre zurück. In der Alten Oper in Frankfurt wird es am 10. 
Februar ein Konzert geben. 

Im Alleingang und ohne nennenswertes Budget reist Miriam Spies 
mitten im Winter durch Marokko. Ob per Anhalter, im Nachtbus oder 
zu Fuß – die Reiseleitung überlässt sie dabei dem Zufall. Und so 
trifft sie auf Westsahara-Veteranen, erzählfreudige Bettler, englische 
Damen und jede Menge Geister der Vergangenheit. Mal übernachtet 
sie in einer Studenten-WG, mal bei einer traditionellen marokkani-
schen Familie und mal im Backpacker-Hostel. Augenzwinkernd und 
mit großer Zuneigung für Marokko stellt Miriam Spies in „Im Land 
der kaputten Uhren“ den Lobliedern der alten Reiseliteraten die 
Wünsche und Träume der jungen Generation gegenüber und entwirft 
so ein mythisches Bild des winterlichen Marokko zwischen Grunge 
und Grandezza. Um 20 Uhr in der Kreativfabrik. 

Bonjour Kathrin – eine Hommage an Caterina Valente & Silvio 
Francesco im Velvets Theater. Woran denken Sie bei Caterina 
Valente? An „Ganz Paris träumt von der Liebe“, Fünfziger Jahre, 
Wirtschaftswunder und natürlich ihrem Duo-Partner und Bruder Sil-
vio Francesco? All das lässt die knallbunte Retro-Show mit Charme 
und musikalischer Klasse hinreißend aufleben. Kombiniert wird das 
ganze mit einer gehörigen Portion Varieté und Comedy – genau wie 
seinerzeit beim Geschwisterduo Caterina und Silvio. Um 20 Uhr. 

Die Gitarristin Negin Nabibi, die Harfenistin Konstanze Kuß und 
Ekaterina Solovey an der Mandoline spielen unter dem Motto six-
ty1strings in einer weltweit einmaligen Besetzung. Außergewöhnlich 
ist auch die Tatsache, dass die beiden Konzerthälften auf komplett 
unterschiedlichem Instrumentarium gespielt werden. In der ersten 
Hälfte des Konzerts interpretieren die Musikerinnen Barockmusik 
auf Nachbauten barocker Harfen, Gitarren und Mandolinen. Nach 
der Pause kommen die modernen Pendants der Instrumente wie 
die Doppelpedalharfe, Konzertgitarre und moderne Mandoline zum 
Einsatz – um 11 Uhr im Museum. www.mozartwiesbaden.com.

11.

12.

14.

16.

Belad
onna

Mi 29. Jan
Mi 12. Feb
Mi 11. Mrz
Mi 25. Mrz
20 Uhr

www.galli-wiesbaden.de
0611-341 8999

Ein Theaterstück von Johannes Galli

AUS DEM
FEBRUARPROGRAMM

SA 15.02. 18:00
Shining
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
SA 15.02. 20:30
DoCtor SleepS
erwAChen
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
So 16.02. 20:00
CArrie – DeS SAtAnS
jüngSte toChter
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
SA 22.02. 17:30
eS
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
SA 22.02. 20:00
eS: KApitel 2

Do 06.02. 20:00
DAS CAbinet DeS Dr. CAligAri
Live-Musik: trioglyzerin
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Caligari Filmbühne
Marktplatz 9
(hinter der Marktkirche)
65183 Wiesbaden
www.wiesbaden.de/caligari

Fr 14.02. 20:00
UnSer rhein:
im bAnne DeS StromS
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Do 27.02. 17:30
thelonioUS monK:
StrAight, no ChASer
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Fr 28.02. 17:30
toUCh the SoUnD:
A SoUnD joUrney
with eVelyn glennie

ORCHESTERKONZERT 3
So., 2.2.20, 17 Uhr
Herzog-Friedrich-August-
Saal, Friedrichstr. 22
Folkwang
Kammerorchester
Pisareva (Klavier)

Kartenvorverkauf: Wiesbaden
Tourist-Information · Marktplatz 1 ·
65183Wiesbaden und allen
gängigen Vorverkaufsstellen
Tickethotline 0180 60 50400
Print@Homewww.adticket.de
Veranstalter & Karten:
Mozart-GesellschaftWiesbaden e. V.
Telefon 0611 305022
info@mozartwiesbaden.com

WWW.MOZARTWIESBADEN.COM

SONDERKONZERT
Do., 6.2.2020, 19 Uhr
Hessische Staatskanzlei,
Georg-August-Zinn-Str. 1
Im Rahmen des
Festivals des Deutschen
Musikwettbewerbs
Sophie und Vincent
Neeb (Klavier)
Schirmherr: Staatsminister
Axel Wintermeyer
Karten ausschließlich
unter 0611 305022

KAMMERKONZERT 3
So., 16.2.2020, 11 Uhr
MuseumWiesbaden,
Friedrich-Ebert-Allee 2
sixty1strings
Solovey (Mandoline),
Habibi (Gitarre),
Kuß (Harfe)

KAMMERKONZERT 3 

oo
MUSIK&MUSEUMmit einer Karte

Psychologische Beratungspraxis

Dipl.-Pädagogin Rita Adolph
0611-16 85 5833

Seerobenstr. 25 | 65195 Wiesbaden

www.trennungsschmerz-beratung.de

Aus der Traum ...

... und plötzlich sind wir

nicht mehr ein Paar

Ich biete

Beratung und Begleitung

bei Trennungsschmerz

sensor präsentiert:
+++ 29.01. Patrick Salmen – Schlachthof*

+++ 12.02. Jan Plewka & Marco Schmedtje
„Between the Bars“ – Schlachthof-Kessel-
haus* +++ 16.02. „Ein Abend in New York”
– Walhalla im EXIL +++ 20./22./23.02.
sensor-Film des Monats: „Die Wütenden -
Les Misérables“ – Murnau-Filmtheater +++

+++ ab 05.03. „Der Fächer einer braven Frau”
– frei nach Oscar Wilde zum Jugendstiljahr
– Freies Theater Wiesbaden im Theater im
Pariser Hof +++ 05.03. Panakustika Konzerte
für Querhörer: „Alltag“ – Museum
Wiesbaden +++

18.04. see conference – Schlachthof +++
18./19.04. Entrepreneur University „The
Founder Summit“ – RMCC +++ 26.04.
Heinz Strunk – Schlachthof* +++

05.-11.05. goEast Festival des mittel- und
osteuropäischen Films +++ 21.05. Die Liga
der gewöhnlichen Gentlemen – Schlachthof-
Kesselhaus* +++ 30.05. CSD Wiesbaden +++

07.06. Dr. Mark Benecke – Schlachthof +++
12.06. Fury – Brita Arena +++ 24.06. Lionel
Richie – Brita Arena +++ 27.06. Youth
Culture Festival – Kulturpark +++ 27.06.-19.07.
Sommerfestspiele Burg Sonnenberg +++

Für alle mit einem * versehenen Veranstal-
tungen verlosen wir 3 x2 Freikarten. Mail mit
Angabe der Wunschveranstaltung an losi@
sensor-wiesbaden.de

Fühle deine Stadt. Wiesbaden.



sensor 02/2026   sensor 02/20 27
Termine Februar Termine Februar

20.00 KREATIVFABRIK
Wheel - Van Holzen, Postrock, Metal

20.00 WALHALLA IM EXIL
Ein Abend in New York, Musik-Media Show

BÜHNE

18.00 VELVETS THEATER
Der Blaue Vogel oder Suche nach dem Glück

19.30 HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Der fliegende Holländer

19.30 HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Casino

19.30 SALON-THEATER
Ziemlich beste Freunde

20.00 KAMMERSPIELE
Der letzte der feurigen Liebhaber

FAMILIE

11.00 GALLI THEATER
Aschenputtel

15.00 HESS. STAATSTHEATER,STUDIO
Ente, Tod und Tulpe

16.00 GALLI THEATER
Frau Holle

17 ))) Montag
LITERATUR

19.30 KULTURBAHNHOF
Elternschaft + Kindheit im Wandel der Zeit

FAMILIE

10.00 RONCALLI-HAUS
Musikgarten

18.00 MOJA-LADEN
JugendTreff

18 ))) Dienstag
BÜHNE

HESSISCHES STAATSTHEATER,FOYER
Alonzo King Lines Ballet USA

19.30 HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Arsen und Spitzenhäubchen

20.00 STADTHALLE
Tod eines Handlungsreisenden

LITERATUR

14.30 LAB-GEMEINSCHAFT
Literatur-Gesprächskreis, Laetitia 
Colombani: Der Zopf

FAMILIE

10.00 HESS. STAATSTHEATER,STUDIO
Ente, Tod und Tulpe

19 ))) Mittwoch
FETEN

21.00 PARK CAFÉ
Salsa-Night, mit DJ Biagio und 
Tanzunterricht bei Luis

KONZERTE

20.00 KURHAUS
Wir 5, 5. Sinfoniekonzert, Werke von 
Leclair, Telemann, Locatelli, Händel, C.P.E. 
Bach

21.00 KREATIVFABRIK
We Bless This Mess - I Said Goodbye, 
Indie, Punk

BÜHNE

HESSISCHES STAATSTHEATER,FOYER
Alonzo King Lines Ballet USA

19.30 HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Romulus der Große

BÜHNE

19.30 HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Manon, komische Oper in franz. Sprache

19.30 HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Romulus der Große 

19.30 THEATER IM PARISER HOF
Philipp Weber, KI: Künstliche Idioten

20.00 AKZENT THEATER
Kleine Eheverbrechen

20.00 GALLI THEATER
Mein Mann - und tschüss!, Wie wird man 
den Mann wieder los?

20.00 JUNGE BÜHNE
Misery nach Stephen King

20.00 KAMMERSPIELE
Katalyn Hühnerfeld: Krone der Schöpfung

SONSTIGES

21.00 KULTURKNEIPE SABOT
Austauschbar mit Konzert

15 ))) Samstag
FETEN

22.30 SCHEUER
Danse Gehn mit DJ Jochen

KONZERTE

11.30 EV. MARKTKIRCHE
Orgelmusik zur Marktzeit

20.00 WALHALLA IM EXIL
Apropo Jazz

20.00 KONTEXT
Manuellsen Live Hip-Hop-Konzert

20.30 KREATIVFABRIK
Silent Agreement - Dogman - Flood

21.00 KULTURKNEIPE SABOT
Streit, Kommando Schimmelkotze & 
Schwache Nerven

BÜHNE

17.00 VELVETS THEATER
Schneewittchen & die 7 Zwerge

19.30 HESS. STAATSTHEATER,FOYER
Anna Nicole

19.30 KULTURPALAST
Der Bürger - eine Robert Walser Collage, 
kartenensemble

19.30 THEATER IM PARISER HOF
Nils Heinrich, Aufstand

20.00 AKZENT THEATER
Kleine Eheverbrechen

20.00 GALLI THEATER
Mein Mann - und tschüss!, Wie wird man 
den Mann wieder los?

20.00 JUNGE BÜHNE
Misery, nach Stephen King

20.00 KAMMERSPIELE
Der letzte der feurigen Liebhaber

20.00 LENZENBERGHALLE
Begge Peder: Kommer nitt so!

20.45 STAATSTHEATER, WARTBURG
Kunstgefixe, anschl. Party

FAMILIE

11.00 GALLI THEATER
Aschenputtel

14.00 GALLI THEATER
Kinder spielen für Kinder: Tischlein deck 
dich

16.00 GALLI THEATER
Frau Holle

16.00 HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Die Brüder Löwenherz

SONSTIGES

10.00 FRAGMENTE
Repair Café: Reparieren statt Wegwerfen

16 ))) Sonntag
FETEN

22.00 PARK CAFÉ
Urban Beats

KONZERTE

11.00 MUSEUM,VORTRAGSSAAL
4. Kammerkonzert Mozart-Gesellschaft 

20.00 GALLI THEATER
Der Beziehungsbomber

FAMILIE

10.00 HESS. STAATSTHEATER,STUDIO
Ente, Tod und Tulpe

15.00 STADTTEILZ. SCHELMENGRABEN
Leseclub

18.00 KINDER- UND JUZ AKK REDUIT
Breakdance- und Hip Hop-Tanzkurs

20 ))) Donnerstag
FETEN

19.00 LENZ
Genuine Drinks - AStA-Studi.Bar

KONZERT

20.00 KONTEXT
Klangmosaik World Music & Sounds 

BÜHNE

19.30 HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Romulus der Große

LITERATUR

9.00 HEIMATHAFEN
LUMENsessions: Empowerment

17.00 SCHLOSS FREUDENBERG
Offener Impuls: Was ist Erfahrungsfeld-
Biografiearbeit?

FAMILIE

15.00 STADTTEILZ. SCHELMENGRABEN
Leseclub

SONSTIGES

9.00 HEIMATHAFEN
LUMENSessions: Empowerment - mit New 
York Ihr Team nach vorne bringen

21 ))) Freitag
FETEN

21.00 KULTURKNEIPE SABOT
Nightpain

20.00 SCHEUER
Heldenparty mit DJ Bjørn

22.00 PARK CAFÉ
La Fiesta - Bailando, karibische Rhythmen 

KONZERTE

19.30 HENKELL KELLEREI,MARMORSAAL
Eternum Saxophonquartett

23.00 KREATIVFABRIK
Øbscure PØP, Gothic, Dark Wave

BÜHNE

19.30 HESS. STAATSTHEATER,STUDIO
Kabarett der rote Stuhl

19.30 HESS. STAATSTHEATER,FOYER
Anna Nicole

19.30 HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Romulus der Große

19.30 SALON-THEATER
Ziemlich beste Freunde

20.00 AKZENT THEATER
Kleine Eheverbrechen

20.00 GALLI THEATER
Der Beziehungscoach, Komödie

21.00 KAMMERSPIELE
Gut gegen Nordwind

21.00 WALHALLA IM 

EXIL,STUDIOTHEATER
Exodus

22 ))) Samstag
FETEN

19.00 SCHEUER
Scheuernball mit So Green u. DJ George

23.00 KREATIVFABRIK
Dub-A-Rama

KONZERTE

11.30 EV. MARKTKIRCHE
Orgelmusik zur Marktzeit

20.00 KULTURBAHNHOF
Best of Blues-Rock

20.00 WALHALLA IM EXIL
Naomie

Termine an wiesbaden-lokales@vrm.de und termine@sensor-wiesbaden.de

In der Liste der 20 erfolgreichsten Filme weltweit belegen Harry-
Potter Produktionen gleich sechs Plätze. Entsprechend populär 
wurden die Soundtracks. Mit modernster Technologie wird das 
gewaltige Ensemble der Cinema Festival Symphonics im Kurhaus 
die Harry Potter-Fans auf eine musikalische Reise durch alle acht 
Filme mitnehmen. Aufwändige Leinwand-Animationen und visuelle 
Effekte lassen die Emotionen zusätzlich in ergreifende Höhen 
schlagen. Um 20 Uhr. 

Filme im Schloss zeigt in der Filmbewertungsstelle Schloss 
Biebrich ein Programm mit vier meisterhaften Laurel & Hardy-
Klassiker-Comedys aus der Frühzeit des Tonfilms (1929-1933), 
präsentiert im 35-mm-Originalformat: „Blotto“, „Helpmates“, 
„Dirty Work“ und „Busy Bodies“. Um 19.30 Uhr. 

Jacopo Godani und seine Dresden Frankfurt Dance Company 
präsentieren im Bockenheimer Depot die Frankfurtpremiere des 
Ballettabends „Alter Ego“. In dem Stück sind alle künstlerischen 
Elemente transparent und rein. Ihre nüchterne Klarheit ist eine 
gezielte Suche nach ihrer endgültigen Natur: Eine schimmernde 
Erinnerung, eine Erzählung ohne dramatische Beteiligung. Godanis 
körperliche Ausdrucksweise ist gleichzeitig enthüllend und öffent-
lich, bleibt aber dennoch innerlich und zutiefst privat. 28., 29. 
Februar, 1., 4. – 7., 13., 14. März, um 20 Uhr, 8., 15. März,  
um 16 Uhr. www.dresdenfrankfurtdancecompany.de

Die junge, feine Weinmesse „Fein & Wein“ feiert Premiere in Wies-
baden. Ein Muss für jeden Weinfreund im wunderschönen Ambiente 
der Kurhaus Kolonnaden. Besucher*innen genießen mit ihrer Ein-
trittskarte die freie Verkostung mit Bestellmöglichkeit von feinen 
Weinen regionaler Weingüter sowie von Fachhändlern internatio-
naler Weine. Dazu werden die passenden kulinarischen Begleiter 
und Accessoires angeboten. Ein DJ sorgt in den Abendstunden für 
die passenden Lounge-Sounds. Tickets unter www.fein-events.de. 
Am Freitag von 18 – 22 Uhr, am Samstag von 13 – 17 Uhr. www.
fein-events.de

27.

28.

28. 
+ 29.

ab 
28.

06
FEB
19.30

JUGENDSTIL:
GENDER IN DEN
SCHÖNEN KÜNSTEN
Podiumsgespräch mit
Anna Bergmann,
Anna Haas, Marlene
Streeruwitz , Jan Wilm

12
FEB
19.30

NORBERT
SCHEUER
Winterbienen

02
FEB
16.00

JUGENDSTIL: IM
KLEIDE DER LULU?
Drei erzählerische
Betrachtungen von
Katharina Adler,
Theresia Enzensberger,
Thomas Meinecke

05
FEB
19.30

DAVID WAGNER
„Der vergessl iche Riese“

LITERATURHAUS
VILLA
CLEMENTINE

PROGRAMM-
AUSZUG
FEBRUAR

KARTEN:
Tourist Information Wiesbaden, Marktplatz 1, Telefon: 0611 – 172 99 30,
TicketBox in der Wiesbadener Galeria Kaufhof, Kirchgasse 28,
Telefon: 0611 – 30 48 08, Online unter: www.wiesbaden.de/literaturhaus,
Abendkasse im Literaturhaus ab 18.45 Uhr

G
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:b

ue
ro

sc
hr

am
m
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e

Tickets & weitere Termine:
www.kulturzentrummainz.de

kuzmainz kuzmainz@kuzmainz

Februar2020

1
Sa
Fastnachtsparty
Party

3
Mo

Inti Illimani
Histórico
‚El Pueblo Unido jamas Sera Vencido‘
Konzert im Frankfurter Hof

3
Mo

Das 14. Mainzer
Rudelsingen
Konzert

4
Di
Balthazar
Konzert

5
Mi
Das Vereinsheim
Konzert

7
Fr
Medizinerparty
Party

8
Sa
DASDING x
LARI LUKE LIVE
Konzert

9
So
Junge Bühne Mainz
‚Das Dschungelbuch‘
Kindertheater

11
Di
Esther Bejarano &
Microphone Mafia
Lesung & Konzert

13
Do
Junge Bühne Mainz
‚Frühlings Erwachen‘
Theater

15
Sa
Turbostaat ‚Rattenlinie Nord‘
Konzert

15
Sa
Hits Hits Hits
Party

16
So
Kids im KUZ ‚Das vierte Ei‘
Kindertheater

18
Di
Junge Bühne Mainz
‚Woyzeck‘
Theater

19
Mi
The Game
Konzert im Alten Postlager

20
Do
Altweiberfastnacht
Party

21
Fr
Fastnachtsparty
Party

22
Sa
4. Mainzer
Hipsterball
Party

23
So
NO Q Sportlerparty
Party

27
Do
Poetry Slam Mainz
Poetry Slam

28
Fr
90s Paradise
Party

29
Sa
Für Garderobe
keine Haftung ‚Promiflash‘
Impro-Theater

29
Sa
Dark Alliance
Party

Vorschau
2
März

Lambert
Konzert

18
März

Dub FX
Konzert

24
März

Manu Delago
Konzert

31
März

Alli Neumann
Konzert

Programm
Februar / März

2020

Tickets und weitere Informationen auf unserer Internetseite:
www.freiestheaterwiesbaden.de

„Am Ende bleibt Schweigen“ (Theater)

30.01.2020 - 19:30 Uhr | 02.02.2020 - 18:00 Uhr
Spielort: Kulturpalast Wiesbaden

„Oscars Verwilderung“ (Inszenierte Lesung)

02.02.2020 - 17:00 Uhr
Spielort: Kulturstätte Monta

„Der Fächer einer braven Frau“ (Komödie)

05.03. (Premiere) | 06.03. | 07.03.2020 - 19:30 Uhr
Spielort: Theater im Pariser Hof

„Hedwig Dohm - Sehnsucht nach Liebe
und Glück“ (Inszenierte Lesung)

15.03.2020 - 16:00 Uhr
Spielort: Kulturpalast Wiesbaden

„WIDERSTAND“ (Theater)

19.03.2020 - 19:30 Uhr | 22.03.2020 - 16:00 Uhr
Spielort: Kulturpalast Wiesbaden

„Hedwig Dohm & ihre Ritter vom
Goldenen Kalb“ (Lustspiel)

27.03. | 28.03.2020 - 19:30 Uhr
Spielort: Theater im Pariser Hof

Stadt-Geschichte live erleben!

MAX ANDRZEJEWSKI´S
HÜTTE&GUESTS PLAY THE MUSIC OF

ROBERT WYATT DE,DK,TR

UWE OBERG&SILVIA SAUER DE

CLICK&FAUN DE,CH

BIG ENSO DE,NL,GR,US, JP

ALEXANDER HAWKINS/
ELAINE MITCHENER QUARTET UK

QUARTABÊ BRQUARTABÊ 

28.&29.
FEBRUAR 2020

KULTURFORUM · FRIEDRICHSTRASSE 16 · 65185 WIESBADEN
VERANSTALTER: KOOPERATIVE NEW JAZZ & JAZZARCHITEKT

GEFÖRDERT VON LANDESHAUPTSTADT WIESBADEN,
LAND HESSEN & KULTURFONDS FRANKFURT RHEINMAIN



sensor 02/2028   sensor 02/20 29
Termine Februar Termine Februar

Termine an wiesbaden-lokales@vrm.de und termine@sensor-wiesbaden.de

21.00KULTURKNEIPE SABOT
Scheissdiebullen & Bijou Igitt

BÜHNE

16.00 SALON-THEATER
Ziemlich beste Freunde

19.30 HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Manon, komische Oper in franz. Sprache

19.30 SALON-THEATER
Ziemlich beste Freunde

20.00 AKZENT THEATER
Kleine Eheverbrechen

20.00 GALLI THEATER
Der Beziehungscoach

21.00 KAMMERSPIELE
Gut gegen Nordwind

FAMILIE

11.00 GALLI THEATER
Clowns Ratatui

14.00 GALLI THEATER
Clown Rucki-Zucki

16.00 GALLI THEATER
Clowns Ratatui

23 ))) Sonntag
FETEN

22.00 PARK CAFÉ
Urban Beats, mit DJ Boulevard Bou

BÜHNE

16.00 STAATSTHEATER, WARTBURG
Blues Brothers, Im Auftrag des Herrn

18.00 AKZENT THEATER
Kleine Eheverbrechen

18.00 VELVETS THEATER
C. Schliehe spielt Das Beste von Heinz 
Erhardt

19.30 HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
My Fair Lady, Musical in zwei Akten

19.30 HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Romulus der Große

19.30 SALON-THEATER
Ziemlich beste Freunde

FAMILIE

11.00 GALLI THEATER
Clowns Ratatui

15.00 HESS. STAATSTHEATER,STUDIO
Jenny Hübner greift ein

16.00 GALLI THEATER
Clowns Ratatui

24 ))) Montag
BÜHNE

19.30 STAATSTHEATER, WARTBURG
Blues Brothers, Im Auftrag des Herrn

FAMILIE

10.00 RONCALLI-HAUS
Musikgarten

18.00 MOJA-LADEN
JugendTreff

25 ))) Dienstag
FAMILIE

10.00 HESS. STAATSTHEATER,STUDIO
Jenny Hübner greift ein

SONSTIGES

19.00 HEIMATHAFEN
Gründer berichten: Qytera - Station -  
Lagardère

19.30 HESS. STAATSTHEATER,FOYER
Anna Nicole

19.30 STAATSTHEATER, WARTBURG
Das Feld, nach Robert Seethaler

19.30 THEATER IM PARISER HOF
Philipp Scharrenberg: Germanistik ist 
heilbar

20.00 AKZENT THEATER
(Ehe-)Leben ist kein Wunschkonzert

20.00 GALLI THEATER
Helden, Die Nibelungensage als 
Rock-Musical

20.00 KAMMERSPIELE
Rilke on the Rocks

KUNST

17.00 KUNSTHAUS
Glück - ein partizipatives Ausstellungs-
experiment

FAMILIE

10.00 HESS. STAATSTHEATER,STUDIO
35 Kilo Hoffnung

29 ))) Samstag
FETEN

22.00 PARK CAFÉ
Passion - Some have it, some don’t

22.30 SCHEUER
Danse Gehn mit DJane Karin

KONZERTE

11.30 EV. MARKTKIRCHE
Orgelmusik zur Marktzeit

13.00 BUCHHANDLUNG ANGERMANN
Silvia Sauer & Max Andrzejewski

19.00 SCHEUER
Still Collins

19.30 KULTURFORUM

26 ))) Mittwoch
FETEN

21.00 PARK CAFÉ
Salsa-Night, mit DJ Biagio und 
Tanzunterricht bei Luis

KONZERTE

20.00 HESS. STAATSTHEATER,FOYER
Salon Jugendstil No. 2 Kabarett!

21.00 KREATIVFABRIK
Dangers of Love - Seax, Indie, Punk

BÜHNE

19.30 STAATSTHEATER, WARTBURG
Blues Brothers, Im Auftrag des Herrn

20.00 GALLI THEATER
Die Clownin erwacht, Die Lust am 
Scheitern

LITERATUR

18.00 RONCALLI-HAUS
Umgang mit Sterbefasten

FAMILIE

15.00 STADTTEILZ. SCHELMENGRABEN
Leseclub

18.00 KINDER- UND JUZ AKK REDUIT
Breakdance- und Hip Hop-Tanzkurs

27 ))) Donnerstag
FETEN

19.00 LENZ
Genuine Drinks - AStA-Studi.Bar

KONZERTE

20.00 KREATIVFABRIK
Open Stage - Einfach mal rumprobieren

BÜHNE

19.00 KONTEXT
Sup Comedy Show

19.30 HESSISCHES STAATSTHEATER
Peter Grimes

19.30 THEATER IM PARISER HOF
Chin Meyer, Leben im Plus+ 

20.00 KÜNSTLERHAUS 43
Die Fabelstapler “Dichtung im 
Dreivierteltakt”

LITERATUR

18.00 BERGGASTHOF KELLERSKOPF
Hildegard Bachmann: Doppelt gemoppelt 
un onnern Geschichte

FAMILIE

10.00 HESS. STAATSTHEATER,STUDIO
35 Kilo Hoffnung

12.00 HESS. STAATSTHEATER,STUDIO
35 Kilo Hoffnung

15.00 STADTTEILZ. SCHELMENGRABEN
Leseclub

28 ))) Freitag
FETEN

22.00 PARK CAFÉ
La Fiesta - Bailando, karibische Rhythmen

22.30 KREATIVFABRIK
Kreaoke, karaoke, Alle ans Mikro

22.30 SCHEUER
Danse Gehn mit DJ Jochen

KONZERTE

19.00 SCHEUER
Still Collins

19.30 KREATIVFABRIK
Austin Lucas, Folk, Bluegrass

19.30 KULTURFORUM
Max Andrzejewski’s Hütte & Guests play 
the music of Robert Wyatt

20.00 KÜNSTLERHAUS 43
Blasebalg trifft Brustklavier

21.00 KULTURKNEIPE SABOT
Konzert: The Minestompers & 
Psychotropix

BÜHNE

19.30 HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
Schöne Bescherungen

Max Andrzejewski’s Hütte & Guests play 
the music of Robert Wyatt

20.00 WALHALLA IM EXIL
SOLO Tilmann Höhn, Erzähl-Konzert, 
CD-Release

20.30 KREATIVFABRIK
Mondo Generator - Cliffsight, Rock, Stoner

21.00 KULTURKNEIPE SABOT
Konzert: Bleiche & Cool Living

BÜHNE

18.00 VELVETS THEATER
Der Kleine Prinz

19.30 HESS. STAATSTHEATER, GR. HAUS
Tosca

19.30 HESS. STAATSTHEATER, KL. HAUS
3 Musketiere - Das Musical

19.30 THEATER, WARTBURG
Das Feld, nach Robert Seethaler

20.00 AKZENT THEATER
(Ehe-)Leben ist kein Wunschkonzert

20.00 GALLI THEATER
Helden, Die Nibelungensage als 
Rock-Musical

20.00 KAMMERSPIELE
Rilke on the Rocks

FAMILIE

11.00 NASSAUISCHER KUNSTVEREIN
Kinder mittenDRIN

14.00 GALLI THEATER
Die kleine Tierschau

16.00 GALLI THEATER
Hänsel und Gretel

Termine an wiesbaden-lokales@vrm.de und termine@sensor-wiesbaden.de

Bei der 15. Ausgabe von Just Music, dem einzigartigen Beyond 
Jazz-Festival im Kulturforum, können Besucher*innen, ob Kenner 
oder Entdecker, wieder einiges erwarten: von brasilianischer 
Avantgarde bis hin zu Techno und Musik von Robert Wyatt ist an 
zwei Abenden alles dabei, so auch das Alexander Hawkins / Elaine 
Mitchener Quartet aus UK (Foto). Über musikalische Highlights 
hinaus wird es Workshops, Musikfilme und ein Extrakonzert geben 
– Letzteres am Samstagmittag um 13 Uhr bei der Buchhandlung 
Angermann in der Innenstadt: „Hören Sie gut zu! Seien Sie mutig! 
Lassen sie sich irritieren! Jeder Ton ist wichtig! Die Musiker*innen 
brauchen Sie!“. Die Festivalabende mit jeweils drei Konzerten sind 
am Freitag und Samstag um 19.30 Uhr. www.justmusic-festival.de/

28. 
+ 29.

Eine Boygroup, die Jung und Alt vereint – The 12 Tenors kommen 
ins Kurhaus. Von klassischen Arien wie „Nessun Dorma“, über 
Pop-Hymnen wie „Music“, bis hin zu neu interpretierten Stücken, 
wie dem Michael-Jackson-Medley. Ohne Rücksicht auf Genregren-
zen überzeugen die Tenöre durch ihren klassischen und gleichzeitig 
modernen Sound und treffen den Geschmack verschiedener Genera-
tionen. Zusammen mit einer Live-Band und einer aufwändigen Licht-
show wird das allumfassende Showerlebnis perfekt. Um 20 Uhr. 

Wer sich in den letzten 20 Jahren mit Rockmusik auseinanderge-
setzt hat, sollte Mondo Generator-Frontmann Nick Oliveri eigentlich 
kennen: Der Bassist und Sänger von Queens of the Stone Age 
gründete 1997 nämlich die Band Mondo Generator. Den Support in 
der Krea geben Cliffsight aus Hanau. Um 20.30 Uhr. 

Der traditionsreiche Berglauf „Auf die Platte – Fertig – Los!“ des 
LC Olympia Wiesbaden e.V. geht in die 24. Auflage. Dann machen 
sich wieder rund 300 Läufer*innen auf, den Wiesbadener Hausberg 
zu erstürmen. Bei der Classic-Strecke gilt es 8 km mit 450 Höhen-
meter zu bewältigen, bei der Variante X-treme sind es sogar 25 km 
mit 900 Höhenmeter. Auch Kinder können sich dieses Jahr wieder 
beweisen. www.lcolympia.de. Start um 13.15 Uhr im Nerotal.

29.

29.

29. 5.3.
2000

EIN UNGEWÖHNLICHES DUO:
VIOLINE & AKKORDEON

MARIA

WEHRMEYER
JULIUS

SCHEPANSKY
STUDIO ZR6
ZIETENRING 6, WIESBADEN
EINTRITT: 13 EURO*

* VORVERKAUF 13 € ZZGL . GEBÜHREN BEI STUDIO ZR6
ODER ONLINE UNTER WWW.STUDIO-ZR6.DE
UND BEI ALLEN BEKANNTEN VORVERKAUFSSTELLEN
ABENDKASSE 17 € (STUDIERENDE: 10 €)
EINLASS AB 19 UHR / FREIE PLATZWAHL

News-App & Web
Ihrer Tageszeitung:

Einen Schritt
voraus.

Wir wissen, Sie sind viel beschäftigt.

Kurz, übersichtlich, auf den Punkt: Mit den Push-
Nachrichten immer aktuell informiert. Ob in der
News-App fürs Handy oder mit demWeb-Zugang
zu allen Artikeln.

Jetzt bestellen:
vrm-abo.de/digital

* Danach 9,90 € pro Monat. Monatlich kündbar.
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Nach ihrem Debütalbum „How“, das aus dem Stand in die Top 10 
einstieg, sind die Mighty Oaks, das amerikanisch-englisch-italieni-
sche und in Berlin ansässige Folk-Trio, in der hiesigen Musikland-
schaft eine feste Größe. Im Februar erscheint mit „All Things Go“ 
ihr jüngstes Album – die gleichnamige Vorab-Single handelt von 
einer Aufzugfahrt in München, die zwei Leben für immer verändert. 
Die aus zweien ein gemeinsames macht, ein volles, ein reiches Le-
ben. Und ein vergängliches: Es ist die Liebesgeschichte der Eltern 
ihres Sängers Ian Hooper. Und eine Parabel über die Schönheit und 
Vergänglichkeit des Moments. „Wir haben lange darüber nachge-
dacht, ob wir wirklich ‚All Things Go‘ als erstes veröffentlichen 
wollen“, so Hooper. Schließlich entschied sich die Band doch für 
dieses wahnsinnig warme und intime Stück, nicht zuletzt, weil 
es eine Brücke schlägt zwischen „Driftwood Seat“, ihrer letzten 
Akustik-EP und den neuen Stücken. Eröffnet wird der Abend von 
Jackson Dyer. sensor präsentiert und verlost 2 x 2 Freikarten:  
Mail an losi@sensor-wiesbaden.de

2.3.
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Ein neues Jahrzehnt hat begonnen. Was muss passieren, damit 
es für die vhs Wiesbaden „goldene Zwanziger“ werden?
Ich hoffe nicht, dass es insgesamt allzu viele Analogien zu 
den 1920er Jahren gibt. Für goldene Zwanziger Jahre bräuch-
ten wir ein interessiertes Publikum, das an politischen The-
men interessiert ist und mit uns daran arbeiten will, dass wir 
nicht wieder Straßenschlachten, Weltwirtschaftskrisen und am 
Ende eine braune Herrschaft haben. Wir wollen hoffen, dass 
sie mit uns daran arbeiten, sich politisch, gesellschaftlich, 
gesundheitlich bildend und weiterbildend auf dem Laufenden 
zu halten – natürlich gemeinsam mit allen Teilen der Stadt-
gesellschaft. Wenn dann die Stadtverordneten ihren Weg 
weitergehen, mit dem sie die goldenen Zwanziger eingeläutet 
haben, nämlich der Kultur und der vhs insbesondere mehr 
Geld zu überweisen, dann sind das ganz gute Auspizien.

Wie wird der Auftrag der vhs speziell in Wiesbaden umgesetzt?
Der Auftrag lässt sich zusammenfassen unter dem Motto „Bil-
dung für alle“ – also niemand darf aufgrund seiner Herkunft 
benachteiligt werden. Da sind wir noch nicht, aber wir hoffen, 
dass Benachteiligungen, die da sind, mit unserer Hilfe ausge-
glichen werden. Das ist unser Ansatz in Wiesbaden – Türen 
zu zeigen und Hilfestellungen zu geben, wie man durch diese 
Türen kommt entlang der Bildungsbiografie des einzelnen 
Menschen. 

Wie veränderungsfähig ist die vhs Wiesbaden?
Die Volkshochschule ist permanent beta. Wir sind nie fertig 
in dem, was wir machen. Wir sind eine Einrichtung, die stän-
dig auf das reagiert, was in der Stadtgesellschaft nachgefragt 
wird, die Themen und Diskurse wahrnimmt und umsetzt in 
Angebote und Gesprächsangebote. Wenn man sich das Ange-
bot in Zehn-Jahres-Schritten anschaut, stellt man fest, dass 
wir von Sekretariatsausbildungen über sehr harte berufsbil-
dende Dinge in den Nachkriegsjahren heute im beruflichen 
Bereich zu einem großen Schwerpunkt in Sachen Soft Skills 
gekommen sind. Wir werden zum Teil immer spezialisierter 
mit Angeboten, die sehr in die Tiefe gehen. Natürlich ändert 
sich unsere Art, mit Themen umzugehen. 

Wie verändert sich die Kundschaft?
Wir haben einerseits Kundschaft, die mit uns alt wird. Das 
ist ein tolles und sehr anrührendes Phänomen. Ein Kurs 
heißt „Sport für Herren“, der besteht seit 50 Jahren mit fast 
unveränderter Kundschaft. Wir haben Konversationskurse im 
Sprachenbereich, die über lange Jahre laufen. Die Altersstruk-
tur ändert sich weniger, die ist immer so ab 30, 35 aufwärts. 
Vor allem ändert sich aber das Verhalten der Kunden. Bu-
chungen finden kurzfristiger statt, es werden mehr Sonder-
wünsche formuliert, wir müssen kleinere und zugespitztere 
Formate anbieten, es gibt mehr Fragen nach Stornobedingun-
gen, die Verbindlichkeit lässt nach. 

Der Standort der vhs Wiesbaden ist am Rande der Stadt. Passt 
das, oder würden Sie sich wünschen, auch baulich ins Zentrum 
zu rücken?
Ich finde, eine Volkshochschule gehört mitten ins Zentrum. 
Wir haben großes Glück gehabt mit diesen Gebäuden in 
den Neunzigern, damals waren das adäquate Räumlichkei-
ten, was Größe und Ausstattung angeht. Wirklich moderne 
Erwachsenenbildung-gerechte Räumlichkeiten müssten noch 
besser erreichbar sein. Wenn ich mir ein Gebäude wünschen 
dürfte, würde ich es aufs Dern´sche Gelände setzen – es wäre 
offen, dort wären Begegnungsräume, Kunst und Musik, und wir 
würden dort und an anderen Stellen der Stadt unsere Kurse an-
bieten und Begegnungen schaffen. Das ist der Wunschtraum. 

Zum Auftakt dieses vhs-Semesters sprach Albert Vorster  
zum Thema „Warum wir schlafen“. Wie schlafen Sie?
Ich versuche, es im Bett zu tun. Ich habe drei kleine Töchter, 
die seit einigen Wochen im eigenen Zimmer schlafen und die 
nachts hin und wieder noch albtraumgeplagt ins Elternbett 
kommen, da wird es mit dem Schlaf etwas schwierig. An sich 
versuche ich ausreichend zu schlafen – erst recht, seitdem ich 
Vorsters Buch gelesen habe. Er führt aus, welche Folgen es ha-
ben kann, wenn man nicht genug schläft – Diabetes, Überge-
wicht, Demenz, Parkinson … das möchte ich alles nicht haben.

Sie waren Jongleur und Leiter eines Zirkusvereins. Was haben 
Sie sich aus dieser Zeit und Erfahrung erhalten?
Das wichtigste ist das, was wir Jongleure Drop Management 
nennen: Man wird nie die perfekte Nummer hinkriegen, es 
wird immer etwas herunterfallen. Dann in Tränen auszubre-
chen und die Schwerkraft zu verfluchen, bringt einen nicht 
weiter in der Entwicklung. Es ist der Umgang mit Dingen, die 
nicht funktionieren, egal, wie lange man geübt und gemacht 
hat. Bezogen auf die vhs sprach ein sehr netter Kollege mal 
von der permanenten Gleichzeitigkeit asynchroner Vorgänge. 
Damit umzugehen und sich davon nicht verrückt machen zu 
lassen, sondern eine gewisse innere Gelassenheit zu behalten, 
das habe ich mir wohl erhalten. 

Sie haben in verschiedensten und sehr unterschiedlichen 
Städten gelebt. Welche hat Sie am meisten geprägt?
Um alle Moderatoren von Radio Hamburg zu zitieren: die 
schönste Stadt der Welt. Das bekommt man in Hamburg jeden 
Tag fünfhundert Mal gesagt. Tatsächlich hat mich Hamburg 
sehr geprägt. Meine Familie wohnt zum Großteil dort, meine 
Frau ist von dort. Es war etwas Emotionales, als ich mit mei-
nen Zwillingstöchtern, als sie zwei waren, zum ersten Mal über 
die Reeperbahn gelaufen bin. Es ist eine sehr weltoffene Stadt 
und entgegen dem Ruf habe ich die Hanseaten auch als sehr 
willkommenheißend empfunden. Das ist etwas, was ich hier 
lustigerweise wiedergefunden habe. Auch wenn die Wiesba-
dener nicht zwingend den Ruf haben, sehr offen zu sein, sind 
wir doch genau so empfangen worden.

Sie kamen 2016 neu in die Stadt. Welche Tipps geben Sie 
Neulingen, um in Wiesbaden Anschluss zu finden?
Geht auf die sensor-Partys! Tatsächlich war das meine erste 
öffentliche Party in Wiesbaden, dort bin ich mit vielen Leuten 
ins Gespräch gekommen. Ansonsten: Vernetzt euch! Geht in 
die gute Vernetzung, die es im Kulturbereich gibt. Trefft euch 
mit den Leuten. Ich kann ja nur den Kulturbereich überblicken, 
mindestens dort gilt: Wir haben in der Stadt ein ganz tolles 
Setting, wir gucken uns in die Augen, und ich habe noch nicht 
erlebt, dass hier irgendetwas hinterrücks passiert. Das Mitein-
ander hier ist schon sehr ausgeprägt.

Was bedeutet Ihnen Familie?
Alles! Meine großen Töchter hatten einen etwas schwereren 
Start ins Leben. Das hat uns sehr eng zusammengebracht. Die 
sind einfach alles, wofür es sich lohnt, irgendetwas zu tun.

Beruf

Mensch

Interview Dirk Fellinghauer   Foto Arne Landwehr 2x5
Philipp Salamon-Menger,  

41 Jahre, Direktor  

Volkshochschule, 3 Töchter
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Kurzgeschichte

Rendezvous
Kurzgeschichte von Aaron Bitzer, 

ausgezeichnet mit dem George-Konell-

Förderpreis

„Pass doch auf, Depp!“, brüllte mir 
ein vollbärtiger Koloss von Taxi-
fahrer hinterher, als ich todesmu-
tig die Ampel überquerte, die in 
letzter Sekunde doch noch auf Rot 
umschaltete. Ich drehte mich beim 
Rennen halbherzig in seine Rich-
tung um und bot ihm meinen aus-
gereiften Mittelfinger dar, bevor ich 
hinter der Glastür des schmucken 
Blumengeschäfts verschwand, das 
aufzusuchen mir im Innern echt 
peinlich war. Ich stützte mich ei-
nen kurzen Moment auf die Knie 
und hob überrascht den Kopf, als 
die ganzen Gerüche auf mein reiz-
empfindliches Hirn eindroschen. 

Mittelalte Damen mit bauchigen, 
farblosen Hauben und seligen Ge-
sichtern durchliefen die blumen-
gesäumten Gänge, blieben hie und 
da mal stehen, um die junge Aus-
hilfe mit fachspezifischen Fragen 
zu löchern, die sie beim besten 
Willen nicht beantworten konnte, 
nur um erheiterten Gemüts weiter-
zuwatscheln. Es roch nach Adam 
und Eva ohne Schlange, störend-
paradiesisch und irgendwie erdig. 
Mein Blick streifte die ausgestell-
ten Blumen – im Grunde eine dif-
fuse Farbenpracht, die man mehr 
oder minder differenzieren könnte, 
wenn man denn nur im Biologie-
unterricht aufgepasst hätte –, die 
grünen Gewächse, die sich eh kein 
Mensch kaufte, oder? Und warum 
auch? Ich drang tiefer in das La-
deninnere vor, als sich eine junge 
Brünette mit kecker Stupsnase vor 
mir aufbaute und mich blitzend an-
lächelte. Ein kleines, rechteckiges 
Schild auf ihrem T-Shirt wies sie als 
„Frau Timme – Verkäuferin“ aus. 
Öder Name. 

schön. So unsäglich schön“, flüs-
terte sie voller Ehrfurcht. Ein Bild? 
Ein Bild! Meine anfängliche Sym-
pathie wich aufschäumender Wut. 
„Machen Sie Ihr gottverdammtes 
Bild! Machen Sie‘s und behalten 
Sie den Strauß gleich mit. Ich bin 
eh viel zu spät dran!“ Sie zuckte 
unter meiner Anklage zusammen 
und kramte ihr flachbildschirmiges 
Handy hervor. 

Nachdem sie das Foto gemacht 
hatte, kündigte sie an: „Ich fahre 
Sie! Ich fahre Sie zu Ihrem schmu-
cken, kleinen Date!“ Mein zerkratz-
tes Ziffernblatt besagte knapp drei 
Minuten. Hundertachtzig unerbitt-

„Brauchen Sie Hilfe?“, erkundigte 
sie sich enthusiastisch. Erstaunt 
über den Umstand, dass ich gesiezt 
wurde, dachte ich über die Frage 
nach. „Ja“, gab ich schließlich an. 
„Die Not ist elefantös“, fügte ich 
unverschämterweise hinzu und 
lachte kurz und verlegen auf. „Wo-
rum geht es denn?“, fragte sie höf-
lich, das breite Empfangsgrinsen 
nun auf ein freundliches Lächeln 
reduziert. „Ich habe eine Verabre-
dung, ein Date. Rosen, Blumen – Sie 
wissen schon“, fisperte ich. „Ist die 
junge Dame denn eher wild, ruhig, 
introvertiert oder fröhlich-chaotisch 
– isst sie gerne Schokoladeneis?“ 
Verblüfft schaute ich von den end-
los langweiligen Kübelpflanzen auf, 
um ihren Blick zu suchen. „Sie ist … 
Naja, wie sagt man?“ Ich grübelte 
ein wenig. „Exotisch!“, blitzte es in 
mir auf. „Jawohl, exotisch wird ihr 
ganz gerecht, denk ich. Mehr oder 
weniger jedenfalls …“ „Mag sie nun 
Schokoladeneis oder nicht?“, hakte 
die Verkäuferin nach. „Mensch, was 
weiß denn ich! Was tut das denn 
überhaupt zur Sache?“, brach es aus 
mir heraus. Sie schwieg. „Ja, ja – 
vermutlich schon. Alle Menschen 
mögen Schokoladeneis. Oder die 
meisten jedenfalls“, gab ich schließ-
lich schlechten Gewissens an. „Köst-
lich!“, rief sie entzückt und nahm 
mich bei der Hand. Viel zu aufge-
wühlt, um mich über diese akute 
Beschneidung meiner körperlichen 
Privatsphäre zu pikieren, trottete 
ich willenlos hinterher. „Warten Sie 
hier!“, wies sie mich an und ver-
schwand in einem Nebenraum. 

Ich starrte auf das zerkratze Zif-
fernblatt meiner Uhr und spürte 
einen Kloß im Hals. Ich werde zu 

liche Sekunden. Ich wog die Mög-
lichkeiten ab. „Freuden-Straße 2, 
in der Nähe vom Theater. Sie ha-
ben drei Minuten“, gab ich mit 
rauer Kehle an. Die Aussicht auf 
das Treffen verdrehte mir förmlich 
den Magen. Die Verkäuferin krit-
zelte eine Nachricht auf einen Zet-
tel, um nicht gefeuert zu werden, 
und eilte mit mir im Schlepptau zur 
Tür raus. Die Luft war feucht vom 
Abendnebel, den die fahle Sonne 
jetzt wegbrannte. Anonyme Lang-
gesichter hinter Mittelklasselenkrä-
dern hupten wütend und kurbelten 
ihre Fenster runter, um angestau-
ter Emotion unbeholfen Ausdruck 
zu verleihen. „Steigen Sie auf!“ Sie 
bestieg eine kleine, beige Vespa und 
winkte mich herbei. Den Strauß im 
Schoß, tat ich, wie geheißen.

Die langbeinige Blondine drückte 
ihren Zigarettenstummel aus und 
warf ihn achtlos auf die feuchte 
Straße. Sie lief auf und ab, kaute 
ihre Fingernägel und starrte unge-
duldig auf die große Uhr des Kirch-
turms, der wie ein Dolch in den 
wolkenverhangenen Himmel ragte. 
Ein Wassertropfen löste sich von 
der ausgeschalteten Leuchtreklame 
des Motels, vor dem sie stand, und 
traf kalt auf ihr Dekolleté. Sie er-
schauerte und zog den Pelzmantel 
zu, der ihr bis zu den Knien reichte. 
Noch fünf Minuten, vielleicht sogar 
sieben. Dann gehe ich. Sie kramte 
eine Zigarette aus ihrer Handtasche 
hervor und zündete sie an. In eini-
ger Entfernung hinter ihr entstieg 
gerade ein junger Mann in Mantel 
und Hemd einer Vespa. Die junge 
Fahrerin blickte ihm einsam hinter-
her. Eine verhaltene Bö wehte ihr 
eine einzelne Strähne ins Gesicht. 

spät sein, und sie wird enttäuscht 
gehen, ohne dass ich ihr die Blu-
men gebe, dachte ich. Ich trat ner-
vös von einem Fuß auf den an-
deren. Eine junge Mutter wies ihr 
jammerndes Kleinkind zurecht, 
das sie um eine der kleinen, wit-
zigen fleischfressenden Pflanzen 
anbettelte, die Fliegen bei lebendi-
gem Leibe verdauten. An der Kasse 
wühlte ein kräftiger Mann in Bau-
arbeiteroverall mit staubigen Hän-
den in seinen langen Taschen nach 
Geldmünzen, weil seine ursprüng-
liche Rechnung doch nicht aufging. 
Mit einem Mal war mir schwinde-
lig. Die vielen Pflanzengerüche, die 
Farben, das Gejammer – meine lä-
cherliche Unerfahrenheit. 

Ich wollte weg, raus aus dem gif-
tigen, ekelhaften Blumenladen. 
„So!“, rief jemand euphorisch hin-
ter mir auf. Endlich. Die Verkäufe-
rin. „Weiße und rote Wildrose, eine 
putzige, unwiderstehliche Kombi-
nation aus züngelnder Liebe und 
poetischer Gesetztheit!“, präsen-
tierte sie mit strahlendem Stolz ihre 
Arbeit. Obwohl ich nur Bahnhof 
verstand und mein Sinn für Ästhe-
tik hormonbedingt eher gering aus-
geprägt war, konnte ich schnell mit 
den geschickt zusammengesteck-
ten Blumen vorliebnehmen. Sie ro-
chen nach waldiger Süßigkeit und 
Hagebutte, verhießen Kummer und 
Leidenschaft – Intimität und Ein-
samkeit. Außerdem waren sie üp-
pig und saftig – sofern Blumen das 
überhaupt sein konnten, hieß das. 
Ich war zufrieden. „Ja!“, platzte es 
nun auch aus mir heraus. „Köst-
lich! Wirklich sagenhaft!“, kom-
mentierte sie und leuchtete weiter 
auf. Gleich ist sie so hell, dass sie 

Er trug einen Blumenstrauß und 
hatte einen sehr spärlichen Bart-
wuchs. Seine Stirn war trotz unbe-
strittener Jugend von tiefer Sorge 
und ununterbrochener Bekümme-
rung gefurcht, seine Augen zer-
knirscht und grau wie die Straße. 
Mit schlaksigen Schritten näherte 
er sich der Frau. „Hallo“, brachte 
er krächzend hervor, doch sie hörte 
ihn nicht. Seine Knie zitterten. Er 
suchte den Blick der Fahrerin. Sie 
warf ihm ein trauriges Lächeln zu. 
„Schöner Mantel“, versuchte er es 
erneut, diesmal mit mehr Luft in 
der Lunge. Sie drehte sich um und 
maß ihn mit freudlosem Interesse. 
„Hi. Endlich, ich dachte schon, du 
lässt mich sitzen!“, neckte sie ihn 
und blies würzigen Zigarettenrauch 
durch ihre Nüstern. Er hustete. 
„Hier, die sind für dich.“ Er hielt ihr 
den Rosenstrauß entgegen. „Hast 
du das Geld dabei?“, fragte sie und 
nahm die Blumen, die sie gleich-
gültig musterte. Ihr Gesicht lag hin-
ter einer undurchsichtigen Wand 
Schminke verborgen, ihre Zähne 
waren gelb und schief, das süßli-
che Parfüm billig. Er nickte stumm. 
Erwartungsvoll und gierig nickte 
sie zurück. Er trat näher an sie he-
ran und öffnete lustlos den Mantel, 
um ihr unter Schutz seine geöff-
nete Brieftasche zu zeigen. „Wun-
derbar!“, zischelte sie und knuffte 
seine Wange. „Du bist ein Süßer.“ Er 
fühlte sich leer. Leer und angewi-
dert. Sie wandte sich ab und ging 
auf den Moteleingang zu, doch er 
regte sich nicht. Er spürte, wie der 
Blick der Verkäuferin auf ihm ruhte. 

„Hey, warte mal!“, rief ich ihr hin-
terher. Sie drehte sich um und be-
dachte mich mit einem verwirrten 

sich dem Farbspektrum entzieht, 
dachte ich. Sie bahnte sich ihren 
Weg durch die Pflanzenfanatiker 
und stellte den kleinen Strauß vor-
sichtig auf den Tresen. 

Trotz der vielen Leute stand kei-
ner Schlange. Die junge Brünette 
band eine dicke, silberne Schleife 
um die gekürzten Stile und zupfte 
noch einige Blütenblätter zurecht. 
Mit freudiger Miene scannte sie ein 
Schildchen ab, tippte etwas in den 
Kassenrechner ein und übergab mir 
den wohlriechenden Strauß: „Das 
macht dann fünf Mäuse.“ Ich warf 
den Fünfer mit einer schlaksigen 
Handbewegung auf den Tresen 
und wollte mich schon abwenden, 
als mir der traurige Blick der Ver-
käuferin auffiel. Ihr roter Lippen-
stift war nur flüchtig aufgetragen. 
Sie sagte nichts, blickte scheu zu 
Boden, mied meinen Blick. „Was? 
Was ist denn plötzlich in Sie gefah-
ren?“, wunderte ich mich unver-
blümt. „Nix, gar nichts – wirklich, 
alles Tip   ...Top. Noch einen schönen 
Tag.“ Sie schluchzte geräuschlos. 

Ich ließ vor meinem geistigen Auge 
einen Film der vergangenen zwei 
Minuten Revue passieren, suchte 
fieberhaft nach Irritationen oder 
Auffälligkeiten, die diese Reaktion 
rechtfertigen könnten. Doch da war 
nichts. „Ich bitte Sie“, drängte ich 
die tränende Verkäuferin, „seien 
Sie nicht albern. Seien Sie statt-
dessen ehrlich zu sich selbst: Was 
wollen Sie? Was ist Ihnen?“ „Ein 
Bild. Darf ich ein Bild von den Ro-
sen machen?“, bat sie mich mit ei-
ner Schüchternheit, die ich ihr nie-
mals – nie im ganzen Leben – zuge-
traut hätte. „Sie sind einfach so – so 

Blick. „Tut mir leid, ich kann das 
nicht“, gestand ich und zuckte er-
leichtert mit den Schultern. Ich gab 
ihr die abgesprochene Geldsumme 
und entriss ihr den Strauß Wildro-
sen. Zu meinem Erstaunen nickte 
sie verständnisvoll. „Nun mach 
schon!“, munterte sie mich auf. Die 
Verkäuferin hatte den Blick abge-
wandt und war im Begriff, sich in 
den Verkehr einzufädeln. Das darf 
nicht passieren. „Frau Timme!“ Ich 
rannte der Vespa hinterher, deren 
Weg nun von einer roten Am-
pel verstellt wurde. „Frau Timme! 
Warten Sie!“ Meine Stimme ver-
zerrte sich in ungewohnter Laut-
stärke. Überrascht drehte sie sich 
um. Unsere Blicke trafen sich. „Ha-
ben Sie etwas vergessen?“, schrie 
sie verwundert und irritiert zu-
rück. Schwer atmend erreichte 
ich die beige Vespa und blieb vor 
ihr stehen. Die Ampel wurde grün. 
Autos hupten, Tauben gurrten. 
„Frau Timme“, keuchte ich, „für 
Sie ... Die Blumen sind für Sie und 
sonst niemanden.“ Ihre großen Au-
gen wurden feucht. „Steigen Sie 
auf!“, wies sie mich mit vor Ge-
fühl brechender Stimme an. „Köst-
lich!“, rief ich aus und stieg hinter 
ihr auf die Vespa. „Köstlich!“, wie-
derholte sie und lachte unter Trä-
nen laut auf. Wir fuhren davon in 
die anbrechende Dämmerung.

Aaron Bitzer 
Illustrationen Silke Reimers

Kurzgeschichte

Der mit 500 Euro dotierte George-
Konell-Förderpreis wird seit 1997 
vergeben und wurde von Ilse Ko-
nell, der Witwe des in Wiesba-
den ansässigen Schrifstellers und 
Dichters George Konell (1912-
1991), gestiftet.  Insgesamt gab es 
in diesem Jahr 14 Einreichungen. 
Bewerben konnten sich Schüle-
rinnen und Schüler der Klassen 
9 bis 12 aller Wiesbadener Schu-
len. Aaron Bitzer besucht die 12. 
Klasse der Diltheyschule.
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Über hundert verschiedene Besen, 
über fünfzig verschiedene Hand-
schuhe: Egal für welchen Zweck in 
Sachen Baustelle man sich einde-
cken muss, bei Hocke in der Holz-
straße wird man fündig. „Wir sind 
aber kein Baumarkt“, sagt Senior-
chef Berndt Bartholomäi. Diese Be-
zeichnung will man hier gar nicht 
hören. Mit den Märkten auf der 
grünen Wiese hat die Firma auch 
rein gar nichts zu tun. Hier gibt es, 
zum Kauf und zur Miete, Ausrüs-
tung für den Profi – aber auch für 
ambitionierte Heimwerker, die Wert 
auf Qualität legen. 

Auch Laubbläser und Elektro-
Bagger im Angebot
Rund zehn Prozent der Kunden, 
schätzt Juniorchef Ramon Bartho-
lomäi, sind Privatleute. Der Rest 
sind Firmen, aber auch die Stadt 
oder die amerikanischen Militärs 
decken sich hier mit Werkzeug, Ar-
beitskleidung und Baumaschinen 
ein. Dazu gehört auch der „allseits 
geliebte“ Laubbläser – „wir haben 
aber auch relativ leise Modelle im 
Angebot“, informiert Bartholomäi. 
Die Firmen stellten sich darauf ein, 
dass Lärm- und auch andere Emis-
sionen im Sinne des Umweltschut-
zes verringert werden sollen. Sogar 
ein Elektro-Bagger ist ausleihbar – 
das Sortiment ändert sich mit den 
Ansprüchen der Kunden. Ausleihen 
kann man hier einen ganzen Ma-
schinenpark: kleine Bagger, Rad-
lader, Rüttelplatten und was sonst 
so in Haus und Garten zum Einsatz 
kommen kann. 

Ein firmeneigener LKW liefert das 
Gerät aus, und Mitarbeiter zeigen 
bei Bedarf auch, wie es bedient 
wird. Beratung ist überhaupt die 
Spezialität des Teams in dem alt 

eine eigene Tankstelle und Wasch-
anlage. Sägeblätter und -ketten 
können geschärft werden.

Geschäftsidee Zwischenhändler – 
1976 eine Marktlücke
Die Geschichte der Firma geht auf 
den Großvater des aktuellen Chefs 
Ramon Bartholomäi zurück, der 
1976 die Idee hatte, einen Bau-
maschinen-Großhandel zu ins-
tallieren. Das war seinerzeit eine 
echte Marktlücke, Bauunternehmer 
mussten sich bislang ihr Equipment 
direkt bei den Herstellern besorgen. 
Hier hatte Gründer Gerhard Hocke, 
einst selbst Baumaschinenvertre-
ter, die Idee, als „Zwischenhänd-
ler“ zu fungieren und dazu auch 
Service und Reparaturen anzubie-

eingesessenen Familienbetrieb. Das 
ist auch wichtig, denn das Sorti-
ment ist riesig. Von der Kehrschau-
fel für einen Euro bis zum Bagger 
gibt es alles, was auf Baustellen ge-
braucht wird. Auch Verkehrsschil-
der stehen im Regal – doch natür-
lich darf man nicht einfach vor 
seinem Grundstück „Tempo 30“ 
beschließen, schmunzelt der Chef. 
Ketten und Seile, Pfosten und Äxte, 
Schaufeln und Mähroboter, Schub-
karren und Stromerzeuger, Rühr-
geräte und Wannen: Alles da. Was 
es allerdings nicht gibt, sind Bau-
stoffe, also kein Zement, keine Far-
ben, kein Kies. Dafür gibt es dann 
wieder andere Spezialgeschäfte.

Zeitloser Blaumann neben  
schicken Schutzjacken
Eine große Abteilung machen die 
Arbeitsschutzartikel aus: Kleidung, 
aber auch Ohrenschützer, Schutz-
brillen und Sicherheitsschuhe. Vom 
„Friesennerz“ in unterschiedlichen 
Farben über Warnwesten bis hin 
zu Gummistiefeln mit Stahlkappen 
reicht das Angebot – nicht nur für 
Männer. „Besonders im Garten- 
und Landschaftsbau sind mittler-
weile sehr viele Frauen beschäf-
tigt“, weiß Ramon Bartholomäi. 
Und die Arbeitsschutzkleidung ist 
längst nicht mehr nur der gute alte 
„Blaumann“, sondern umfasst rich-
tig modische Wetterschutzjacken, 
Schuhe, die man auch zum Wan-
dern nutzen könnte, und bequeme 
Stretchhosen, die den ganzen Tag 
auf der Baustelle für Bewegungs-
freiheit sorgen. Bei den Maschi-
nen sind nur Marken aus europä-
ischer Produktion vertreten, keine 
Fernost-Billigware. Dazu bieten die 
Profis von Hocke auch Ersatzteil-
besorgung und Reparatur an. Für 
die großen Baumaschinen gibt es 

ten. Die Geschäftsidee wurde von 
der Zielgruppe hervorragend ange-
nommen, das Angebot erweiterte 
sich von Jahr zu Jahr. Die nächste 
Generation übernahm in den Neun-
zigerjahren, und seit 1. Januar 2019 
führt Gerhard Hockes Enkel, Ramon 
Bartholomäi, gelernter Garten- und 
Landschaftsbauer, die Geschäfte. 
Das Team besteht aus mittlerweile 
18 Fachleuten, von denen einer so-
gar ein begnadeter Karikaturist ist: 
Er hat für die Homepage und den 
Kalender der Firma jeden einzelnen 
Kollegen gezeichnet. 

Anja Baumgart-Pietsch
Fotos Kai Pelka

Hocke  
Baubedarf

Holzstraße 35-37

Ein kleiner Ausschnitt des Angebots, das in einer riesigen Halle auf  
Profis und ambitionierte und qualitätsbewusste Heimwerker wartet.

Ein starkes Team, das anpacken kann. Insgesamt 18 
Fachleute sind unter der Regie von Juniorchef  Ramon 
Bartholomäi und seinem Vater Bernd Bartholomäi 
drinnen wie „draußen“ im Einsatz.

Das Opelbad im Winter aufsuchen? 
In diesem Winter: Ja, klar! Mar-
tha – die Hütte heißt die Idee, die 
seit Anfang des Jahres und noch 
bis mindestens Mitte Februar auf 
den Neroberg lockt. Familie Wag-
ner von der Opelbad-Gastronomie 
hat eine rustikale Hütte mitten auf 
der Freibadwiese platziert und ser-
viert dort in heimeliger und geselli-
ger Atmosphäre, die viele Gäste an 
den Skiurlaub erinnert, tendenziell 
alpenländische Leckereien. Drau-
ßen gibt es die Möglichkeit zum 
Eisstockschießen – und natür-
lich einen grandiosen Blick über 
die Stadt. Mit neuem Schwung 
und neuen Ideen ins Jahr: Seit Ja-
nuar öffnet der Kulturpalast jeden 
Dienstag und Donnerstag ab 19 
Uhr den Kneipenpalast – gemütlich 
ein paar leckere Getränke einatmen 
und dabei ein Potpourri der Knei-
penkultur erleben … Die Kultur-
kneipe Sabot sucht weiterhin ein 
neues Domizil. Nach nochmal pral-
lem Programm in den Abschieds-
monaten müssen die Macher*innen 
demnächst raus. Gerüchten zufolge 
will das Café de Colombia die Kel-
lerräume übernehmen und hat für 
dort Samba-Pläne. 

„Wir hatten einfach nicht genug 
Kunden“, sagt Karina Bareis, Pro-
jektleiterin beim „Lokal liefern 
lassen“-Angebot Kiezkaufhaus. 
Deshalb wird dieses am 31. Januar 
„den Betrieb vorübergehend ein-
stellen“. Mehr als 800 registrierte 
Kunden, tausende gelieferte Pro-
dukte, über zwanzig gewonnene 
Awards und großes überregiona-
les Presse-Echo sind ein Erfolg, die 
tatsächlichen Bestellungen reich-
ten aber nicht aus. Das Kiezkauf-
haus pausiere nun, um Kräfte zu 
sammeln und sich neu zu erfinden. 
Die Website bleibt bestehen und 
präsentiert die Produkte der Wies-
badener Händler in einem digita-
len Schaufenster, sie können aber 
eben nicht mehr direkt bestellt wer-
den. Erhalten bleibt auch der Kiez-
kurier-Dienst für den Transport 
von Waren, Briefen und Sendun-
gen im Stadtgebiet. Anfragen un-
ter 0611 / 18 09 91 80. Damit bleiben 
auch, das ist die gute Nachricht, die 
Fahrer weiter beschäftigt.

mit und bietet im Stil einer itali-
enischen Espressobar Kaffeespezi-
alitäten, Süßes, Panini – und Hot 
Dogs. Und auch das Via Carrac-
ciolo in der Rheinstraße verbindet 
verschiedene Gastrowelten – Res-
taurant, Bar und Bäckerei. Susy La 
Marca und Vincenzo Ruopolo wol-
len das Flair ihrer Heimatstadt Nea-
pel vermitteln. Das persische Lokal 
Safran in der Oranienstraße bietet 
nun ein Mittagsbüffet an.

Noir Finest Sushi plant zusätz-
lich zum Restaurant in der Bären-
straße einen Ableger in Sonnen-
berg in der Rambacher Straße 53, 
wo Cem Kleins Mediterrané wie-
der geschlossen hat. Vom Start weg 
eingeschlagen hat das Tokygon in 
der Dotzheimer Straße 98 mit ei-
ner köstlichen Kombi aus japani-
scher und vietnamesischer Küche, 
einzigartiger Einrichtung und den 
vielleicht außergewöhnlichsten 
Gastrotoiletten der Stadt. Die eins-
tigen Räume des Ambessa Afrika, 
aus denen sich Zeki Yared nach 
London verabschiedet hatte, sind 
nicht wiederzuerkennen. Was vom 
Konzept und Ambiente her exakt 
gleich in Berlin unter dem Namen 
Umami funktioniert, läuft auch in 
Wiesbaden wie nix, die Gäste ren-
nen die Bude ein. Ohne Reservie-
rung geht kaum etwas. Carrie´s hat 
im Vier-Jahreszeiten-Komplex in 
den bisherigen Wunderling-Räu-

Die Gallery 21 verabschiedete sich 
mit einem „Alles muss raus!“-Mo-
nat und Sonderpreisen für Lieb-
lingsbilder aus der Taunusstraße 
19. LINEAR – Design Not Art heißt 
das Projekt der Ex-Wiesbadener 
und Nun-Berliner Alessia Manda-
nici und Rouven Heine, das sie, ne-
ben anderer Kunst, in einer tem-
porären Location präsentieren, der 
Pop Up Galerie in der Burgstraße.  
Midsommer ist als Adresse für Life-

style, Wohnen und Einrichten raus 
aus der Ellenbogengasse, Christine 
Estenfelder will sich fortan auf la-
denunabhängigen Homestyling 
Service konzentrieren. Ebenfalls 
die Ellenbogengasse verlassen ha-
ben, nach 35 Jahren, Gisela und 
Fritz Scheibal und sind mit ihrem 
ReiseWelten Lufthansa City Cen-
ter nach Walluf gezogen.

99 Luftballons – Events, Hochzeit, 
Deko hat in der Saalgasse eröffnet. 
In den früheren Backwerk-Räumen 
in der Langgasse bietet nun das 
Café Lina, benannt nach der Inha-
berin, die mit viel Energie und an-
steckend guter Laune am Start ist, 
außer Süßem auch Herzhaftes. Auf 
diese Mischung setzt auch Saboo in 
der Friedrichstraße in den bishe-
rigen Räumen der Bäckerei Huth. 
Auch hier ist der Chef, Ali Saboo, 
Namensgeber. Er bringt Barista-Er-
fahrung aus der Wilhelmpassage 

men eröffnet und tischt hier au-
thentisch chinesische Küche auf. 

Der Fanshop ist vom Mauritiusplatz 
um die Ecke in die Kleine Kirch-
gasse gezogen. the store bietet Da-
menmode in der Kirchgasse. In der 
Wagemannstraße, wo der Weinla-
den Porta Vagnu die Segel gestri-
chen hat, kündigt sich ein City-
Späti an. Oli´s Weinquelle hat sich 
aus der Mauergasse in Richtung Im 
Rad verabschiedet. Großer Leer-
stand in der Goldgasse 2, hier hat 
Lacoste seinen schicken Store zu-
gemacht. Selbiges folgt bei Exblue-
sive Jeansmode in der Schulgasse.

Mojo Bar Café und vino hat in der 
Nettelbeckstraße 21 eröffnet, The 
Cake Sculptor in der Schiersteiner 
Straße 15, Ecke Erbacher Straße. 
Nix geworden ist es mit dem iPi-
lot-Flugsimulator in der Dotzhei-
mer Straße 55, die (leer) sehr netten 
kleinen Räume stehen nun wieder 
leer. An der Ecke Obere Webergasse/
Saalgasse folgt auf Shoes in Con-
cept ein Trauringe-Geschäft. Un-
gewiss ist die Zukunft der Wingert 
Vinothek nach dem überraschen-
den Tod von Holger Schwedler. „Ob 
und wie es in der Oberen Weber-
gasse weiter geht – que sera, sera!“, 
schreibt seine Schwester auf Face-
book und berichtet, dass einerseits 
sie Interessenten für die Räumlich-
keiten habe, andererseits aber auch 
Interessenten aus anderen Branchen 
bei der GWW Schlange stünden. 

Tri Cycles ist aus der Nerostraße in 
die Kasteler Straße 22-24 gezogen. 
Dem Möbelgeschäft Who´s Perfect 
in der Mainzer Straße soll eine Fi-
liale der Fahrradladenkette Lu-
cky Bike folgen. La Musica macht 
noch etwas weiter in der Klei-
nen Langgasse. Die Pasta Manu-
faktur folgt dem Traditionslokal 
Biebricher Weinstubb. Die Aus-
schreibung der vhs-Gastronomie 
soll endlich vorangetrieben wer-
den. Der Rewe in der Langgasse 
wird umgebaut und am 3. Februar 
von Ramazan Zor als „selbststän-
diger Rewe-Kaufmann“ wiederer-
öffnet. Die Domäne Mechtildshau-
sen soll künftig das Café im Mu-
seum Wiesbaden betreiben.

Auf und zu
Kommen und Gehen in der Stadt

Gastro- und Geschäftswelt
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Horoskop Februar

Dieses Horoskop wird von der Mainzer 

Astrologin Dorothea Rector erstellt. Wenn 

Sie Interesse an einer ausführlichen, 

persönlichen Beratung haben, freue ich 

mich über Ihren Anruf oder Ihre E-Mail: 

dorothea.rector@googlemail.com

www.astrologie-mainz.de

www.astrologie-wiesbaden.de
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 Berggasthof 
Kellerskopf 

Kellerskopf 1

Restaurant des Monatsund Feinschmecker lohnt sich der 
Weg nach oben, denn wenngleich 
Gassauer die Sternejagd nun kriti-
scher sieht, ist ihm der Anspruch an 
den feinen Gaumen natürlich nicht 
abhandengekommen. 

Was die Küche auszeichnet? 
„Leckeres!“
Auf die Frage, was seine Küche 
auszeichnet, antwortet der Koch 
lachend: „Leckeres!“. „Ich koche 
wirklich bodenständig, aber kre-
ativ und regional“ fügt er hinzu 
und meint damit, dass er nicht nur 
„regionale Gerichte auf die Karte 
setzt, sondern die Zutaten auch re-
gional bezieht“. Das bedeutet vor 
allem Wild aus heimischen Wäl-
dern, aber auch selbst gesammelte 
Waldpilze, Eier vom Bauernhof um 
die Ecke und vieles mehr. Daraus 
entstehen Kreationen wie die Wal-
nussknödeln mit Gorgonzolasoße 
und gebratenen Pilzen, Waldpilze-
cremesuppe mit Chorizo, Hirsch-
edelgulasch und ein echtes Wie-
ner Schnitzel vom Wiesenkalb. 
„Wir wollten die Karte nicht so-
fort grundlegend umstellen, haben 
aber nach und nach unseren Stil 
durchgesetzt“, erläutert Gassauer. 
Die Karte sei nun bewusst kompak-
ter gestaltet, um zum einen durch-
gängige Frische zu gewährleisten 
und top Qualität anzubieten, zum 
anderen bleibe genug Freiraum für 
eine saisonal-regionale Tageskarte. 
Der Berggasthof ist übrigens kein 
reines Sommerlokal: Gerade jetzt 
im Winter locken Dinner/Krimi-Le-
sungen, aber auch einfach nur die 
urige Gasthofgemütlichkeit an ei-
nem kalten Januarabend. 

Text Jan Gorbauch
Fotos Frank Meißner

Tim Gassauer hat während sei-
ner Ausbildung in verschiedenen 
Sternerestaurants – zuletzt in ei-
nem Zwei-Sterne-Haus in Wien – 
gearbeitet und dabei lange davon 
geträumt, sich selbst einmal einen 
Stern zu erkochen. Ihn beschlich 
dabei aber immer mehr das Gefühl, 
dass das eigentlich gar nicht wirk-
lich seine Welt ist. Qualität in der 
Küche, klar, dafür steht er. Aber 
den Fokus rein auf Auszeichnun-
gen und Bewertungen legen und 
dabei den Gast aus dem Blick ver-
lieren, das störte ihn zunehmend. 

Kochen für den Gast, nicht für 
die Kritiker
Der Traum vom eigenen Restau-
rant blieb bestehen, aber er wollte 
es anders machen. Er wollte wie-
der für den Gast kochen und nicht 
für die Kritiker. Als sich dann vor 
knapp vier Jahren eher zufällig die 
Gelegenheit bot, den Berggasthof 
auf dem Kellerskopf zu überneh-
men, griff er gemeinsam mit seiner 
Partnerin Nadja Ortmann zu, pach-
tete das Haus samt (während der 
Öffnungszeiten geöffnetem) Turm 
zunächst und kaufte es schließlich. 
Seitdem ist viel Herzblut und Ar-
beit in das Gebäude geflossen.

Nach Renovierung nun auch 
Gästezimmer
Terrasse, Treppen, Fenster, Dach 
wurden schon renoviert und es 
wird noch viel mehr renoviert. Neu 
entstanden sind Gästezimmer, die 
einer Hochzeitsgesellschaft nach 
langer Feier den Heimweg erspa-
ren. Für Feiern aller Art ist der Kel-
lerskopf mit großer Terrasse und 
Blick über Wiesbaden sowie eige-
nem Trauzimmer nach wie vor ein 
Traum. Aber auch für Ausflügler 

Tim Gassauers Rezept für Wal-
nussknödel mit Gorgonzolasoße 
und gebratenen Pilzen veröffent-
lichen wir am 10. Februar online 
auf www.sensor-wiesbaden.de

Berggasthof Kellerskopf  
Tim Gassauer  
Kellerskopf 1, 65207 Wiesbaden, 
Tel.: 0 61 27 / 49 26, Mittwoch – Frei-
tag ab 17:00 Uhr, Samstag, Sonntag 
und an Feiertagen ab 11.30 Uhr 
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STEINBOCK
22. Dezember - 20. Januar

Der Glücksplanet Jupiter ist jetzt Ihr 
Begleiter und sein Mantra lautet: 
„Es gibt nichts, was nicht geht.“ Sei-
en Sie wagemutig, optimistisch, 
großzügig und voller Energie. 
Grund zur Freude: Jupiter wird bis 
Ende 2020 im Steinbock verweilen. 
Auf zu neuen Ufern!

WASSERMANN
21. Januar - 19. Februar

Wassermänner sind große Visionä-
re, die mit unkonventionellen und 
innovativen Ideen oft hervorragen-
de Impulse für zukünftige Entwick-
lungen geben können. Suchen Sie 
sich Gleichgesinnte, die Sie darin 
unterstützen, Ihre Ideen dann auch 
zu manifestieren.

FISCHE
20. Februar - 20. März

Der Kommunikationsplanet Merkur 
ist im Februar Ihr Begleiter und ge-
meinsam mit Neptun, dem spirituel-
len Lehrer, kann er Ihnen wunder-
bare Inspiration schenken. Nehmen 
Sie sich jeden Tag eine kleine Aus-
zeit, um Ihrer inneren Stimme zu 
lauschen.

WIDDER 
21. März - 20. April

Liebesgöttin Venus im Widder liebt 
wild und leidenschaftlich. Nichts 
für zarte Gemüter, hier kann es auch 
schon mal hoch hergehen. In Ver-
bindung mit Lilith und Chiron kön-
nen aber auch noch alte Geschich-
ten mitschwingen, denen achtsam 
begegnet werden sollte. 

STIER 
21. April - 20. Mai

Mut, Entschlossenheit und Hand-
lung sind jetzt gefragt. Zögern Sie 
nicht, auch unkonventionelle Weg 
zu gehen. Folgen Sie Ihrer Intuition 
und Ihren spontanen Impulsen. Ge-
hen Sie neue Wege. Wo die Angst 
ist, da gehts lang!

ZWILLING 
21. Mai - 21. Juni

Innovative Ideen haben zurzeit 
Hochkonjunktur und bis zur Mitte 
des Monats profitieren Sie von der 
kreativen Energie, die Ihnen die 
Sonne im Wassermann schenkt. In 
der zweiten Monatshälfte ist dann 
eher Zeit zum Reflektieren und 
Nacharbeiten.

KREBS 
22. Juni - 22. Juli

Lilith repräsentiert den Anteil in der 
weiblichen Psyche, der jahrhunder-
telang unterdrückt wurde. Lilith ist 
die wilde, ungezähmte Seite der 
Weiblichkeit. Zurzeit ist die Lilith-
energie sehr stark. Vielleicht kön-
nen Sie einmal nachspüren, wieviel 
davon auch in Ihnen verborgen ist.

LÖWE 
23. Juli - 23. August

Die beiden Liebesplaneten Venus 
und Mars stehen jetzt überaus güns-
tig für verliebte und liebeshungrige 
Löwen. Widmen Sie sich daher jetzt 
verstärkt Ihrem Liebesleben. Begeg-
nungen mit wilden, ungezähmten 
Frauen nicht ausgeschlossen!

JUNGFRAU
24. August - 23. September

Die zurzeit wirksame Saturn-Plu-
to-Verbindung ist eine Ermächti-
gungskonstellation. Jetzt gilt es 
Verantwortung zu übernehmen 
und seinen Weg konsequent und 
ohne allzu große Kompromisse zu 
gehen. Folgen Sie mutig Ihrem ei-
genen Herzen!

WAAGE 
24. September - 23. Oktober

In der Auseinandersetzung mit an-
deren Menschen, ganz besonders 
mit den Menschen, die Sie lieben, 
können Sie jetzt am meisten lernen. 
Akzeptieren Sie, dass es nicht im-
mer friedlich zugehen kann und 
gesunder Egoismus richtig und 
manchmal notwendig ist. 

SKORPION 
24. Oktober - 22. November

Mit Venus und Lilith im Widder ist 
die kämpferische Seite der Weib-
lichkeit betont und will gesehen 
werden. Haben Sie keine Angst vor 
starken Frauen. Entdecken Sie viel-
mehr den Mut, den Willen, die Le-
bendigkeit und Weisheit der unge-
zähmten Frau! 

SCHÜTZE
23. November - 21. Dezember 

Mit Mars im Zeichen Schütze kön-
nen Sie mit viel Power Ihre Projekte 
und Vorhaben bis zur Mitte des Mo-
nats durchsetzen. Wichtig ist auch, 
sich zu bewegen, aktiv zu sein, sich 
körperlich auszupowern, sportlich, 
sexuell oder handwerklich. 
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Den Traum von der Sternegastronomie hat Tim Gassauer an 
den Nagel gehängt und sich dafür mit seiner Partnerin Nadja 

Ortmann den Traum vom eigenen Restaurant erfüllt.

Bekannt ist der Kellers-
kopf  vor allem als 
Sommerziel. Dabei lohnt 
sich der Weg hinaus zu 
jeder Jahreszeit, auch 
jetzt im Winter mit uriger 
Gasthofgemütlichkeit.
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Kleinanzeigen / Rätsel

Kleinanzeigen kostenfrei an  
kleinanzeigen@sensor-wiesbaden.de 
oder sensor Wiesbaden, Langgasse 

21, 65183 Wiesbaden, Tel. 0611-355 
5268 / Fax. 0611-355 5243. 
Chiffre-Antworten unter Vermerk des 
Chiffre-Wortes an die gleiche Adresse.
Wir leiten die Antworten weiter. Übri gens: 
Kostenlose Kleinanzeigen auch online – 
jederzeit auf sensor-wiesbaden.de

Jobs

Studium und … sensor! Wir suchen 
Redaktionspraktikant*in ab Sommer 
2020 für mind. 6 Monate im Rahmen 
eines Pflichtpraktikums. Interessiert? 
Bewirb' dich per Mail an hallo@sen-
sor-wiesbaden.de oder per Post an sen-
sor, Langgasse 21, 65183 Wiesbaden.

Zur Vorbereitung und Durchführung 
der 20. Ausgabe von goEast (5.-11. 
Mai) vergibt das Festival des mittel- 
und osteuropäischen Films noch 2 
Praktika im Bereich Organisation und 
Gästemanagement (Zeitraum Februar 
bis 18. Mai). Mehr dazu unter goeast-
orga@dff.film

sensor sucht die Besten! Freie Autor*-
innen für „das einzig wahre Stadtma-
gazin“ (Leserzuschrift). Meldet euch, 
am besten mit Arbeitsproben, via 
Mail an hallo@sensor-wiesbaden.de 
oder per Post an sensor, Langgasse 
21, 65183 Wiesbaden. 

Wohnen

Junge Familie (Beamter, Dozentin 
und 3-jähriger Sohn) sucht Wohnung/
Einfamilienhaus in Mainz, Wiesbaden 
oder Umgebung von Privat zum Kauf. 
01 76 / 47 04 09 35

Kleinanzeigen

@

Dienstleistungen

Kompetente, erfahrene Übersetzerin u. 
Lektorin (de + en) bietet ihre Dienste 
zu fairen Preisen an, arbeitet sorgfäl-
tig u. termingemäß. amaterasu.mz@
gmail.com

Kreativszene

Lesebühne Monta (Schulberg 7-9) 
sucht Teilnehmer ab 16 Jahren für je-
weils 20 Minuten Artistic Poetry Jam 
am 28.2., 19.30 Uhr. Bevorzugt wer-
den Performances, bei denen man zu 
zweit oder im Ensemble Sprachliches 
vorträgt. Honorar: freies Catering und 
50 Euro. Bewerben kann sich jede*r mit 
gedruckten oder im Manuskript befind-
lichen Texten, Gedichten, Dialogen 
oder Features. Aus rechtlichen Grün-
den nur Eigentexte gestattet! Bewer-
bungsfrist: 31. Januar. Kurzbio, Foto 
und Probetext an brentanos-erben@t-
online.de

Räume / Garten

Ab 1.02.20 in der Nerostraße: 1 od. 2 
Schreibtische frei in Bürogemeinschaft 
von vier Kreativen (Design, PR, Mode & 
Styling). Inklusive: Ein Tisch im 90 qm-
Raum à 150 Euro zzgl. MwSt. (inkl. Ne-
benkosten + WLAN), kl. Besprechungs-
raum, gr. Lager (20 qm), Küche. Im EG 
mit bodentiefen Fenstern. contact@
huidilauhoff.de

Die Fotografische Gesellschaft von 
1904 mit derzeit 35 Mitgliedern sucht 
neue Clubräume (ca. 45-60 Quadrat-
meter) für die 14-tägigen Clubabende 
und das vereinseigene Fotostudio 
(Abstellraum für Studioblitzanlage), 
idealerweise mit kleiner Küche/Kü-
chenzeile und Toilette. Gerne nutzen 
wir auch vorhandene Räume und 
Möglichkeiten mit anderen Vereinen 
zusammen, wenn wir unsere Sachen 
sicher in einem geeigneten Raum ver-
stauen können. Wir freuen uns über 

Angebote, oder auch Tipps und Hin-
weise. www.fg-wiesbaden.de, kon-
takt@fg-wiesbaden.de

Nutzgarten (720 qm) mit Obstbäumen 
in Schierstein (Nähe Schönaustraße) 
ab 2020 zu verpachten. Der Garten ist 
Teil einer kleinen Gartengemeinschaft, 
Zäune untereinander sind vorhanden 
sowie eine eigene Gartenhütte. Ge-
meinschaftlich bewirtschaftet werden 
zwei Brunnen. Kosten: 500 Euro/Jahr 
zzgl. Kaution. info@ute-schmidt.net

Freizeit / Unterricht / 
Weiterbildung

Der Deutsche-Amerikanische, Internat. 
Frauenclub veranstaltet am 4. Februar 
um 17 Uhr sein erstes Newcomer Tref-
fen des Jahres im Lumen am Markt-
platz – ein Infogespräch über unsere 
Tätigkeit, Ziele u. Perspektiven. Für in-
teressierte Frauen, die Mitglied wer-
den möchten. 

10-Finger-Tastschreiben in nur 2 x 2 
Stunden – geniale Methode! am 3. 
und 10. März 2020 jeweils 18 – 20 Uhr 
(Nähe Berufsschulzentrum). Nähere 
Infos: Sabine Eck, eck@eckpunkt-
wiesbaden.de, 0611 / 36 02 32 62

Der Präventionsrat bietet Seminare 
zum richtigen Verhalten bei Gefah-
rensituationen in der Öffentlichkeit 
an. Wie kann ich anderen helfen, 
ohne mich selbst zu gefährden? Un-
ter dem Motto „Gewalt-Sehen-Hel-
fen“ richten sich die kostenfreien Se-
minare auch gegen die „Unkultur des 
Wegschauens“. 18.02., 9-13 Uhr, Poli-
zeipräsidium Westhessen; 14.03., 14-
18 Uhr, Volkshochschule Wiesbaden, 
Alcide-de-Gasperi-Str. 4/5. Veranstal-
tungsort wird noch mitgeteilt: 22.04., 
17-21 Uhr; 24.04., 15-19 Uhr; 26.05., 
17-21 Uhr. Anmeldung Gewalt-Sehen-
Helfen@wiesbaden.de, 0611 / 31 25 45, 
für 14.03. nur über VHS.

Präsentationstraining mal ganz anders: 
Eine Reise inneren Ressourcen & per-
sönlicher Strahlkraft. Mit Hilfe von Me-
thoden u. Übungen aus dem Schauspiel 
u. der Clownerie beschäftigen wir uns 
mit den Themen: selbstsicheres Auftre-
ten, Präsenztraining, Improvisation u. 
Atem- und Stimmübungen. 1.& 2.02., 
Jaleo, Blücherstr. 20. Anmeldung/Infos 
www.erlebnis-momente.online

Männerchor mit abwechslungsrei-
cher Literatur sucht neue Sänger. 
0611 / 50 01 81

Wer unter Migräne-Attacken leidet, 
sich mit Leidensgenoss*innen zu Pro-
phylaxe/Therapiemaßnahmen austau-
schen, über Neuheiten in der Migräne-
forschung informieren möchte, findet 
Hilfe & Unterstützung in der neuen Mi-
gräne-Selbsthilfegruppe. Jeden 2. Mitt-
woch im Monat, 18 Uhr, im Sirona-
Frauengesundheitszentrum, Eingang 
Niederwaldstraße, 2. Stock, Schier-
steiner Straße 21. Anmeldung/Infos 
migraeneshgwiesbaden@gmail.com, 
0611 / 58 58 78 59.

Moderner gemischter Chor mit ab-
wechslungsreicher Literatur sucht 
junge Leute, die Lust haben, mit uns 
zu singen. 0151 / 64 60 41 67 

Was sagen Sie zu sensor und zu den The-
men, die die Stadt bewegen? Lob, Kri-
tik, Anregungen und Meinungen herzlich 
willkommen: hallo@sensor-wiesbaden.de, 
Betreff „Leserbrief“.

Ich sehe was, was du nicht siehst ...

Welchen Ort suchen wir?
Im Zentrum der Stadt zeugt er von 
Wiesbadens Vergangenheit – der 
älteste Ort in Wiesbaden zählt auch 
zu den ältesten in ganz Hessen. Von 
den einst (nachweisbaren) 520 Me-
tern sind heute nur noch 80 Meter 
sichtbar. Wieso, weshalb, warum 
dieser Ort entstanden ist? Darüber 
scheiden sich bis heute die Geis-

ter. Anfang des 20. Jahrhunderts 
kam es gewissermaßen zum Durch-
bruch und infolge dessen zu einem 
Anbau. Dieser entstand in Anleh-
nung an eine Konstruktion aus dem 
Jahre 103 n. Chr. Eine Modifizie-
rung des Anbaus 1979 machte den 
Ort schließlich für alle begehbar. 
Mittlerweile wurden die Anbauten 
wieder entfernt, sodass das Betreten 

nur noch im Rahmen von Führun-
gen möglich ist. Das Freilichtmu-
seum indes, das am Fuße geschaf-
fen wurde, ist für die Öffentlich-
keit zugänglich. Aktuell drehen 
sich Diskussionen sowohl um eine 
Vermüllung als auch um eine „Neu-
erfindung“ des Areals.

Selma Unglaube

Schreiben Sie uns bis zum 15. Feb-
ruar mit Angabe Ihrer Postanschrift 
an raetsel@sensor-wiesbaden.de, 
um welchen Ort es sich handelt. 
Wir verlosen einen kleinen Preis. 

Die Lösung des letzten Rätsels war 
die Eiszeit am Warmen Damm.  
Gewonnen hat Anneke Ohnhaus. 



Talente mit Herz gesucht
EVIM | Freiwilliges Engagement

Theaterfan, Pedalritter, Motorradprofi, Hundeliebhaberin, Hobby-
gärtnerin – und was bist Du? Schenke anderen Menschen Zeit
mit dem, was Dir am meisten Spaß macht!
www.evim-freiwillig.de

EVIM Freiwilliges Engagement

Kaiser-Friedrich-Ring 88
65185 Wiesbaden
www.evim-freiwillig.de
Telefon: 0611 172 170 10


